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F Die 500 Miſlia er Streit um die Beute n8. Mai. Berlin, 10. Mai.Ober Eini un auf Koſten O tſchl d 2 Jm Anſchluß an die am Dienstag imV r 9 9 en ands:? Reichsfinanzminiſterium ſtattgefundenen Bet v v ratungen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterſule Paris, 10. Mai. zeichnen, während die Gegner den Antrag ein- reichung ſeiner Denkſchrift habe Young die und den mit i Länder er
uidig ge Die Schwierigkeiten der Pariſer Sachverſtän bringen würden, „daß die Konferenz nicht er alliierten Abordnungen aufgefordert, einen lautete erichtweiſe die Länder hätten ſich

niſcher mächtigt ſei, die prozentualen Anteile zu än- eigenen Derteilungsplan vorzulegen. 8 Si einen zigenverhandlungen ſind nach wie vor in dem ſern und dieſe Frage den Regierungen vorbehal dem Plan der 500-MillionenMarkanleihe
v. J. be gampf der Alliierten untereinander um den ſoge ten bleiben müſſe“. Es wird als möglich bezeich widerſetzt. Hierzu erfährt die Telegraphen

8 er g z n Vorbehalte hdaß er nannten Verteilungsſchlüſſel für die net, daß ſich eine Mehrheit für dieſen Antrag Union von unterrichteter Seite, daß dieſe Les-
andlungs- Ygeutſchen Zahlen zu erblicken. Der Kampf wird findet. Das würde die Durchſetzung des britiſchen Paris, 10. Mai. art nicht richtig iſt. Zwar hätten, wie zu

beſonders von engliſcher Seite mit großer Er h W ueree er Verhand Der „Agence Economique et Financière“ zu erwarten geweſen ſei, die Länder gegen dieſe
der Ver- ungen über die Verteilungsfrage bedeuten, eine folge ſollen ſich die deutſchen Vorbehalte für die Anleihe ihre verſtändlichen Bedenken ge-e ſitteruus sefühe wer r Löſung, die von der engliſchen Delegation im Annahme des neuen Houng-Planes auf folgende äußert, da es de War ſelbſt beinahe

itlich ver- Owen Youngs nicht geſchont wird. Doch g. zen als zufriedenſtellend angeſehen Punkte beziehen: möglich würde, eigene Anleihen aufzulegen
zuchthaus, machen ſich jetzt ſchon Zeichen bemerkbar, die würde. 1. Aufhebung der Pfänder und der Kontroll nachdem die Reichsanleihe mit derartigen aufgkeit der Schwierigkeiten der Einigung auf deutſchem V ſöh h di iſſi der Reichshoheit b henden V teil gihr Zucht- Rücken auszutragen. Die Aufgabe der deutſche er nun sver andolungen n r et d 2 en T or ausgefür ver eg Hrerſöabigen e bei re Verteilnn W 9 ß 8 2. Abſchaffung des RecoveryAct, wonach die ſtattet worden ſei. Beim Reichsfinanz-

g Paris, 10. Mai. Alliierten von der deutſchen Einfuhr eine miniſterium würden dieſe Bedenken voll undSchulden nicht mitzureden haben, lautet nach wie f 8n es Ab Obwohl mar in Paris in der Ablehnung des 26prozentige Einfuhrabgabe erheben können, ganz geteilt, aber die Haſſenlage des
vor: warten! Verteilungsplanes Houngs durch England eine 3. die Möglichkeit für das Reich, die Reviſion Reiches laſſe leider keinen anderen Ausweg

Es zeichnet ſich bereits wieder recht deutlich das Offenſive gegen die Sachverſtändigenkonferenz des Zahlungsplanes zu verlangen offen, und dieſer zwangsmäßigen Erwägung
Manöver ab, den unter den alliierten Gläubigern ſieht, überwiegt hier die Auffaſſug, daß die ein- 4. A der Schuld äßi die di hätten ſich auch die Ländervertreter unter

nicht zum erſten Male ausgebrochenen geleiteten Verſöhnungsverhandlungen einen un nregnunt er Sqhuldenermäs suns, die die ſoyaler Berückſichtigung der Lage des Reiches
geſtörten Verlauf der Sachverſtändigen- Vereinigten Staaten unter Umſtänden den an geſchloſſen.

wo beratungen ermöglichen werden. Neben Owen Alliierten zugunſten des Reiches zugeſtehen a 3.ſtar;Houng ſollen ſich beſonders auch Moregau und ſollten, d Da d c tGolddeckung unterſchritten! Pirelli bemühen, den Meinungsſtreit über die 5. die Mö lichkeit, bei dem größten Teil der gran gelegen iſt, möglich T. S
Alarmierender Reichebankansweis Aufteilung der deutſchen Zahlungen zu ſchlichten. s e erhalten, wird die verfaſſungsmäßige Erledi-

W Die „Chicogo Tribune“ hebt, anſcheinend auf Jahreszahlungen den Transferfchuh in An gung des Geſetzes möglichſt beſchleunigt
BVerlin, 10. Mai. Wunſch der amerikaniſchen Sachverſtändigen, her wendung zu bringen. werden. Am Freitag geht das Geſetz den ver

Entgegen den Erwartungen ſind die Rückflüſſe or, daß der Verteilungsplan Zoungs nur ein Wie der Pariſer Vertreter der „Telegraphen einigten Ausſchüſſen des Reichsrates zu, um
ſei der Reichsbank in der erſten Maiwoche außer Vorſchlag ſei. der nicht untedingt angrnewe Uxion hierzu erfährt, dürfte in den fünf von der ein Uhr desſelben Tages dem Plenum des
ordentlich gering geweſen. Lediglich der Lom men werden müſſe. Den Konferenzteilnehmern „Agence genannten deutſchen Vorbehalten das Reichsrates, danach möglichſt bald dem

ſtehe es frei, zu allen ihnen nicht genehmen Weſentlichſte der deutſchen Forderungen ent Reichstag.
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bardbeſtand zeigt eine Erleichterung von 53 Mil-
lionen, dagegen mußte die Reichsbank infolge der
Deviſenanforderungen wiederum in erheblichem
Maße ab geben, desgleichen Deviſen. Die Gold-
und Deviſenabflüſſe betragen insgeſamt rund 172
Millionen. Die Folge war, daß erſtmalig die
Maße Gold abgeben, desgleichen Deviſen. Die Gold
und Deviſendeckung betrug nur noch 41 v. H.
gegen 43 v. H. in der Vorwoche, bei einer geſetz
mäßigen Grenze von 40 v. H. Die Abflüſſe an
Gold und deckungsfähigen Deviſen haben ſeit An-
fang des Jahres nunmehr die gewaltige Summe
von rund 1070 Millionen erreicht. (Näheres im
Handelsteil.)

MeenZwiſt auf Koſten Deutſchlands auszutragen. Wenn
man in Paris den engliſchen Einſpruch auch nicht
recht gelten laſſen will, ſo ſucht man doch nach
einem Ausweg, von Deutſchland Leiſtungen zu
verlangen, die über den Zahlungsplan hinaus-
gehen. So ſchreibt der „Petit Pariſien“,
die Alliierten dürften Dr. Schacht nicht den An-
blick einer Uneinigkeit in letzter Stunde geben, zu

mal deren Einigkeit die Vertreter des Reiches be
s gezwungen habe, einer Zahlung von 36 Mil

Parden zuzuſtimmen. Am beſten wäre es, wenn
Owen Young verſuche, den Unterſchied, über den
der Zwiſt ausgebrochen ſei, von dem Schuld ner
tragen zu laſſen. Was auch Dr. Schacht ſagen
möge, Deutſchland ſei in der Lage, mehr zu
zahlen. Parker Gilbert habe es bewieſen
und Young müſſe es der deutſchen Abordnung noch
noch einmal klar machen. Der „Matin“ iſt der
Auffaſſung, wenn Deutſchland im Durchſchnitt
2050 Millionen Mark jährlich zahlen könne, dann
könne es ebenſogut auch 2223 Millionen zahlen.

London, 10. Mai.

Jn einem Pariſer Bericht der „Times“ wird
darauf hingewieſen, daß die einzige Hoffnung, die
Konferenz zu retten, darin beſtehe, die Ver-
teilungsfrage von der Frage der deutſchen Zah-
lungsverpflichtung zu tren nen. Die britiſchen
Sachverſtändigen arbeiteten in dieſer Richtung. Man
erwarte, daß die deutſchen Vorbehalte ohne große
Schwierigkeiten angenommen und dem Endbericht
einverleibt würden. Nach der Unterbreitung der
deutſchen Vorbehalte würden dieſe zunächſt von
Owen Young geprüft, der dann, wenn er ſie für
angemeſſen halte, eine Vollſitzung anbe-
raumen werde. Nach ihrer Annahme würden die
Vorbehalte dem Bericht einverleibt und dieſer dann
unterzeichnet werden. Die Sachverſtändigen, die
mit den Vorſchlägen Owen Youngs überein-
ſtimmten, müßten das Schriftſtück ſofort unter

Punkten Einwendungen zu erheben. Bei Ueber

London, 10. Mai.

Schatzkanzler Churchill gab am Donnerstag
im Unterhaus die angekündigte Erklärung über die
Stellung der britiſchen Regierung zu den letzten
Vorſchlägen Owen Youngs ab. Von einigen Abge
ordneten war an den Schatzkanzler die Frage ge-
richtet worden, ob er irgendwelche Erklärungen über
die Pariſer Verhandlungen abgeben könne und ob
der Aufgabenkreis des Sachverſtändigenkomitees
das Recht der Abänderung des Verteilungsſchlüſſels
von Spa einſchließe. Churchill erklärte: „Das
Sachverſtändigenkomitee iſt aus unabhängigen Ver-
tretern der verſchiedenen Länder zuſarnmengeſetzt,
die britiſche Regierung hat natürlich mit den eng-
liſchen Sachverſtändigen während der ganzen Ver-
handlungsdauer in Fühlung geſtanden, aber ſie
hat ihren Sachverſtändigen keine beſtimmten An-
weiſungen geſandt und beabſichtigt das auch in
Zukunft nicht zu tun. Die Sachverſtändigen müſſen
die Freiheit behalten, zu eigenen Entſchließungen
zu kommen. Dieſe binden die Regierungen in
keiner Weiſe; vielmehr behalten die Regierungen
die Freiheit, die ganze Frage erneut zu über-
prüfen und ihre eigenen Entſcheidungen über die
Arbeiten des Sachverſtändigenkomitees zu treffen.
Daraus ergibt ſich, daß gegenwärtig keine Not
lage (nämlich für ein Eingreifen der britiſchen
Regierung, um ungünſtige Entſcheidungen zu ver-
hindern) beſteht, und es würde für die Regierung
verfrüht ſein, ſich zu der Frage näher zu äußern.

Um aber ein Mißverſtändnis im Auslande und

Aufregung im Jnlande zu vermeiden, erkläre
ich, daß die Art der Vorſchläge, wie ſie am Mitt-
woch in den Zeitungen umſchrieben worden
ſeien, nach Anſicht der britiſchen Regierung
unannehmbar iſt. Die Regierung wird
dieſe Vorſchläge unter keinen Umſtänden
erwägen.“

Die Erklärung Churchills wurde auf allen
Seiten des Unterhauſes mit Beifall aufge
nommen. Jn einer zweiſtündigen Kabinettsſitzung
am Vormittage war nach Erledigung der Formali-
täten für die Auflöſung des Parlaments am Frei-
tag die Reparationsfrage eingehend erörtert und die

Poungs Vorſchl
Erklärungen Churchills im Unterhaus

halten ſein.

äge für England unannehmbar

Aniwort des Schatzkanzlers ſehr ſorgfältig
feſtgelegt worden.

Reſtloſe Klärung
des britiſchen Standpunktes

London, 10. Mai.
Die Erklärung des Schatzkanzlers Churchill im

Unterhaus zu dem Vorſchlag Owen Youngs wird
von den Morgenblättern durchweg mit Genug-
tu ung aufgenommen und als eine reſtloſe Klä
rung des britiſchen Standpunktes bezeichnet. Die
„Times“ ſagen in einem Leitartikel, die Haltung
Churchills ſei ſo klar und eindeutig geweſen,
daß die Pariſer Sachverſtändigen ſicher davon ab-
gehalten würden, ſich weiterhin mit einigen diplo
matiſchen Nebenfragen zu befaſſen, die tatſächlich
außerhalb ihres Aufgabenkreiſes lägen. Da
nun die Grenzen für ein mögliches Abkommen feſt
gelegt ſeien, ſollte man mit dem Hauptteil der
Arbeiten, der Feſtlegung und Höhe der Zahl der
deutſchen Jahreszahlungen, fortfahren und einen
geeigneten Weg für den Transfer beſtimmen. Dieſe
Aufgabe ſei an ſich ſchon umfangreich
genug. Trotz allen noch vor den Sachverſtändigen
liegenden Schwierigkeiten beſtehe guter Grund für
die Annahme, daß ein Abkommen doch erreicht
oder wenigſtens die Hauptfrage der deutſchen
Jahreszahlungen geregelt werden könne. Auf jeden
Fall ſei aber eine klare und offene Nichteinigung
einem unbeſtimmten Abkommen unbedingt vor-
zuziehen.

Entſpannung in Paris?
Paris, 10. Mai.

Die Erklärungen Churchills im engliſchen
Unterhaus verden von der frangöſiſchen Preſſe
ſtark beachtet. Jn Kreiſen der Sachver-
ſtändigen iſt man der Auffaſſung, daß ſie keines
falls eine Gefährdung der Konferenz bedeuten
könnten. Der offiziöſe „Excelſior“ ſtellt feſt,
daß zweifellos eine Entſpannung in den
Kreiſen der Sachverſtändigen eingetreten ſei.
Das Blatt hält es durchaus für möglich, daß in
der Frage der Verteilung eine Löſung ge-

funden werden könne. Frankreich werde ſich umſo
verſöhnlicher zeigen, als es Gründe politiſcher
und gefühlsmäßiger Art habe, jede Verminderung
der Herzlichkeit in den engliſch-frangöſiſchen Be
ziehungen zu vermeiden. Dieſelben Erwägungen
hätten auch für Belgien Geltung. Dr. Schacht
habe keine Veranlaſſung, ſich zu beeilen. Er
kenne genau die zwiſchen den Gläubigerſtaaten
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten
und wolle ſich natürlich nicht eher feſtlegen, als
bis er die Sicherheit habe, daß die Sachver-
ſtändigen ſich über die von den Amerikanern vor-
geſchlagenen Ziffern geeinigt hätten.

Die Beſprechungen
am Donnerstag

Paris, 10. Mai.

Jn den privaten Beſprechungen, die am
Himmelfahrtstage zwiſchen den einzelnen Sach-
verſtändigengruppen ſtaltgefunden haben, ſoll in
der Klärung der ſchwebenden Fragen, wie „New
York Herald“ zu berichten weiß, ein gewiſſer
Fortſchritt erzielt worden ſein. Dr. Schacht
hatte am Donnerstag nachmittag eine Unter-
haltung mit Owen Houng, über deren Jnhalt bis-
her noch nichts bekannt geworden iſt.

Die franzöſiſchen Blätter bemühen ſich in-
zwiſchen weiter, durch neue Vorſchläge
über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, die
durch die Ablehnung des Verteilungsplanes
Youngs entſtanden ſind. Das „Journal“ er-
klärt, eine Reviſion ſei unvermeidlich. Die
Grundlage hierfür könne vielleicht in den von
Owen HYoung vorgeſchlagenen Ziffern gefunden
werden. Pertinax fordert im „Echo de Paris“
vor allem die Ablehnung jeder deutſchen BVe-
dingung, die ſich auf eine etwaige Unterſuchung
der deutſchen Zahlungsfähigkeit beziehe und
Deutſchland von der Hauptverantwortung für die
Zahlung der amerikaniſchen Schulden nach Ablauf
von 37 Jahren entlaſte.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der
Leiter der japaniſchen Militärmiſſion
in Begleitung mehrerer Offiziere dort Linge
troffen.
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Halleſche Zeitung. Freitag, 10. Mai.

Veuer Schlag gegen die Minderheiten
Der Dreier- Ausſchuß gegen Aenderung des bisherigen

Verfahrens

Genf, 10. Mai.

Das Generalſekretariat des Völkerbundes gibt

amtlich bekannt, daß Dr. Streſemann als
Mitglied des Völkerbundsrates den General-
ſekretär des Völkerbundes telegraphiſch darauf
aufmerkſam gemacht habe, daß die deutſche Regie

rung bisher ihre Denkſchrift in der Minder-
heitenfrage lediglich mit Rückſicht auf die bisher

nicht vorgenommene Veröffentlichung der
Denkſchriften der übrigen Regierungen nicht
bekanntgegeben habe. Da jedoch einzelne Regie-

rungen ihre Denkſchriften in der Preſſe ver-
öffentlicht haben, ſo halte die deutſche Regierung

gegenwärtig eine ſofortige Veröffent-
lichung ſämtlicher im Völkerbundsrat ein-
gereichten Denkſchriften in der Minderheitenfrage
für unbedingt notwendig.

Die telegraphiſche Anfrage Dr. Streſemanns
iſt ſogleich vom ſtellvertretenden Generalſekretär
des in London tagenden Dreier Ausſchuſſes
des Völkerbundsrates für die Minderheitenfrage

noch

(Chamberlain, Adatſchi, Quinones de Leon)
übermittelt worden. Der Dreier- Ausſchuß
hat

den deutſchen Antrag abgelehnt

mit der Begründung, daß die Denkſchriften der
Regierungen ausſchließlich für das Ratskomitee
beſtimmt ſeien. Jedoch hat der Dreier- Ausſchuß
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß einer Veröffentlichung

der Denkſchrift der deutſchen Regierung nunmehr
keinerlei Bedenken entgegenſtänden. Dieſe
Stellungnahme iſt vom Generalſekretär des Völ
kerbundes ſofort telegraphiſch Dr. Streſemann
übermittelt worden.

Auf Grund dieſer Mitteilung des Völker
bundsſekretariats wird die deutſche Regierung
unverzüglich zu der von der deutſchen Oeffent
lichkeit ſchon lange geforderten Veröffentlichung
der deutſchen Denkſchrift in der Minderheitenfrage
ſchreiten. Der Völkerbundsrat tritt bereits am
6. Juni als beſonderer Ausſchuß für Be-
handlung der Minderheitenfrage zuſammen. Die

Oeffentlichkeit iſt bisher lediglich einſeitig
durch Veröffentlichung der Denkſchriften der
minderheitenfeindlichen Staaten unterrichtet wor
den. Eine ſofortige Bekanntgabe der deutſchen
Vorſchläge für eine Reviſion des Minderheiten-
ſchutzes beim Völkerbund iſt jetzt um ſo
dringender geworden, als der Dreier-Aus-
ſchuß des Völkerbundsrates auf ſeiner Londoner
Tagung, wie von gut unterrichteter Seite ver
lautet, einen Bericht an den Völkerbundsrat
ausgearbeitet hat, der eine eingehende rechtliche

„Das Geld auf der Straße“
Luſtſpiel von Oeſterreicher und

Bernauer
Erſtanfführung im Thaliatheater

„Die Romantik iſt das einzig Wahre“, ſagt der
funge 7 Peter Paul Lutz, deſſen ſonderbares
Schickſal wir in dieſem Stück miterleben, im erſten
Akt. Wir würden uns nicht ſehr wundern, wenn
er im letzten Akt auf dieſen ſeinen Ausſpruch
zurückgekommen wäre und hinzugefügt hätte:Aber Romantik ohne malecteſſe Srundlage

iſt natürlich für die Dauer auch kein wünſchens-
werter Zuſtand.“ Solche Leute, die ſo wenig von
der alten und der neuen Sachlichkeit wie
dieſer Lutz, bieten ſich ſelber durch den Beſitz einer
entſprechenden Geiſtes- und Seelenverfaſſung die
beſte Sicherung gegen das, was man hübſch gleich
zu gleich in Philiſterei und nüchterne Alltagsſach-
lichkeit teilen könnte. Peter Paul Lutz, der dem
Hirn und dem Herzen der Herren Oeſter
reicher und Bernauer entſproſſene Bo-
hemien-Romantiker, iſt ein Eiferer für eine nicht
gerade neue, nicht gerade ſehr tiefe, aber ſehr
menſchliche und publikumrührende Moral nach dem
Motto „Wer Phantaſie wagt etwas, und wer
wagt, gewinnt,“ oder „Wer das Glück hat, führt
die Braut heim“.

Man wird einwenden: Das iſt nichts Beſon-
deres. Gewiß, aber die Autoren haben friſch und
fix gearbeitet, haben ſo witzig, ſpannend und klug
geſchrieben, daß ſie es mit ihrem Schwank beinahe
zu dem gebracht was das Programmheft
ſagt, zum Luſtſpiel, wenn es auch nicht ohne kleine
Gewalttätigkeiten abgeht. Die Geſchichte iſt nicht
nur mit Figuren beſetzt, ſondern weiſt auch, wieangedeutet, feine men üge auf, und wer
phantaſiebegabt iſt wie unſer Freund Lutz, mag
ſich weiter in romantiſchen Meditationen ergehen.
Unterdeſſen legen wir uns die Frage vor: Wie

ſchlug das Stück bei uns in Fele ein? Die Ant-
wort iſt leicht und kuge faſſen: Ein großer, unveſtrittener Erfolg! re Durra war dies-
mal ein Spielleiter, der auf gutes Tempo hielt,
der die köſtliche u des Schwanks in jeder
Weiſe zur Auswirkung kommen ließ. Und er hatte

er, ſich mit aller Luſt und all ihrem

und hiſtoriſche Behandlung der Minderheitenfrage
darſtellt, ſich jedoch darauf beſchränkt, einige be-
deutungsloſe und ſonſt geringfügige Abänderungs-
vorſchläge dem Rat vorzulegen.

Der Dreier-Ausſchuß hat es ſomit abge-
gelehnt, der von der geſamten Oeffentlichkeit
als dringend notwendig empfundenen grundſätz

lichen Aenderung des bisherigen Minder-
heitenſchutzes des Völkerbundes irgendwie Rech-
nung zu tragen. Es liegt alſo gegenwärtig eine

einſeitige Stellungnahme des Dreier-Aus-
ſchuſſes des Völkerbundsrates vor.
Der Bericht des Dreier- Ausſchuſſes des Völker-

bundsrates beſchränkt ſich darauf, einige geringe
Verbeſſerungen des bisherigen Verfahrens in der
Richtung vorzuſchlagen, daß die Minderheiten
wenigſtens über die Behandlung oder Ablehnung
ihrer Klage in Kenntnis geſetzt werden,
ferner ſollen die berüchtigten Dreier-Komitees des
Rates für die. Minderheitenfragen die Berech-
tigung erhalten, ergän zende Auskünfte
in beſchränktem Umfang von den Regierungen
einzuholen. Dagegen ſoll das geſamte bisherige
Beſchwerdeverfahren und insbeſondere die grund-
ſätzliche Stellung des Völkerbundsrates zu ſeinen
Schutzver pflichtungen gegenüber den Minderheiten
unverändert beſtehen bleiben.

Die Denkſchrift der deutſchen Regierung

in der Minderheitenfrage geht demgegenüber weit
über dieſe rein negative Stellungnahme des
Dreier- Ausſchuſſes hinaus und gipfelt im weſent-
lichen in folgenden zwei Forderungen:

1. Regelung der allgemeinen Schutz und
Garantiepflichten des Völkerbundes gegenüber
den Minderheiten. Hierfür ſchlägt die deutſche

Denkſchrift vor, einen Studienausſchuß
einzuſetzen, der den von den verſchiedenen Regie

rungen bereits angeregten Gedanken der Bil-
dung eines Minderheiten- Ausſchuſſes beim Völ-
kerbund prüfen ſoll.

2. Weitgehende Verbeſſerungen des bis-
herigen Beſchwerdeverfahrens, Ausbau
der Dreier-Komitees, Bekanntgabe von deren
Entſchließungen und Anhörung der Minder-
heiten.
Eine Gegenüberſtellung der Ergebniſſe der

Londoner Tagung des Dreier- Ausſchuſſes und der
deutſchen Forderungen zeigt, daß zwiſchen dieſen
beiden Auffaſſungen grundſätzliche Gegen-
ſätz e beſtehen. Der Londoner Ausſchuß lehnt den
Gedanken eines Minderheitenausſchuſſes beim
Völkerbund ab und begnügt ſich damit, einige ge
ringfügige Aenderungen vorzuſchlagen. Er ſieht
nach wie vor in dem berüchtigten Dreier-Komitee
des Völkerbundsrates für die Minderheitenfragen
das alleinige und ausreichende Organ für
die Erfüllung der Pflichten des Völkerbundsrates
gegenüber den Minderheiten. Der Bericht des
Londoner Dreier- Ausſchuſſes wird auf der Juni-
tagung des Völkerbundsrates in Madrid zur Ver-
handlung gelangen.

Können in ihre Aufgabe r r re hatten. Den
Lutz ſpielte Günther Boehnert, ein liebens-
werter Frechdachs, gen draufgängeriſcher Natur-
burſche, dem die Romantik kein Zuſtand von
Seelenruhe iſt, kein Träumer, ein Kerl, dem man
nicht nur den Erfolg bei dem Mädchen, ſondern
auch ſeine Geſchäftstüchtigkeit unbeſcheinigt glaubt.
Dodo, dies Zwitterding, zwiſchen moderner „Welt-
anſchauung“ und
ken wurde von Eva Geißler mit den
Reizen eines Backfiſches und einer energiſchen,
jungen Dame ausgeſtattet. Fritz Günzel
mimte ihren Vater als einen lieben Papa, gut-
mütig und polternd, immer friſch von der Leber
weg. Die Mutter war Vilma Dülfer. Ganz
prachtvoll war wieder Robert Jungk (als
Schwager Jenſch)) eine Type aus unſerm
ſchönen bürgerlichen Leben, ein männliches Waſch
weib, ein glattraſierter, bebrillter, lieber alter
Onkel nach Pauker-Schnittmuſter. Gar nicht leicht

t es Erich Alexander Winds miteinem radebrechenden LohengrinTenor über er
machte ſeine Sache gut. Auch Rudolf Maſſias
war in ſeiner kleinen, aber dankbaren Chargen-
rolle in Form, ebenſo Alfred Durra und
Fritz Henſel.

Das Publikum war hingeriſſen von der Freude
am Augenblick. Der Beifall war ſo groß, wie er

verdient iſt. Dr. Sechr.
vom Stadttheater

„Carmen“ abgeſetzt. Jnfelge von Erkrankungen
mu“ die für heute, Freitag, geplante Aufführung
der Oper „Carmen“ abgeſetzt werden. Dafür
wird das Luſtſpiel Das Geld auf der
Straße“ gegeben.

Gaſtſpiel Kurt Goetz. Am Donnerstag der
nächſten Woche gaſtiert Kurt Goetz mit
eigenem Enſemble mit dem Luſtſpiel von Leo Lenz
„Trio“ Das leichte, graziöſe Stück fand überall,
umal in der charmanten Jnſzenierung von

Fritz FriedmannFrederich, großen Beifall.
Operetten Erſtgufführung. Am kommenden

Sonntag t zum erſten Male Kalmans
Operette „Die Herzogin von Chicago“
in Szene. Der Komponiſt des größten Welt-

„altmodiſcher“ Liebesromantik

Aufruf zum bewaffneten Aufſtand

Die Beiſetzung der Opfer der Mai- Unruhen
Berlin, 10. Mai.

Am Mittwoch begannen die Beiſetzungen der
Opfer aus den blutigen Maitagen der Reichshaupt-
ſtadt. Am Vormittag jand auf dem Matthäi-
kirchhof in Schöneberg die Trauerfeier für den
neuſeeländiſchen Journaliſten Mackay ſtatt. Zahl-
reiche Freunde und Berufskollegen aus den Reihen
der ausländiſchen und deutſchen Preſſe ſowie Ver-
treter der Preſſeabteilung der Reichsregierung und
der engliſchen Botſchaft waren zugegen.

Am Nachmittag fand auf dem Städtiſchen Fried-
hof in Friedrichsfelde die Beiſetzung von
drei Kommuniſten ſtatt, die bei den Mai-
unruhen ums Leben gekommen ſind. Die K. P. D.
hatte eine gemeinſame Trauerfeier und eine Be-
ſtattung im gemeinſamen Grabe veran-
ſtaltet. Die Zahl der Teilnehmer, unter denen
man ſehr viele aus anderen Städten des Reiches,
wie Hamburg, Halle uſw., bemerkte, war recht groß.

Der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
Thälmann hielt eine Anſprache, in der er über
aus ſcharfe An griffe gegen den ſozialdemokrati-
ſchen Polizeipräſidenten Zörgiebel und die
Polizei, die „ſozialfaſchiſtiſchen Hausknechte der
Bourgeviſie“, richtete. Er erklärte, daß ſich das
Proletariat über die Grenzen und Geſetze der Bour-

geviſie hinwegſetzen und den bewaffneten
Aufſtand zur Errichtung der Räteregierung und
zum Schutze Sowjetrußlands, das durch den kom
menden imperialiſtiſchen Krieg bedroht ſei, orga-

niſieren müſſe. Auch ein Vertreter des
Leuna-Werks erklärte, daß die Opfer der Mai
unruhen vom Proletariat gerächt werden
müßten durch einen bewaffneten Auf-
ſt and.

Zu irgendwelchen Zuſammenſtößen iſt es weder
vor noch nach der Beiſetzung gekommen. Die Polizei
hatte in weiter Umgebung des Friedhofs ſt är kere
Kräfte bereitgehalten, um etwaige Kundgebungen
zu verhindern. An der Beiſetzung nahmen etwa
1500 bis 2000 Perſonen teil. Ein Erſatzblatt für
die verbotene „Rote Fahne“, die „Rote Sturm-
fahne“, wurde verkauft, die ſich in überaus ſcharfen
Worten gegen das Verbot des Roten Frontkämpfer-
Bundes und die Berliner Polizei wandte.

Ein Rädelsführer
in Warſchau verhaftet?

Warſchau, 10. Mai.

Wie die hieſige Zeitung „Wiadomosci
Warszawskie“ in ſenſationeller Aufmachung
zu berichten weiß, ſoll auf dem Warſchauer
Hauptbahnhof am Dienstag mit dem Berliner
Zuge ein elegant gekleideter Mann
eingetroffen ſein, der durch einen Zufall die
Aufmerkſamkeit der Bahnhofspolizei erregt
habe. Bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
habe es ſich ergeben, daß er im Beſitz eines
falſchen Paſſes auf den Namen des
polniſchen Staatsangehörigen Kryderſki ge-
weſen ſei. Bei der Durchſuchung ſeines Ge-
päcks ſei die Polizei angeblich auf Papiere ge
ſtoßen, die mit den Kommuniſtenunruhen in

erfolges „Gräfin Mariza“ hat ſich mit dieſem
ſeinem rüngſten Werk zum erſten Male auf das
Gebiet der Jazz-Muſik gewagt. Unter der Spiel-
leitung von Paul Herlt wirken u. a. mit: die
Damen Kaufmann und Wegener, die Herren
Aſper, Frahm, Haller, Heimbach, Meltendorff,
Stojewsky und Tiedemann. Muſikaliſche Leitung:
Siegbert Mees. Bühnenbild: Heinz Behrens.

„Medizin und Univerſität“
Vortrag von Prof. Dr. Brugſch

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität
Halle Wittenberg hatte am Mittwoch abend in
die Aulg der Univerſität zu einer Feſtſitzung ge
laden, die einen beſonderen Charakter dadurch
erhielt, daß zum erſten Male die ſeit der
ThomaſiusFeier vervollſtändigte Orgel erklang.
Den Auftakt und den Abſchluß des Abends
bildeten zwei muſikaliſche Darbietungen des
Organiſten Wieber. Den Vortrag hielt
Profeſſor Dr. Brugſch über das Thema
„Medizin und Univerſität. An die Spitze ſeiner
Ausführungen ſtellte er den bedeutſamen Satz:
„Die Heilkunde eines Volkes iſt ein Teil ſeines
Kulturgutes“. Weit in das Altertum ging er
zurück, um zu zeigen, wie ſchon damals das An-
ſehen des Arztes auf einer beachtenswerten Höhe
geſtanden hat. Das ethiſche Gebot eines Hypo-
crates iſt auch heute das gleiche geblieben. Nichts
hat ſich in den Grundzügen des von ihm auf-
geſtellten ärztlichen Eides geändert. Wenn wir
heute im gleichen Sinne den Arzt werten wollen,
müſſen wir die Art gelten laſſen, mit der die
Univerſität den Mediziner ausbildet, die neben
dem praktiſchen Arzte auch Forſcher und Lehrer
heranzieht. Was in den Vereinigten Staaten
von Amerika geſchieht, wo alle, die in den nur auf
Geſchäftsgewinn eingeſtellten Hurpfuſcher- Schulen
ausgebildet ſind, amtlich zur Ausübung ihrert autoriſiert werden kann natürlich
nicht als eine Erſcheinung beſonderer kultureller
Höhe gewertet werden. Doch was die Medizin
als Wiſſenſchaft ankangt, erſcheint ſie heute zu
doktrinär. Die Frage iſt daher berechtigt, ob die
Univerſität in ihrer medigziniſch wiſſenſchaftlichen

Berlin in Zuſammenhang ſtänden. So habe
man u. a. eine Liſte der Führer und Organi.
ſatoren der Straßenkämpfe ſowie verſchiedene
Jnſtruktionen und Pläne gefunden.
Der Fremde ſei verhaftet worden, doch habe er
ſich geweigert, Erklärungen irgendwelcher Art
abzugeben. Da der vermeintliche Reiſende
ſich nach dem nächſten Zuge der ſowjetruſſiſchen

Grenzſtation erkundigt habe, müſſe man an-
nehmen, daß er nach Moskau weiterreiſen
ſollte. Er befindet ſich vorläufig in Haft.

An Berliner zuſtändiger Stelle iſt von der
von dem Warſchauer Blatt gemeldeten Ver-
haftung bisher nichts bekannt.

Länder konferenz über das
Verbot von Rotfront

Berlin, 10. Mai.
Am Freitag vormittag traten im Reiche

miniſterium des Jnnern die Länderminiſter und
Vertreter zu einer Beſprechung unter dem Vorſitz
des Reichsinnenminiſters Severing zuſammen.
Wie die „Telegraphen-Union“ von zuſtändiger
Seite dazu erfährt, handelt es ſich insbeſondere
um das von der preußiſchen Staatsregierung in
Einvernehmen mit der Reichsregierung erlaſſen
Verbot des Roten Frontkämpferbundes und der
ihm angegliederten Organiſationen.

Kommuniſtiſcher Ueberfall
vor Gericht

Hamborn, 10. Mai.
Das Hamborner Schöffengericht verhandelte

am Mittwoch gegen mehrere wegen Land-
friedensbruchs angeklagte Mitglieder der
K. P. D. Der Anklage lag der am 20. Januar
dieſes Jahres in Hamborn erfolgte Ueberfall von
Kommuniſten auf Wehrwolfleute während
einer Fahnenweihe der letzteren zugrunde. Es kam
damals zu ſehr ernſten Zuſammenſtößen, bei
denen eine Reihe von Perſonen mehr oder
minder ſchwer verletzt wurde. Einer der
Verletzten hat z. B. ſechs Meſſerſtiche in
den Kopf und in die Hände erhalten. Das Urteil
lautete gegen drei Angeklagte wegen ſchweren
Landfriedensbruchs auf je 10 Monate Gefängnis
zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. Jn der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß es
ſich um einen frechen und niederträch-
tigen Ueberfall einer mehrhundertköpfigen
Menge auf einen kleinen Zug gehandelt habe. Der
wegen Austragung politiſcher Gegenſätze erfelgie
Ueberfall ſei mit ungewöhnlicher Roheit er-
folgt, und das Gericht habe die Pflicht, gegen der-
artige politiſche Schlägereien un nachſichtig
vorzugehen.

Dombola aus Ha Bürba

Ziehung am 15. Mai.
Lose à 1,20 noch zu haben.

GGwnmnnnneeerereeereerrerrrrrrrrreEinſtellung alle die Belange vertritt, aus denen
der Arzt in der Praxis ſeine Kunſt, ſein Können
ſchöpfen muß.

Die Schulmedizin muß ſich davor hüten,
kritiklos einſeitig zu ſein. Sie muß auch alle
die Erſcheinungen berückſichtigen, die neben der
eigentlich ſtreng mediziniſchen Wiſſenſchaft als
Heilmethoden angeſehen und angewandt werden.
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Da ſoll und darf die Medizin an der Univerſität
nicht abſeits ſtehen. Gewiß ſind von vornhereiz
gewiſſe Methoden auszuſchalten, wie beiſpiel
weiſe die Biochemie, die als grobe Jrrlehre b
zeichnet werden kann, doch iſt es andererſeits noh-
wendig, ſich mi: der Homöopathie ſachlich aus
einanderzuſetzen ihre Erfahrungen herauszu
arbeiten und von ihren Erkenntniſſen zu aſſimi-
lieren, was wirklich wertvoll iſt. Wie man ſich
auch zu all dieſen Fragen ſtellen mag, immer wird
die Medizin, die eine ariſtokratiſche Geſinnung
vorausſetzt, mit der Univerſität verbunden ſein
müſſen, da mit deren Jdee eben eine ſolche Ge-
ſinnung untrennbar verknüpft iſt. Die Medizin
beſitzt nur im Rahmen der Univerſität die Frei-
heit, die ſie beſitzen muß, um eine wirkliche
Staats und Schulmedizin zu ſein, die dem Wohle

des Volkes dient. Dr. G.
Die Beobachtung der totalen Sonnenfinſternis.

Während die Beobachtung der tot alen Sonnen-
finſternis durch die fünf wiſſenſchaft
lichen Expeditionen von den Philippinnen
aus bei ausgezeichneten Wetterbedingungen er-
folgreich verlaufen iſt, konnten die von den eng
liſchen Obſervatorien nach dem Fernen Oſten ent
ſandten Expeditionen ſo gut wie nichts
ſehen. Von der vom amerikaniſchen Marine-
obſerbatorium nach den Philippinnen geſandten
Gruppe wurden 18 Aufnahmen auf ſehr großen
Platten hergeſtellt. Außerdem konnten zwei Flug-
zeuge in 2700 Meter. Höhe wertvolle Aufnahmen
machen. Das von der Hamburger Sternwarte
entſandte Sonnenfinſternis-Forſchungsunternehmen
meldet, daß die totale Finſternis am 9. Mai bei
wolkenloſem, aber dunſtigem Himmel gut zu beob
achten war und eine große Anzahl von phote-
graphiſchen Aufnahmen der Sonnenkorong gemacht
werden konnte.
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Der Tod im Dienſt
Ein Straßenbahnführer vom Motorrad überfahren

abend um 11.65 Uhr ereignete ſich in
der Magdeburger Straße ein Verkehrs-
unfall, der mit dem Tode des Verunglückten
endete. Auf der Fahrt nach dem Platz am Steintor
jelt die Linie 5 an der regulären Halteſtelle vor

„Nüllers Hotel“ Magdeburger Straße 40. Der
ührer des Triebwagens ſtieg hier aus, da ſeineLicht beendet war. Plötzlich nahte in raſender

gahrt ein Motorrad und fuhr ihn, einen 42jäh-
rigen verheirateten Mann, über den Haufen. Man
trug den Verunglückten, dem aus Naſe und Mund
Blut hervorquoll, in die nahe Klinik, wo er dann
kurz darauf an einem ſchweren Schädel-
bruch t ie d. Der Motorradfahrer
trug nur leichte Verletzungen davon; ſeine
perſonalien konnten von der Polizei ſofort feſtge
ſtellt werden.

Ziemlich an derſelben Stelle in der Magdeburger
Straße ſich etwa vor Jahresfriſt ein ganzähnlicher Unfall zugetragen, der ebenfans
einem Straßenbahnſchaffner das Leben koſtete. Da-
mals entkam der ſchuldige Motorradler, diesmal
wird das Gericht über ihn das Urteil fällen. Kein
Gericht aber wird ſich damit befaſſen, warum in
Halle nicht die Halkeſtellen der Straßenbahnen wie
in anderen Großſtädten ſo gekennzeichnet ſind, daß
ihr Ueberfahren durch Motorfahrzeuge un mög-
lich wird. Nur an wenigen Punkten der Stadt, ſo
vor der Hauptpoſt, haben wir deutlich weithin
ſichtbare Leuchtſaulen, die Unglücksfälle
hervorragend verhindern. Unbedingt zu fordern iſt
jedoch, daß, ſolange in dieſer Beziehung keine Ab-
hilfe geſchaffen iſt, die Straßenpolizei in
ſchärfſter Weiſe das Verbot durchſetzt, das
ſich gegen das Ueberfahren von Straßenbahnhalte-
ſtellen richtet.

Die Unfälle des Tages
Am Mittwoch mittag gegen 1.15 Uhr fuhr in der

Wörmlitzer Straße vor dem Grundſtück
Nr. 27 ein Elektrokarren gegen ein Kohlenfuhrwerk.
Der Führer des Elektrokarrens wurde eingeklemmt
und am Bein erheblich verletzt; er mußte zur Uni-
verſitätsklinik gebracht werden. Ein auf dem
Elektrokarren ſitzender Mann ſowie der Kutſcher
und ein Beifahrer des Kohlenfuhrwerks wurden von
ihren Fahrzeugen geſchleudert und erlitten nur
leichtere Verletzungen. Der Elektrokarren wurde
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Nach-
mittags gegen 5.30 Uhr wurde an der Ecke

Wolfſtraße Beeſener Straße ein fünf-
jähriges Mädchen bei dem Verſuch, den Fahrdamm
zu überſchreiten, von einem Perſonenkraftwagen
umgefahren. Das Kind trug anſcheinend nur leichte
Hautabſchürfungen davon und wurde einem Arzt
zugeführt. Abends gegen 6.15 Uhr fiel auf dem
Steinweg vor dem Grundſtück Nr. 10 von einem
Laſtwagen ein Torfballen herunter. Ein vorüber--
gehender Lehrling, der zwei Glasfenſter transpor-
tierte, wurde davon getroffen. Die Glasſcheiben
wurden zertrümmert; der Lehrling trug orhebliche
Verletzungen im Geſicht davon und wurde zu einem
Arzt gebracht. Etwa um 9.45 Uhr wurde auf
dem Heideweg, etwa 200 Meter vor dem Reſtau-
rant „Weinberg“, ein Mann von einem Motorrad-
fahrer überfahren. Der Mann wurde am Arm und
an den Beinen leicht verletzt. Am Donnerstag
mittag um 12.45 Uhr wurde auf der Eisleber

.Chauſſee, kurz vor der Zwölfbogenbrücke, ein
Radfahrer, als er mit ſeinem Fahrrade den Damm
überqueren wollte, von einem Perſonenkraftwagen
erfaßt und vom Rade geriſſen. Der Radfahrer er-
litt einen Knöchelbruch am rechten Fuß und wurde
zur Univerſikätsklinit gebracht. Zur ſelben Zeit
wurde in der Merſeburger Straße vor dem
Grundſtück Nr. 64 ein Milchwagen von einem
Wotorradfahrer angefahren. Hierbei ſtürzte das
Pferd und wurde leicht verletzt. Das Motorrad
wurde leicht beſchädigt; Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Nachmittags gegen 3.45 Uhr fuhr eine
Radfahrerin in der Trothaer Straße vor
dem Grundſtück Nr. 29 gegen das Trittbrett eines
Perſonenkraftwagens, der gerade anfahren wollte.
Die Radfahrerin ſtürzte und zog ſich eine erhebliche
Verletzung am linken Unterſchnekel zu.

vornhereij Aus der Kriegsbeſchädigten-Arbrit. Die
beiſpiel Ortsgruppe Halle des „Zentralverbandes deut-

rrlehre W ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
rſeits noh. bliebener“ hielt dieſer Tage im „St. Nikolaus“
chlich aus ihre Monatsverſammlung ab. Einen breiten
herauszu Raum der Verhandlung nahm die Kohlen-
zu aſſimi-
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beſchaffung ein. Nachdem zwölf neue Mitglieder
aufgenommen waren, hielt Geſchäftsführer
Schulze einen Vortrag über „Die Jnvaliden-
verſichterung“.

Ein neuer Saaledampfer. Das neue
Motor-Salonſchiff „Saaletal“ iſt an ſeiner An-
legeſtelle oberhalb der Peißnitzbrücke eingetroffen.

Waſſerſorgen und Grünflächenpolitik

Neue Magiſtratsvorlagen vor den Ausſchüſſen
Verſchiedene wichtige Magiſtratsvorlagen be-

ſchäftigten den Bauausſchuß der halleſchen
Stadtverordnetenverſammlung in ſeiner letzten
Sitzung.

Seitdem in den Jahren 1913/14 eine neue
Druckrohrleitung vom Waſſerturm zu jenem am
Roßplatz gebaut wurde, iſt der

halleſche Waſſerverbrauch auf 9 694 500 Kubik-
meter geſtiegen,

das heißt um faſt 60 Prozent! Dazu kommt, daß
nach Stillegung des Trothaer Pumpwerks die ge-
ſamte Waſſerbelieferung vom Pumpwerk
Beeſen aus erfolgen muß, und zwar über den
Behälter Roßplatz. Die Hauptleitungen zwiſchen
den beiden Waſſertürmen ſind aber nicht mehr
ausreichend, und es wird deshalb nötig, bald einen
neuen Hauptſtrang durch die Stadt zu
legen. Der Stadtteil Cröllwitz wird zurzeit
über den Behälter Galgenberg verſorgt, der ſeiner-
ſeits vom Hochbehälter Roßplatz geſpeiſt wird. Der
letzte Hochſommer aber hat nun gezeigt, daß die
höchſtgelegenen Teile von Cröllwitz bei beſonders
ſtarker Waſſerentnahme auch mit dem höchſtmög-
lichen Druck des Galgenberg-Behälters nicht
mehr ausreichend verſorgt werden konn-
ten. Man wird deshalb dazu übergehen müſſen,
den ganzen Stadtteil von der Galgenberg-Mittel-
druckzone überhaupt abzutrennen und an die
Hochdruckzone anzuſchließen. Gleichzeitig hier-
mit wird eine zweite Zuleitung geſchaffen
werden, um Cröllwitz auch im Falle eines Bruches
der Waſſerzuführung über die CEröllwitzer Brücke
hinweg ſicher verſorgen zu können. Die Koſten
für beide Projekte belaufen ſich nach dem Vor-
anſchlag auf 620 000 Mark, die im Anleihe-
wege beſchafft werden ſollen. Der Ausſchuß nahm
die Vorlage an.

Andere Aufwendungen ſeitens der Stadt wer-
den durch

eine ganze Reihe von Bauprojekten
notwendig, die die verſchiedenen halleſchen gemein-
nützigen Siedlungsunternehmen planen. So will
der „Bauverein für Kleinwohnungen“ 124 Woh-
nungen öſtlich des Lutherplatzes, was
den teilweiſen Ausbau der Liebenauer-, Luther-
und Turmſtraße ſowie der Straßen S 84, 88 und
89 nötig macht. Die „Kleinwohnungsbau A.G.
Halle“ beabſichtigt mit der Bebauung ihres Ge-
ländes am Landrain zu beginnen und dort
22Mehrfamilien- und 29Einfamilien-
häuſer zu errichten mit zuſammen 168 Woh-
nungen; dies Vorhaben erfordert den Ausbau von
Teilen des Landrains, des Bergſchenkenweges ſo-
wie der Straßen N. O. 26, 27 und 28. Die Sied-
lungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle und der
„Bau- und Sparverein Bund der Kinderreichen“
planen die Fortführung ihrer Siedlungen
ſüdlich und nördlich der Huttenſtraße auch
hier wird der Ausbau von Strecken des Paſſen-
dorfer-, Hohenweidener-, Rockendorfer-, Holleber-,
Fechter- und Läuferweges notwendig. Weiter iſt
der Vorflutkanal auf dem Paſſendorfer Weg fort-
zuführen und endlich liegt ein Antrag auf Bau-
genehmigung zu einem Sieben-Familienhaus in
der Friedrich-Ebert-Straße vor. Sämtlichen Vor-
lagen wurde vom Ausſchuß zugeſtimmt, ebenſo wie
auch Erneuerungsarbeiten an der veralteten
Dampfheizung des Städtiſchen Hoſpitals.

Für die weitere Ausgeſtaltung der Grünfläche
an der Huttenſtraße

wurde eine zweite Rate in Höhe von 15 500 Mark
angefordert; 7500 Mark konnten aus Mitteln der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge bereits flüſſig
gemacht werden. Die Vorlage wurde angenommen,
worauf man ſich mit der Grünanlage an der
neuen Hilfsſchule am Böllberger Weg beſchäftigte,
einer Vorlage, bei der der Bauausſchuß in einer
früheren Sitzung 8000 Mark geſtrichen hatte. Nach
nochmaliger Durchprüfung der einzelnen Poſitionen
konnte ſich der Ausſchuß nicht entſchließen, von
dieſer Streichung abzuſehen, da das Projekt mit
den übrigbleibenden 47000 Mark in volem Um-
fange durchgeführt werden könne. Nach vorge-
legten Plänen wurden ſodann vier Flucht-
linienänderungen, und zwar in der
Trothaer-, in der Friedrich-Ebert- und in der
unteren Leipziger Straße ſowie in der Garten-
ſtadt am Geſundbrunnen beſchloſſen. Zur Er-
ſchließung der am Geſundbrunnen entſtandenen
Gartenſtadt ſoll weiter die Straßenbahn im
Zuge der Artillerieſtraße von Oſten nach
Weſten durchgeführt und an die Linie 6 zum
Böllberger Weg hin angeſchloſſen
werden.

Der „Haus- und Grundbeſitzerverein Halle-
Nord“ ſowie der „Haus- und Grundbeſitzerverein
Halle“ hatten in einer Eingabe an das Stadt-
parlament um den

Erlaß der Hauszinsſteuer für drei Monate
gebeten: durch den außergewöhnlich ſtrengen
Winter hätten die Häuſer ſehr gelitten, ſo daß vor

allem den kleineren Hausbeſitzern für die nok-
wendigſten Reparaturen keine Mittel zur Ver-
fügung ſtänden. Der Vertreter des Magi-
ſtrats erklärte hierzu, daß auf Grund des Ge
ſetzes der Eingabe in dieſer Form nicht ſtatt-
gegeben werden könne, und nur die Möglichkeit
bliebe, die Antragſteller auf den Reparatur-
fonds zu verweiſen. Seit 1924 ſind aus dieſem
Fonds, der aus Mitteln der Hauszinsſteuer ſowie
aus der Kämmerei- und Sparkaſſe geſpeiſt wird,
1 550 000 Mark an Darlehen bewilligt worden.
Der Zinsfuß ſei jetzt günſtiger geworden; er be
trägt zurzeit für Darlehen von mindeſtens 500 M.
an kleinere Hausbeſitzer 4 Prozent und für größere
Wohnhäuſer 7 Prozent. Der Ausſchuß ſprach hier-
zu den Wunſch aus, daß leiſtungsſchwachen Haus-
beſitzern die Darlehen möglichſt langfriſtig ge-
währt werden.

Ein großer Teil der gleichen Vorlagen be-
ſchäftigte dann auch den

Haushaltsausſchuß.
Auch dieſer gab ihnen unverändert ſeine Zu-
ſtimmung. Darüber hinaus beſchloß der Ausſchuß
die Aufnahme eines Darlehns von 37 500 Mark
aus Mitteln der werteſchaffenden Erwerbsloſen-
fürſorge zum Ausbau der Lutherſtraße;
die Mittel werden durch ein vierprozentig zu ver-
zinſendes Darlehen aufgebracht, das innerhalb von
15 Jahren zu tilgen iſt. Zugeſtimmt wurde auch
einer Vorlage, die den Anbau eines Vorgartens
in der Merſeburger Straße 27 beantragt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Ge-
ſchichts verein in Halle wünſcht eine Bei-
hilfe von 6000 Mark, um die beabſichtigte

Drucklegung der Rundeſchen Chronik
durchzuführen, die zurzeit in der Marienbibliothek
aufbewahrt wird; dieſe Chronik ſtellt als Fort
ſetzung der Dreyhauptſchen ein für Halle geſchicht
lich grundlegendes Werk dar. Der Ausſchuß be
ſchloß im Sinne des Magiſtrats, 3000 Mark zu be
willigen. Der Blindenverein iſt um Frei-
fahrt für ſeine Mitglieder auf der Städtiſchen
Straßenbahn eingekommen; der Ausſchufßz vertagte
dieſe Eingabe, um zunächſt einmal das Votum der
Fürgeſorgedeputation abzuwarten.

Der Ausſchuß nahm ſchließlich noch den Ver-
waltungsbericht der Stadtſparkaſſe zur
Kenntnis. Aus ihm iſt erwähnenswert, daß der
Einlagenbeſtand ſich im Laufe des ver-
gangenen Jahres um rund 11 Millionen er-
höht hat; der Jahresabſchluß ſieht einen Rein-
gewinn von 164 854,38 Mark vor. Als beſonders
erfreulich mag angeſehen ſein, daß unter den
Sparern Einleger unter 100 Mark in großer
Zahl vorhanden ſind.

Das Handtuch im P-Zug
Ueber 100 000 Stück verſchwinden alljährlich!

Um den berechtigten Wünſchen des Publikums
zu entſprechen, werden die Toiletten der Schnell-
züge ſchon langer Zeit wieder mit Hand-
tüchern ausgerüſtet. Mit dieſem Entgegen-
kommen an die Bedürfniſſe der Reiſenden hat die
Reichsbahn indeſſen, wie die „Deutſche Beamten-
bund-Korreſpondenz“ erfährt, ſehr ſchlechte
Erfahrungen gemacht.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen der Reichs-
bahn ſind im Jahre 1928 beinahe 13 v. H. des Be-
ſtandes an Handtüchern in den Schnellzügen, das
ſind mehr als 10000 Dutzend, nämlich 125 155
Stück, im Betriebe verloren gegangen oder voll
ſtändig verſchwunden ferner kommen
3,7 v. H. aller Handtücher ſo beſchmutzt in den
Wäſchereibetrieb, daß entweder eine beſondere
chemiſche Reinigung notwendig iſt, oder aber die
Handtücher nicht wieder zu gebrauchen ſind. Allein
für abgenutzte Handtücher kann die Reichsbahn
einen jährlichen Verluſt von rund 30000
Mark buochen..

Aus dieſen Zahlen wird man folgern müſſen,
daß unter den, Kunden der Reichsbahn, den Reiſen-
den auf weitere Entfernungen, ſich noch zahlreiche
Menſchen befinden, die einem Kulturſtagat
keine Ehre machen. Die Reichsbahn allerdings
wird die Handtücher trotz der ſchlechten Er-
fahrungen aus den Wagentoiletten nicht zurück
ziehen; ſie wird aber auch ſchwerlich eine Möglich-
keit haben, ſie beſſer zu beaufſichtigen.

Volkshochſchule. Am Freitag, dem 10. Mai,
beginnt Studienrat Dr. Maennel ſeine
Arbeits gemeinſchaft „Landſchafts- und Porträt-
photographie“ mit einem Einführungsvortrag im
Stadtghymnaſium, dem ſich vier photographiſche
Lehrausflüge anſchließen werden. Am gleichen
Tage fängt im Lyzeum I, Univerſitätsring 21,
Eingang Unterberg, eine muſikaliſche Vortrags-
reihe von Oberlehrer und Muſiktſchriftſteller
Paul Klanert an mit dem Thema „Aus dem
Reiche der romantiſchen Muſik mit beſonderer

Berückſichtigung von Robert Schumann“ mtt
muſikaliſchen Erläuterungen; hierbei wirken mit
Frau Charlotte Kegel (Geſang) und Walther
Patzer (Violine). Die zweite Führung
in dieſem Trimeſter findet am Sonnabend, dem
11. Mai, um 36 Uhr nachmittags ſtatt, und zwar
durch das Lehrlings- und Burſchenheim, Kloſter-
ſtraße 5; Treffpunkt iſt um 3 Uhr vor dem
Heim.
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Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Andauernd ſteigender Luftdruck über Weſt
europa und über den britiſchen Jnſeln hat nun-
mehr ein von Weſt nach Oſt gerichtetes Luftdruck-
gefälle über Mitteldeutſchland hergeſtellt, bei dem
Luftmaſſen aus dem Weſten eindringen. Die
Temperatur, die in den letzten Tagen ſchon
bis auf 24 Grad angeſtiegen war, erfährt daher
einen Rückgang, obwohl das Wetter noch immer
mild bleibt. Mit den weſtlichen Luftmaſſen
kommen auch größere Wolkengebiete heran, und
anfangs beſteht Neigung zu Niederſchlag,
die jedoch bei weiter ſteigendem Barometer ſehr
bald wieder erlöſchen wird.

Ausſichten: Anfangs ſtark bewölkt und Neigung
zu einzelnen Regenſchauern, ſpäter abnehmende
Bewölkung, Temperatur ſinkend, im Flachlande
morgens bei 6--10, nachmittags bei etwa 16 Grad.

Der halleſche CLebensindex

Die halleſchen Art s furziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt
nach dem Stande vom 8. Mai auf der Grundlage
der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1, wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſon-
ſtiger Bedarf, einſchließlich Verkehr, ohne Steuern
und ſoziale Abgaben): 1,50 Veränderung gegen-
über der Vorwoche Prozent.

Lebenshaltung P ſonſtigen Bedarf 1,47
0,7) Prozent, Lebenshaltung ohne Bekleidung

und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung, Hei-
zung und Beleuchtung) 1,41 Prozent.

Ernährung 1,43 Heizung und Beleuchtung
1,79 ohnung 1,28 S Bekleidung 1,93

ſonſtiger Bedarf 1,80 Prozent.

Günſtiger Ferienaufenthalt für Kinder! Auch
in dieſem Jahre beabſichtigt der „Verein für
Volkswohle. V.“ Halle ſein in Günters-
berge (Oſtharz) gelegenes Kinderheim mit ſchul-
pflichtigen Knaben und Mädchen während der
Sommerferien zu belegen. Der Tagespreis proKind beträgt einſchließn Verpflegung nur 3 Mark.

Alles Nähere über Anmeldung und insbeſondere
Zahlungsbedingungen erbittet der Verein bis auf
weiteres bei dem Vorſitzenden, Kaufmann Walter
Aßmann, i. Fa. G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49,
werktäglich in der Zeit von 12 bis 1 Uhr mittags zu
erfragen.

Ein Konzert zu Ehren der Mütter. Am
Sonntag, 12. Mai, 1034 Uhr vorm. veranſtaltet
der Geſangverein „Myrthe“ gemeinſam mit dem
„Halleſchen Männergeſangverein 1861“ und das
Beamtenorcheſter im Park des Hoſpitals in der
Glauchager Straße anläßlich des Muttertages ein
Konzert. Programme ſind für 50 Pfennig am
Hoſpitaleingang erhältlich; der volle Ertrag iſt
zum Beſten des Hoſpitals beſtimmt.

Auszeichnung halleſcher Firmen. Gelegenk-
lich der Sonderausſtellung „Koch- und Konditorei-
kunſt“ auf der „Proſaga“ in Magdeburg erhielten
Herr Halbheer- Halle und Herr Sierau,
Hotel „Rotes Roß“-Halle je einen Ehrenpreis und
die goldene Ausſtellungs-Medaille.

Baumblütenfeſt in Cloſchwitz am 12. Mai,
Die Halle--Hettſtedter Eiſenbahn macht im heutigen
Anzeigenteil die günſtige Zugverbindung nach
Beeſenſtedt bekannt. Abfahrtszeiten und Preiſe
ſiehe Anzeige.

ne eWohin gehe ich 7
Stadttheater: „Carmen“ (S).
Walhalla: Das reichhaltige Mai- Programm (S).
C. T. am Riebeckplatz: „Großſtadt-Schmetterling“

(4, 6.10, 8.,15).

C. T. Große Ulrichſtraße „Es
treuer Huſar“ (4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Das größte Opfer“
6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Peter, der
6.15, 8.20).

Schauburg: „Die Ehe“
Modernes Theater: Luſtigen Hamburger und

Ballett „6 Grit Herweys“ (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige

Programm (8).

war einmal ein

Matroſe

(4.30, 6.30, 5.30).

J JKabarett-

RNakete: Das neue Programm (S).
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40 treue Hausangeſtellte
Die Prämiierungsfeier des Halliſchen Hausfrauenbundes
Dieſer Tage fand in der „Loge zu den
Türmen“ die Prämiierungs- Feier

treuer Haushelferinnen vom Halli-
ſchen Hausfrauenbunde ſtatt. Nach dem gemein-
ſchaftlichen Geſange „Lobe den Herren“ hielt die
zorſitzende des H. H.-B., Frau Juſtizrat Hün-

dorf, die Feſtrede. Sie begrüßte zunächſt die
erſchienenen Ehrengäſte, Gäſte und Mitglieder, die
Lertreterinnen des Arbeitsamtes, die Lehrerinnen
der Berufsſchule, die Mitglieder des Evangeliſchen
Nädchenbundes ſowie die Lehrfrauen und die
Lehrmädchen. Sie betonte dann, daß die Prämi-
ierungsfeier der Freuden- und Feſttag des
H. H. B. ſei, weil ſie in einer Zeit der Gegenſätze
dies harmoniſche Beiſammenſein von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern möglich mache. Die gemein-
ſame Arbeit zwiſchen den Berufsorganiſationen
der Hausfrauen und der Hausgehilfinnen ergäbe
auch den Wunſch, die dieſer Arbeitsgemeinſchaft
verwandten Feſte miteinander zu feiern. So
blicke jetzt der H. H.B. als erſter und einziger
halleſcher Verein auf eine 20jährige Dauer dieſer
ſchönen und würdigen Prämiierungsfeiern zurück
und freue ſich, drei deutſchen Tugenden An-
erkennung zuteil werden zu laſſen:
Der Pflichterfüllung, dem Fleiß und der Treue!

Nach der Anſprache nahmen die Haus-
helferinnen die Anerkennungsurkunden,
ſilberne Broſchen und kleine Geldgeſchenke,
entgegen. Ein Prolog, von Frau v. Wolff ge-
dichtet, und zwei Geſänge von Beethoven, durch
Frau Konzertſängerin Minna Dahlke-
Kappes vorgetragen, ſchloſſen die ſchöne Feier
ab. Nachdem die Ehrengäſte dann an blumen-
geſchmückter Tafel mit Kaffee und Kuchen be-
wirtet und von den Lehrmädchen freundlich bedient
waren, folgte „Das Spiel des Lebens in Wort
und Lied“, von Frau M. Schlüter zuſammen-
geſtellt und mit verbindendem Text umrahmt.

Die Namen
der insgefamt 40 ausgezeichneten Haushelferinnen
ſind: Eliſe Mänicke (4 Jahre bei Frau Ober-
baurat Klemme), Marta Schaaf (4 Jahre bei
Frau Direktor Boſſe), Sophie Zauneck (4 Jahre
bei Frau Sanitätsrat Oppenheimer), Lydia
Steinecke geb. Krain (4 Jahre bei Frau Ge
heimrat Vaihinger), Olga Raue (4;5 Jahre bei
Frau Profeſſor Gerhardt), Marta Grünler

(5 Jahre bei Fräulein Marie Wehlack), Elſa
Laue (5 Jahre bei Frau Kaufmann Neumann),
Alma Halle (53s Jahre bei Frau Dr. Seelig-
müller), Anna Jänſch (535 Jahre bei Frau
Kaufmann Jäger), Marta Pommerenke
524 Jahre bei Frau Präſident Kraatz), Berta
Hufenreuter (434 Jahre im „Emilienheim“),
Emmi Gräfe (7 Jahre im „Emilienheim“),
Marta Helnus (74 Jahre im „Emilienheim“),
Frieda Maxkus (424 Jahre bei Fräulein
Elsbeth Bröker), Berta Schüler (88 Jahre bei
Frau Fabrikdirektor Enke)d, Berta Lorenz
(6 Jahre bei Frau Fabrikbeſitzer Heilbrun), Anna
Hirſchnitz (10 Jahre bei Frau Sanitätsrat
Kuhn), Helene Erfurth (15 Jahre bei Frau
Kaufmann Fiedler), Selma Vocke geb. Schmidt
(21 Jahre bei Frau Witwe Weihmann), Frau
Minna Huch (6 Jahre bei Frau Kaufmann
Müller), Frau Auguſte Voigt (6 Jahre bei
Fräulein Eliſabeth Filtbogen), Frau Alwine
Keitel (7 Jahre bei Frau Hauptmann Moech),
Frau Luiſe Weiſe (7 Jahre bei Frau General-
agent Baum), Frau Emma Perſchunann
(12 Jahre bei Frau Fabrikbeſitzer Heilbrun),
Frau Minna Günther (16 Jahre bei Frau
Profeſſor Rieger), Frau Anna Meuſch (20 Jahre
bei Fräulein Emma Dettenborn), Frau Marie
Brauns (32 Jahre bei Fräulein EliſabethLötze), Frau Thereſe Jenzſch (2334 Jahre bei
Herrn Rechnungsrat Steyer), Frau Emilie
Buckenauer (10 Jahre bei Frau Profeſſor
Langheinecken), Frau Emilie Carl (17 Jahre bei
Frau Profeſſor Löwenhardt), Frau Laura
Kohleis (19 Jahre bei Frau Hedwig Mehrſtedt,

Frau Pauline Kutſch (45 Jahre bei
Frau Marie Schleſinger),

Frau Wilhelmine Großmann ((10 Jahre bei
Frau Profeſſor Holdefleiß), Frau Emma Nietzer
(10 Jahre bei Frau Amtmann Rhades), Frau
Martha Schladebach (11 Jahre bei Frau
Oberpfarrer Witte), Frau Emma Würner
(12 Jahre bei Frau Oberinſpektor Utgenannt),
Frau Minna Bochoneck (17 Jahre bei Frau
Landgerichtsrat Francke), Frau Anna Kloſe
(21 Jahre bei Frau Profeſſor Rieger), Fräulein
Thereſe Stephan (26 Jahre bei Frau Olga
Maquet) und Frau Luiſe Blume (33 Jahre bei
Frau Hauptwachtmeiſter Cholé).

Pfarr konferenz Halle-Land 1
Unter Vorſitz des neuen Superintendenten

Die Konferenz der Pfarrer des Kirchen-
kreiſes Halle-Land I fand dieſer Tage in
Halle im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Sie wurde
von dem neuen Superintendenten Staemmler-
Reideburg mit einer Andacht eingeleitet. Sodann
begrüßte der älteſte Geiſtliche des Kirchenkreiſes,
Superintendent a. D. Vodenſtein-Radewell,
den neuen Superintendenten herzlich und in der
Hoffnung einer geſegneten Zuſammenarbeit.

Anſchließend wurde zunächſt eine Reihe amt-
licher Verfügungen beſprochen. Jntereſſant war
dann vor allem eine Ausſprache über die Arbeit
des „Vaterländiſchen Frauenvereins“, die an ver
ſchiedenen Stellen im r durchaus kirch-
lichen Charakter trägt. aneben ſind noch die
„Evangeliſche Frauenhilfe“ oder ähnliche Formen
evangeliſcher Frauenarbeit vertreten, was in der
Konferenz als wertvolle Bereicherung freudig be-
grüßt »wurde; doch war man auch darüber
einig, daß gerade heute, wo Einigkeit ſo ſehr not-
tut, die Kräfte nicht zerſplittert werden dürfen.
So ſolle es deshalb bei dem bisherigen Zu
ſammenarbeiten mit dem Vaterländiſchen
Frauenverein und ſeinen Schweſternſtationen
bleiben!

Weiter wurde anläßlich des Beginnes des Kon-
firmandenunterrichtes der Wunſch ausgeſprochen,
daß die Konfirmanden der Landgemeinden,
die in Halle die Schule beſuchen, trotzdem
regelmäßig in ihrer Heimatgemeinde am
Konfirmandenunterricht teilnehmen. Das
erſcheine nicht nur vom ſozialen und heimatlichen,
ſondern auch vom rein kirchlichen und religiöſen
Geſichtspunkte aus notwendig; die Eltern müßten
hier ihre Verpflichtung der Heimatgemeinde gegen-
über erkennen.

Akademiſcher Gottesdienſt im Sommer-
ſeineſter. Wie wir bereits mitteilten, wird im
kommenden Sommerſemeſter der akademiſche
Gottesdienſt um 10 Uhr vormittags in der
Magdalenenkapelle der Moritzburg ge-
halten. Der erſte dieſer Gottesdienſte findet bereits
am nächſten Sonntag, dem 12. Mai, ſtatt; Prediger
iſt Profeſſor D. Wehrung. Am 2. Juni predigt
Profeſſor D. Schmidt, am 16. Juni Profeſſor

Wehrung, am 30. Juni Profeſſor D. Schmidt,
am 14. Juli Profeſſor D. Wehrung und am 28. Juli
Profeſſor D. Schmidt.

Aus der Paulusgemeinde. Der „Evan-
geliſche Verein Junger Männer St.
Paulus“ begeht am Sonnabend, dem 11. Mai,
abends um 8 Uhr ſein Stiftungsfeſt es ſoll
im großen Saale des Gemeindehauſes, Hohen-
zollernſtraße 11 a, ſtattfinden. Neben Deklamation,
Geſang und Muſik wird „Wenn du noch eine
Mutter haſt“ aufgeführt; Mitglieder vom Mädchen
kranz wirkten hierbei mit.

Lichtbildervortrag der Stadtmiſſion. Am
Sonntag, dem 12. Mai, um 8.15 Uhr abends findet
ein geh in der Stadtmiſſion mit dem
Thema „Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak“
(von einem, der dabei war) ſtatt; den Vortrag hält
Geſchäftsführer Martin Wilcke, ehemals Ober-
leutnant zur See. Am Dienstag nächſter Woche,
ebenfalls um 8.15 h iſt die Begrüßungsverſammlung für den neuen Vorſitzenden der Skadtniſſion.

Jſt Ehe h DieſesThema beha Geheimrat Profeſſor Dr. Ab der
halden am 18. Mai abends um 8 Uhr im größten
Hörſaal der Univerſität r Veranlaſſung des
Bunds „Haus und Schule. Man darf von dem be

kannten Pſychologen, der zugleich außerordentlich
für ethiſche Fragen intereſſiert iſt, aufſchlußreiche
Stellungnahme erwarten; als Gründer des Ethik-
bundes und Herausgeber der Zeitſchrift „Ethik“ iſt
der halleſche Gelehrte ſchon vielen, die um die ſitt-
lichen Probleme ringen, ein Wegweiſer geworden.
Das Korreferat hat Taubſtummenoberlehrer
Kunze übernommen.

Ein Ehrenmal für St. Marien
Helft der Gefallenen zu gedenken!

Am Sonntag, dem 12. Mai, abends um 8 Uhr,
findet in der Marktkirche eine kirchliche
Muſikaufführung zugunſten des Ehren-
mals für die Gefallenen der Gemeinde ſtatt. Von
dem Ertrag dieſer Veranſtaltung hängt es ent-
ſcheidend ab, ob eine angemeſſene Ausführung
der geplanten Heldenehrung überhaupt möglich
iſt! Der künſtleriſche Erfolg des Abends iſt ge
ſichert: Studienrat Rebling hat ſeine Mit-
wirkung an der Orgel zugeſagt und der verſtärkte
Stadtſingechor ſingt. Ein kurzes Wort des
Gedenkens zwiſchen den muſikaliſchen Vorträgen
iſt vorgeſehen.

Es wird ſich hier erweiſen müſſen, ob die
Mariengemeinde den Willen hat, in Halles ſchön-
ſter Kirche auch die Errichtung des ſchönſten Ge-
dächtnismales für die Gefallenen zu ſchaffen.
Karten ſind in der Küſterei und bei Hothan zu
haben.

Ferienfahrt-Familienabend des C. D. J. M.
Ein fröhlicher Abend verſammelte dieſer Tage

im Gemeindehaus in der Albrechtſtraße eine große
Anzahl Eltern und Lehrer, die den Darbietungen
der Jungen der Jungſchar des C. V. J. M. zu
hörten. Jn bunter Folge wechſelten die lebenden
Bilder, Lichtbilder aus der Ferienlagerarbeit chriſt-
licher Jugend und muſikaliſche Darbietungen in
wohlgelungenem Vortrag und gaben den An-
weſenden einen guten Einblick in die vom C. V.
J. M. ſchon ſeit 16 Ja n durchgeführten
Ferienfahrten für im Alter von10 bis 14 Jahren.

Jm Mittelpunkt des Aue, ind das Referat
des Reichsſekretärs Dr. K. O. cch, „Jungſchar-
arbeit, Dienſt an Schule und Haus Aus ſeiner
reichen Erfahrung als Lehrer und Jugendführer
gab der Redner in reich illuſtrierten, mit Beiſpielen
aus dem täglichen Leben lebendig gemachten Aus-
führungen eine Ueberſicht über den Wert rech-
ter Jugendarbeit, wie ſie in der Jungſchar-
arbeit ſich darſtellt. Die Frageſtellung des Themas
konnte viellſeitig bejaht werden und fand in der
Forderung des Redners, zum Wohle der Jugend
eine Zuſammenarbeit von Schule, Elternhaus und
Jugendarbeit herbeizuführen, ſeinen Abſchluß.

Der Zweck des Abends, eine breitereOeffentlichkeit mit der Ferienlagerarbeit
des C. V. J. M. bekannt zu machen, kann durch die
feinen Darbietungen der Jugend als gelungen be
zeichnet werden. Es iſt eine erfreuliche Tatſache,
daß auch in dieſem Jahre wieder zu einer Ferien-
fahrt aufgerufen wird, die unſere Großſtadtjugend
für 15 Tage an das Ufer des Schar-mützelſee s führen ſoll. Vielen Eltern wird das

lante Ferienlager eine willkommene Gelegen
heit bieten, auch ihre Pungen daran teilnehmen

u laſſen; denn der Verein beſchränkt ſich nicht auf
Knaben ſeiner eigenen Gruppen.
Ein wohlgelungener Fackelreigen beſchloßden inhaltsreichen e dr voll echter Jugend-

fröhlichkeit. r.

Rote Hetze zieht nicht mehr
Kommuniſtiſche Demonſtrations-Pleite

Zu der Trauerkundgebung für die
„Opfer der Berliner Polizeimorde“ auf dem
Hallmarkt am Mittwoch nachmittag waren
nur wenige hundert Menſchen er-
ſchienen. Für 3 Uhr hatte die K. P. D. das
Herausgehen aus den Betrieben propagiert, um
4 Uhr war die Kundgebung angeſetzt, und noch
um 85 Uhr warteten die Leiter der Hetze vergeb-
lich auf die erhofften Maſſen. Die Klaſſenkämpfer
ſollten nachgerade einſehen, daß ihre Hetze bei
der halleſchen Bevölkerung, und gerade bei dem
beſonnenen Teile der halleſchen Arbeiter, nicht
mehr zieht: Man hat in Halle im Laufe der
Zeiten doch zu viel böſe Erfahrungen mit der
roten Führung gemacht! Die Kundgebung fand
dann in Cegenwart von etwa 400 Menſchen
ohne Störungen irgendwelcher Art ſtatt.
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Die Durchführung des Verbots des
Roten Frontkämpferbundes ſcheint in
Halle ohne größere Reibungen gelingen z
wollen. Allerdings wird uns von zuverläſſiger
Seite verſichert, daß am Mittwoch vormittg um
7.45 Uhr kleinere Trupps der aufgehobenen
Organiſation die Merſeburger Straße, anſcheinend
auf dem Wege zum Vahnhof, in voller
Uniform paſſierten, chne von der Polizei daran
gehindert zu werden.

Selbſt verſchuldet
Am 9. Dezember des Vorjahres gegen 1.30 Uhr

wurde auf dem Ranniſchen Platz ein Mann
hilflos und verletzt aufgefunden. Wir berichteten
ſeiner Zeit, daß er nach ſeinen eigenen Angaben
und den Ausſagen von Zeugen von einem
Straßenbahnſchaffner aus einem Straßenbahn-
wagen her ausgeworfen ſein wollte und
dann verletzt liegen geblieben ſei. Das nun gegen
den Straßenbahnſchaff er eingeleitete Strafver-
fahren iſt eingeſtellt worden, da ſich ſeine völlige
Schuld loſigkeit ergeben hat. Der Ver-
letzte hat ſelbſt ſeinen Strafantrag mit dem Aus-
druck des Bedauerns zurückgezogen und zugeben
müſſen, daß er ſelbſt die Schuld an dem Unfall
hatte, weil er angetrunken geweſen war.

Leichenlandung. Geſtern vormittag gegen
5.45 Uhr wurde an den Klausbergen in der
Nähe der „Saalſchloßbrauerei“ die Leiche eines
Mannes aus der Saale gelandet. Wie die
Kriminalpolizei feſtſtellte. ſtammt der Tote aus
Wimmelburg bei Eisleben. Ueber die Be-
weggründe zur Tat iſt bisher noch nichts bekannt.

Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft. Jn
einer der letzten Nächte wurde in der Fleiſcher-
ſtraße in einem Konfektionsgeſchäft ein-
gebrochen. Geſtohlen wurden Textilwaren im
Werte von etwa 600 Mark.

Grasbrand an der Heide. Am Donnerstag
vormittag gegen 10.30 Uhr wurde die Feuerwehr

JJ„,

n

nach der Dölauer Straße, Ecke Lettiner
Weg, gerufen. Dort war am Waldrand der Heide
ein Grasbrand entſtanden. Die Feuerwehr konnte
nach ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Ha Bü--Ba Tombola! Der Ziehungs-
termin der Tombolag des Halliſchen Bühnenballes
iſt auf den 15. Mai feſtgeſetzt. Loſe zum Preiſe
von 1,20 Rm. einſchließlich Steuer) ſind noch zu
kaufen! Hauptgewinne ſind: eine Opel-Limou-
ſine von der Firma Auto-Kühn, ein Konzert-
Pianc von der Firma C. Rich. Ritter, eine
Singer- Nähmaſchine von der Firma Singer, eine
Torpedo Schreibmaſchine von der Firma Fried-
ri* Müller, eine Dromos- Damenrad und ein
DromosHerrenrad von der Firma Gummi-
Bieder. Die Gewinne ſind bei den genannten
Armen ausgeſtellt, eine weitere Auswahl der
Gewinne in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe
Halle der G. D. B. A. in der Kathe-Paſſage. Dort
v. kaufen Solo mitglieder des Stadttheaters ſelber
die Loſe.

Chopin- Abend. Am morgigen Sonnabend
abends 8 Uhr veranſtaltet Martin Freh mit
einigen ſeiner Schüler in der Aula des Stadt-
ghmnaſiums unter Mitwirkung der Konzert-
ſängerin Jrmgard Seiffert einen Chopin-
Abend.

Zum Sachverſtändigen für Reklame iſt auf
Veranlaſſung der Jnduſtrie- und Handelskammer
Berlin der ſeit über 90 Jahren führend tätige
Reklameberater Ernſt Growald ernannt und
für das Kammergericht und die Landgericht
bezirke J, II und III Berlin gerichtlich vereidigt
Es iſt damit ein Sachverſtändiger nicht nur für
einen beſtimmten Zweig der Reklame (Jnſerat,
Annoncenexpedition, Plakat uſw.), ſondern für deren
Geſamtheit beſtellt worden. Dieſe Beſtellung kann
als Zeichen dafür gelten, daß jetzt bei den Handels-
kammern und Gerichten der Begriff „Reklame“ als
eine geſchloſſene Weſenheit anerkannt wird.

n
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Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Kreis-Kriegerverband. Zum Ausflug mit An-
gehörigen nach Roßbach am 12. Mai wird in Halle
8.20 Uhr vormittags auf Bahnſteig 2 abgefahren.
Transportführer: Kamerad Paul Heinze. Sonder-
zugfahrkarten und Feſtabzeichen ſind Sonnabend
nur noch bei E. Herz, Leipziger Straße 45, zu
haben. Anzug: Wanderanzug. Verpflegung aus
dem Ruckſack.

Verein heimattreuer Oſt- und Weſtpreußen. Auf
den Lichtbilder- Vortrag über Deutſch-Oſtafrin am
12. Mai in „Mars-la-Tour“ wird nochmals hin-
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nut beute i j ſi 3 Köthen. Jn einer Sandgrube bei EdderitzPDPr o Vin re z e Jene ſeipſt Kleine Provinznachrichten ten e i Grabſtätten freigelegt, die nach
ziehungs- verſchont blieben, haben ſehr großen Waſſerſchaden pp. Altenburg. Der 34jährige Arbeiter Paul dem Urteil des Kreiskonſervators aus dem 9. oder
nenballes erlitten. Jungandrä aus Altenburg hat ſich auf der 10. Jahrhundert, alſo Zeit der Gründum Preiſe Fugendherbergen in der Provinz Bahnſtrecke Leipzig Hof von einem Zuge über Ortes, ſtammen. Es handelt ſich um die Skelette
noch zu E fahren laſſen. Der Kopf wurde ihm vom Rumpf eines Jünglings, eines Greiſes und eineslLimou- Sachſen Der Etat der lſter getrennt. Knaben, offenbar Slawen.Konzert- i enoſſen cha t 1. Döllnitz. Gemeindevorſteher Stille, der i. Mücheln. Dieſer Tage wurde der Grundr e Das GeſamtJugendHerbergswerk beſteht in g n W. 9. Mai bereris eng März d. J. ſein Rücktrittsgeſuch ſt ein zu dem neuen Volksſchulge bäude

ger, eine ſeiner je bigen Sorpi mehr ber 190 Tr H Bad Liebenwerda, 9. Mai. S dem Landrat des Saaltreiſes eingereicht hatte, gelegt. An der Feier waren die Behörden und
r Fried- hat eine harte Probe hinter ſich. Die Arbeit Dieſer Tage hielt hier die auf Grund des im iſt nun endlich von ſeinem Amte ent- viele Bürger beteiligt.
ind ein wurde begonnen mit 17 Jugendherbergen kümxeußiſchen Landtag im Frühjahr 1928 an hunden worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der i. Mücheln. Die Städtiſche Realſchule ver-
Gummi- merlichter t et e 297 u genommenen Geſetzes gegründete Elſter hisherige Gemeindevertreter Gutsbeſitzer Franz anſtaltete für Eltern, Schüler und Freunde derenannten auf. 102 500 Mitglieder ſind dem Jugend genoſſenſchaft unter Vorſitz des Genoſſen- Beyer vom Landrat des Saalkreiſes zum Anſtalt im Zeichenſaal eine Buchausſtellung.
pahl der henen Verband in 922 Hrtogruppen an ſchaftsvorſtehers, Landrat RöhrigLiebenwerda, kommiſſariſchen Gemeindevorſteher beſtellt worden. Studienrat Sommermeher wies in einem
tsgruppe geſchloſſen. v a e de ihre ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Als Er hat das Amt bereits übernemmen. Vortrage auf den Wert eines guten Buches hin
ge. Dort re e e e Hauptpunkt ſtand auf der Tagesordnung die Ve 11. Döllnitz. Der Männerturnverein Döllnitz und empfahl gute Jugendlektüre.herbergen in: Aken (Elbe), Annaburg,s ſelber Aſchersleben, Bad Liebenwerda, Bad Sachſa, Bad

Schmiedeberg, Bad Suderode, Barby (Elbe),
mnnabend Benneckenſtein, Bitterfeld, Braunſchwende, Burg
re h mit bei Magdeburg, Calbe (Saale), Delitzſch, Drehlitz

Stadt- am Petersberg, Düben (Mulde), Eckartsberga,
Konzert- Eilenburg, Eisleben, Ellrich a. H., Falkenberg
Chopin- Bezirk Halle), Freyburg a. U. Gardelegen,

Genthin, Halberſtadt, Halle, Jlſenburg, Jerichow,
e iſt auf Karow, Leinefelde, Letzlingen, Magdeburg, Meis-
kammer dorf a. H., Merſeburg, Mühlberg (Elbe), Naum-
ad tätige hurg a. S., Neuhaldensleben, Nordhauſen, Oebis
nnt und felde, Oſchersleben, Oſterode, Oſterwieck, Pretzſch,
dgericht- Quedlinburg, Rehehauſen, Roßleben, Rottlebe
vereidigt. rode, Salgwedel, Sandau, Sangerhauſen, Schierke,
nur für Schollene, Seehauſen (Kreis Wanzleben), Staß-
(Jnſerat, furt, Stolberg, Tangermünde, Thale, Tilleda,
für deren Torgau, Weferlingen, Weißenfels, Wernigerode,
ing kann Wintzingerode, Wittenberg, Zeitz. Orts-
Handele- gruppen ſind vorhanden in: Aſchersleben, Bad
ame“ als Liebenwerda, Bad Sachſa, Bitterfeld, Delitzch,
rd. Eisleben, Halberſtadt, Halle, Helbra, Jerichow,

Kloſtermansfeld, Magdeburg, Merſeburg, Naum-
burg, Neuhaldensleben, Nordhauſen, Oebisfelde,
Oſchersleben, Oſterode, Salzwedel Stendal, Staß-
furt, Tangermünde, Torgau, Weißenfels, Witten
berg und Zeitz. Jm Entſtehen begriffen
ſind Ortsgruppen u. a. in Arendſee, Barby,
Benneckenſtein, Burg, Düben, Eckartsberga, Eilen-

aften uſw. burg, Elſterwerda, Freyburg, Gardelegen, Gen-
r die Zeile thin, Hettſtedt, Könnern, Löderburg, Oſterburg,

Hſterwieck, Quedlinburg, Querfurt, Raguhn,
mit An- Koßleben, Sangerhauſen, Schönebeck, Stolberg,
in Halle Wernigerode und Wolfen.

gefahren. Die geldlichen Stützen des Jugendherbergs-
Sonder- werks, das noch eine große Entwicklung nehmen

onnabend dürfte, ſind im weſentlichen die behördlichen
e 45, zu Stellen, aber auch Spenden fließen dieſer Arbeit
ung aus an unſerer Jugend in erfreulichem Maße zu.

Großfeuer in Stötteritz
Leipzig, 10. Mai.

Am Mittwoch nachmittag wurde die Hauptfeuer-
wache nach dem Grundſtück Ecke Weißeſtraße und
Eichſtädtſtraße 17 in L.-Stötteritz gerufen.
Dort war im Dachgeſchoß des Papierverarbeitungs-
werkes Guſtav Pritz G. m. b. H. ein Brand
ausgebrochen, der infolge der ungeheuren Rauch-
entwicklung ſofort als Großfeuer gemeldet wurde.
Die Hauptfeuerwache eilte mit einem Löſchzug zur
Brandſtelle. Da aber das Feuer immer größere
Ausmaße annahm, wurden auch die Oſt- und Süd-
wache alarmiert.

Das traurige Ergebnis des Brandes iſt die
völlige Vernichtung des ganzen Dach-
geſchoſſes des Grundſtücks der Firma Guſtav
Pritz Co. Der Schaden, der durch dieſes Feuer
entſtanden iſt, dürfte ſehr beträchtlich ſein, da
ſehr viele Fertigfabrikate vernichtet wurden. Viele
Tauſende von Briefumſchlägen, Aktentaſchen, Lohn-

ßen. Auf
frizn am
als hin-
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ratung und Genehmigung des vom Arbeitsaus-
ſchuß vorgelegten Haushaltsplanes. Dieſer
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit etwa
über 540 000 Mark ab.

Jn der Ausſprache offenbarten ſich mancherlei
Lücken und Mängel des ſeinerzeit im Landtag
ſehr dringlich verabſchiedeten Geſetzes. Die Gruppe
der Verſchmutzer (vorwiegend der Bergbau)
gibt einigen wichtigen Geſetzesvorſchriften eine
weſentlich andere Auslegung als die Gruppe der
an der Reinhaltung der Elſter intereſſierten
Land wirtſchaft. Es iſt daher zu erwarten, daß
die Verſchmutzergvuppe bei der Aufſichtsbehörde
Einſpruch gegen den Haushaltsplan erhebt.

Das Guedlinburger Schloß als heimat-
muſeum

Quedlinburg, 9. Mai.
Jn dem alten Schloſſe wurde ein Heimat-

muſeum eröffnet. Die glänzenden Räume, in
denen ſeit dem Jahre 963 die Geſchichte in
wechſelvollem Auf und Ab zu Gaſt war, die
Fürſtenverſammlungen und Reichstage in großer
Zahl geſehen haben, nehmen das Muſeum auf.
Altertümer aus den erſten Anfängen, da das
Schloß Frauenſtift war, ritterliche, bäuerliche und
bürgerliche Erzeugniſſe ſind zu einer vielſeitigen
Jlluſtration der Jahrhunderte vereint und ſind
in Verbindung mit glücklicher Raumgeſtaltung
und Milieupflege ein mit Liebe und Verſtändnis
zuſammengetragenes Muſeum. Ein beſonderes
Kabinett iſt der vom Schleier der Romantik um-
witterten ſchönen Aurorag von Königsmark, der
Geliebten des Kurfürſten Auguſts des Starken,
gewidmet. Die Eröffnung fand im Rahmen
einer Feſtſtunde ſtatt.

Im einſtürzenden Brunnen erſtickt
Düben (Mulde), 9. Mai.

Auf dem Alaunwerk bei Düben ſtürzte beim
Ausſchachten eines Brunnens eine Sandwand
ein. Durch den Einſturz waren zwei Arbeiter
gefährdet, von denen der eine ſich durch einen
ſchnellen Sprung retten konnte, während der
andere, der 25jährige K., verſchüttet wurde und
erſtickt e.

Maria Gräfin Reina 90 Jahre alt
Deſſau, 9. Mai.

Am Tage vor Himmelfahrt beging Maria
Gräfin Reina ihren 90. Geburtstag.
Sie wurde am 8. Mai 1839 in dem Palais in der
Kavalierſtraße als Tochter des Prinzen Georg ge-
boren. Sie war nicht verheiratet und iſt von acht
Geſchwiſtern allein zurückgeblieben.

S
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Es muß breit genug und sorgsam
auf Robhaor

ebenso vie es an jedem WVeiw-Anzug

selbstverstàndlich gearbeitet ist
s0odab er auch im bequemen Tragen

sein schmuckes Aussehen behält

Man kann beinahe soagen; Das
schöne schwungvolle Revers öllein

macht den Rock schon schmuck

gearbeitet sein

Form, breite
mit UVeberkaro

Zu unserer Abbildung
Der blaue Frühjahrs- Anzug

arbeit, Mabanzug ebenbfirtig
Der Frühjahrs- Anzug

vollkräftiger Cheviot,

(D. T.) beging kürzlich ſeine Gründungsfeier in
Geſtalt eines Werbegbends. Der Vorſitzende,
W. Pfeiffer, begrüßte die Gäſte und dankte
vor allem dem Turnverein Ammendorf, der dem
jungen Verein immer treu zur Seite geſtanden
hat. Turnwart Klin z Halle, der die Grüße des
Thüringer Turngaus überbrachte, hielt die Werbe-
rede. Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden tur-
neriſche Uebungen des jungen Vereins und des
Turnvereins Ammendorf. Die Turnerinnen von
Ammendorf warteten mit Freiübungen und Volks-
tänzen auf. Die Mitwirkenden ernteten reichen
Beifall.

Ermsleben. Jn Gegenwart des Landrats
Becker fand die Grundſteinlegung zu
dem neuen Kreishauſe ſtatt. Jn ſeiner
Anſprache betonte er die Notwendigkeit des neuen
Gebäudes, da die Kreiskommunalverwaltung bis
her recht unwürdig untergebracht war. Nach den
Hammerſchlägen wurden Urkunden, Jnflations-
crinnerungen, Tageszeitungen und Namensver-
zeichniſſe eingemauert

y. Gerbſtedt. Jn der Stadtverordneten-
ſitzung, die vor kurzem hier ſtattfand, nahm
die Verſammlung Kenntnis von einem Schreiben
des Regierungspräſidenten, wonach dieſer die von
den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen Real-
ſteuerzuſchläge für 1929 dem Bezirksausſchuß zur
Genehmigung nicht vorgelegt hat.
Der Regierungspräſident verlangt Erhöhung der
Zuſchläge vom bebauten Beſitz von 150 auf 210
Prozent ſowie Herabſetzung der Zuſchläge vom
unbebauten Beſitz von 300 auf 275 Prozent und
der Gewerbeſteuer vom Ertrage von 640 auf 600
Prozent. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die ſeiner-
zeit beſchloſſenen Steuerzuſchläge aufrechtzu-
erhalten, und die Genehmigung des Bezirksaus-
ſchuſſes einzuholen.

Großkayna. Deutſche Volksbühne Halle
(Direktor Förſter) gaſtierte vor kurzem hier mit
dem Volksſtück „Der Viehhändler von Oberöſter-
reich'. Das Publikum war von dem Zuſammen-
ſpiel entzückt und ſpendete reichen Beifall. Für
die am Pfingſtfeiertag angekündigte Vorſtellung
beſteht ſchon jetzt eine rege Kartennachfrage.

Gräfenhainichen. Hier fand die erſte Sitzung
des neugewählten Stadtkollegiums ſtatt, um die
Wahl des neuen Magiſtrats vorzunehmen. Bei der
Wahl der BVeigeordneten war nur ein Vorſchlag
abgegeben worden. Die Wahl der vier Magiſtrats-
aſſeſſoren fand in der Verhältniswahl ſtatt. Hier-
nach erhält die Einheitsliſte drei Mitglieder, die
kommuniſtiſche ein Mitglied für den Magiſtrat.

ri. Kalbe (Saale). Der Leiter des Heimat-
muſeums des Kreiſes Kalbe, Direktor Wolfgang
Wankel-Schönebeck, wurde durch den Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen als Mitglied in

den Ausſchuß zur Erforſchung der Natur-
denkmäler in der Provinz auf die Dauer von
ſechs Jahren berufen.

Die
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49- Anznbos. bevorz. in der Mode s

II reihige 69 herrlichen Mustern

j. Mücheln. Jn der Monatsverſammlung des
Stahlhelms ſprach der Gauführer Kam. Gnade-
Halle über das Stahlhelmvolksbegehren und die
politiſche Lage. Kamerad Asmus- Halle zeigte,
wie die Feindbundſtaaten ihre Jugend militariſtiſch
und nationaliſtiſch erziehen.

Möſt. Hier entſtand durch unaufgeklärte
Weiſe im Gehöft des Landwirts O. Romer
Großfeuer. Die Scheune und der neuerbaute
Stall gingen in Flammen auf. Vieh iſt nicht zu
Schaden gekommen. Das Feuer ſoll durch Kurz-
ſchluß entſtanden ſein.

wi. Nietleben. Der Vaterländiſche
Frauenverein veranſtaltete in der „Grünen
Tanne“ einen Lichtbildervortrag über die Ent-
ſtehung und ſegensreiche Wirkſamkeit des Roten
Kreuzes. Kaufmann Stie gab dazu ein-
gehende, Erläuterungen. Die Vorſitzende, Frau
Stief, wies auf den Beſuch des Muttertages
hin, zu dem die über 64 Jahre alten Damen ein
geladen ſind. Das Vereinskinderfeſt ſoll am
26. Mai ſtattfinden.

ch. Oberröblingen am See. Der Schulvorſtand
des evangeliſchen Geſamtſchul verbandes
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, einem alten,
längſt bitter empfundenen Uebelſtande ein Ende
zu bereiten. Jn jedem der drei vorhandenen
Schulhäuſer ſollen in Räumen, die allen Schülern
und Lehrern zugänglich ſind, Waſſerzapf-
ſtellen mit Waſch gelegenheit angebracht
werden. Auch die Lehrerdienſtwohnungen er-
halten Waſſerleitung mit Ausguß. Hieſige Jnſtalla-
teure werden die Arbeiten ausführen. An die
Rohrleitung der Gasfernverſorgung ſollen ſämt-
liche Lehrerdienſtwohnungen ebenfalls ange-
ſchloſſen werden.

ch. Oberöblingen am See. Der Bezirk Ober-
röblingen am See der Theatergemeinde des Mans-

e

felder Landes hielt im Gemeindehauſe ſeine
Generalverſammlung ab. Nach Be-
grüßung durch den Vorſitzenden, Rektor Hauen-
ſchild, gab Lehrer Urban den Kaſſenbericht.
Rektor Hauenſchild gab einen kritiſchen Rück-
blick auf die abgelaufene Spielzeit. Jn der Aus-
ſprache wurde die Auswahl der Stücke ſcharf kriti-
ſiert. Beſonders die modernen Stücke mit ero-
tiſchem Einſchlag (Vulkan“, „Trieſchübel“) hielt
man für ungeeignet für hieſige Verhältniſſe,
zumal die Theaterabende auch von Jugendlichen
beſucht würden. Da auch freiere Auffaſſungen ge-
äußert wurden, ſah man von der Abfaſſung einer
Entſchließung ab und beauftragte das Bezirksaus-
ſchußmitglied Schmidtchen, die Wünſche des
Oberröblinger Bezirks betreffs Auswahl der Stücke
bei der nächſten Zentralvorſtandsſitzung in Eis-
leben vorzutragen. Der Mitgliederbeſtand des Be-
zirks Oberröblingen beträgt 398. Für die dritte
Spielperiode wünſcht Oberröblingen a. S. wieder
zwei Abende der Berliner Spieloper, drei Abende
des Mitteldeutſchen Landestheaters und zwei
Benno-Plätz-Konzerte.

Knaben-Sport-Anzöge
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Induſtrie
Sangerhauſen, 9.

Traurige Lage der Sangerhänfer

Mai.
Brachten auch die diesjährigen Elatsberatungen

fn Stadt und Kreisparlament eine erfreuliche
Senkung der Steuern, ſo wird doch aber dadurch
die wirtſchaftliche Lage in der Stadt Sangerhauſen
in Zukunft keinesfalls gebeſſert. Vielmehr hat
man in der kommenden Zeit mit weiteren
Schwierigkeiten zu rechnen, die vor allen Dingen
auf eine große Notlage der hier an-
ſäſſigen Jnduſtrie zurückzuführen ſind
Während als einziges Werk die Sangerhäuſer
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik voll und gut
beſchäftigt iſt, liegt es bei der übrigen Jnduſtrie
ſehr im argen.

Die „Mifa“, Mitteldeutſche Fahrradwerke
G. m. b. H., die bei voller Tätigkeit eine
ſchaft von über 700 Mann beſchäftigten, haben
heute noch einſchließlich der Angeſtellten etwa
300 Mann, von denen jede weitere Woche ungefähr
5 Prozent entlaſſen werden. Ueber das Schickſal
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Guß
werkes, Alfred Eberhardt Co.,Eiſenwerk Varbaroſſa iſt man ſich
noch nicht im klaren. nachdem ein
Teil der Belegſchaft entlaſſen iſt, noch gearbeitet.
Wie wir aber erfahren, hat der Regierungspräſi-
dent in Merſeburg bereits ſeine Zuſtimmung zur
Stillegung des Werkes gegeben, das 248
Mann und 30 Angeſtellte beſchäftigt. Die
Möbelfabrik von F. A. Braun befindet
ſich ſeit einigen Tagen ebenfalls in Konkurs. Sie
iſt vollſtändig geſchloſſen. Auch das Schickſal dieſes
Werkes iſt ungewiß. So ſieht das Wirtſchaftsleben
in der Stadt Sangerhauſen keiner roſigen Zukunft
entgegen, wo ſchon ohnehin Handel, Handwerk und
Gewerbe durch Steuern überlaſtet ſind, deren Zah-
lung vor allen Dingen auf den Schultern der vor-
genannten Berufsgruppen liegt, da die Haupt-
induſtrien Sangerhäuſer Maſchinenfabrik, die
„Mifa“ und das Eiſenwerk Barbaroſſa hier keine
Realſteuern abführen, weil ſie Tochterunter-
nehmen auswärtiger Firmen ſind.

NPVarlkäufig wird
COrduig

b. Schafſtädt. Jn der letzten Verſammlung
der Handwerker- Innung wurde be
ſchloſſen, die diesjährige Quartalsfeier in alt her-
gebrachter Weiſe am 27. Mai abzuhalten. An
dieſem Tage findet auch die Aufnahme der neu
eingetretenen Lehrlinge ſtatt. Sehr befürwortet
wurde die Teilnahme am Handwerkertag in
Bernburg.

b. Schafſtädt. Recht zahlreich war die hieſige
Einwohnerſchaft der Einladung zu einem Miſ-
ſionsvortrag gefolgt, der im „Goldenen Löwen“
ſtattfand. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand der
Vortrag des Miſſionsſekretärs Richter von der
Evangeliſchen Karmel- Miſſion über „Die Miſſion
unter den Mohammedanern und meine Erlebniſſe
in Paläſtina“. Alle Zuhörer waren von dem Vor-

gonnen

dung

trag tief ergriffen, und der Zweck der Feier, der

Miſſion neue Freunde zuzuführen, iſt wohl voll
erreicht worden. Der Vortrag wurde umrahmt

und Deklamationen, die alle mil
aufgenommen wurden. Zu Gunſten der
wurden geſtiftete Handarbeiten verkauft,

und ſo konnte dem Miſſionsfonds ein anſehnlicher
Betrag überwieſen werden.

von Liedern
Beifall

T.

Miſſton

22 000 Rm. Fehlbetrag in Eiſenach
Eiſenach, 9. Mai.

Der Stadtrat tagte jetzt zum ſiebenten Male,
um den Etat zu verabſchieden. Es waren nach
der letzten Sitzung 130 000 Rm. Fehlbetrag ge-
blieben. Die Rechte beharrte auf ihrer Weige-
rung, die Gewerbeſteuer zu erhöhen. Der Etat
in dieſer Form wurde aber von der geſamten
Linken und der Hälfte der Demokraten abgelehnt.
Schließlich erklärte ſich die Verwaltung bereit,
ihrerſeits 7 ſtatt 6 v. H. an der Geſamtſumme
der beweglichen ſachlichen Ausgaben einzuſparen,
ſo daß ſich der Fehlbetrag auf 22 000 Rm. ver-
ringert. Nunmehr ſtimmten die Demokraten mit

der Rechten für die Annahme, und die S. P. D.
enthielt ſich der Stimme. Damit iſt der Eiſenacher
Etat verabſchiedet.

Das neue Dach der Wartburg
Eiſenach, 9. Mai.

Mit der Neubedachung des Wartburg-
Pallas ſoll nach den Pefingſtfeiertagen be-

werden. Man will die Arbeiten ſo vor-
nehmen, daß der Beſuch des Bankettſaales nicht
geſtört wird. Durch die zu erwartende Oxydation
des Kupferdaches dürfte der Pallas dann eine
beſondere, reizende Note erhalten.

Kelbra. Jm Forſtort Steinthal brannte
infolge unvorſichtigen Abkochens ſeitens dreier
Damen aus Frankfurt a. M., die inzwiſchen be-
reits ermittelt ſind, ein Waldbeſtand im Umfang
von 12 Morgen nieder.

Weimar. Bei dem jjetzt hier ſtattfindenden
„Frühlingsfeſt“ wurde ein junges Mädchen, das
in einem Karuſſell ſaß, plötzlich von einem
Unwohlſein befallen und ließ den Kopf
über die ſich drehende Schaukel hängen. Dabei
ſtieß ſie ſo heftig an ein Holzpferd, daß ſie blut
überſtrömt mit lebens gefährlichen Ver-
letzungen ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

r. Wolfen. Hier erfolgte die feierliche Grün-
einer Stahlhelm Ortsgruppe

Die Feierlichkeit war von Fahnenabord-Waolfen,
nungen der umliegenden Ortsgruppen außer-
ordentlich ſtark beſucht. Die Gründung wurde
durch die Ortsgruppe Bitterfeld vor-
genommen, deren Führer es verſtand, bei ſeiner
Gründungsanſprache in treffenden Worten unter
Hinweis auf die jüngſten, insbeſondere inner-
politiſchen Ereigniſſe die Aufgaben des Stahl-
helms in der jetzigen Zeit den verſammelten
Kameraden verſtändlich zu machen.

2 3Seit Rher 60 Juhren
9 Fachgeschäft für

bewährte

Zeitz
Die Ortskrankenkaſſe in der Kritik. Jn

einer Ausſchußſitzung der Allgemeinen Orkts-
krankenkaſſe für den Stadtkreis Zeitz kamen
von ſeiten der Unternehmer recht unerfreuliche
Dinge zur Sprache. Bei Prüfung des Ver-
mögensnachweiſes hatte ſich herausgeſtellt, daß ſich
eine Differenz von 76 425,80 Mark ergibt, die
nicht aufzuklären war. Die Vertreter der Linken
ver weigerten eine Aufklärung und
gingen zur Tagesordnung über, indem ſie Schluß
der Debatte beantragten. Zu dem koſtſpieligen
Neubau, zu dem man noch heute für Hypot“oken
wirbt, ſind 100 000 Mark aus laufenden Beiträgen
verwendet worden. Obgleich die Krankenziffer im
vergangenen Jahre niedriger lag als im Jahre
1927, ſind die Beiträge zu Beginn des Jahres
1929 erhöht und die Leiſtungen herabgeſetzt wor-
den. Der Betrieb hat ſich durch die Schaffung
eigener mediziniſcher Bäder und einer Zahnklinik
weſentlich verteuert. Von dem Neubau lag noch
immer keine endgültige Abrechnung vor, obgleich
der Bau bereits ſeit einem Vierteljahr bezogen
iſt. Zum Schluß wandlen ſich die Vertreter der
Linken gegen einen Ausfall der Diäten, der an-
geſichts der ſchlechten Finanzlage von den Ver-
tretern der Arbeitgeber angeſtrebt wird.

Weißenfels
Frühjahrs-Kreistag

Dieſer Tage trat der Kreistag zu ſeiner
Frühjahrsſitzung zuſammen. Vor Verabſchiedung
des Haushaltsplanes wurde die Wahl der Ver-
trauensmänner zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen für das Jahr 1929 vorgenommen,
der ſich die Wahl von vier Mitgliedern des Kreis-
zugendamtes anſchloß. Hierfür wurden gewählt:
als Lehrperſonen: Lehrer Henniger-Meine-
weh, Oberin Frau Bentzler-Droyßig und zwei
in der Jugendwohlfahrt erfahrene Männer, Kon-
rektor Leibrich- Reichardtswerben und Zu-
ſchneider Hecht Obergreißlau. Ein Antrag der
Gemeinde Großkayna auf Bildung eines eigenen
Amtsbezirkes wurde von der Linken abgelehnt. D
ſich bei den Rechnungsabnahmen der Kreis-
kommunalkaſſe und der Kreisſparkaſſe keine Be-
anſtandungen ergaben, wurde Entlaſtung erteilt.

Nach langer Debatte wurde die Kreisbier-
ſteuerordnung mit den 13 Stimmen der bürger-
lichen Abgeordneten unter Stimmenthaltung der
S. P. D. und gegen die Stimmen der K. P. D.
angenommen. Der Generalanſchlag über die
Unterhaltung der Kreisſtraßen im Rechnungsjahr
1929 ergibt 131 693 Mark Einnahmen, denen
Ausgaben in Höhe von 605 367 Mark gegenüber-
ſtehen. Der Voranſchlag fand einſtimmige An-
nahme. Nachdem noch ein Dringlichkeitsantrag
der Kommuniſten gegen das Verbot der Rotfront-
organiſationen mit Mehrheit abgelehnt worden
war, wurde am Schluß der Sitzung der Kreis-
haushaltsplan verabſchiedet, der in Einnahme und
Ausgabe mit 3043 546 Mark abſchließt (3 281 760

Der Haushaltsplan fandMark im Vorjahre).

Luglftätsunren und Reparaturen, Emil Pröhl, in. Walter Quentn,

gegen die fünf immen der
nahme, ebenſo wurde der
Kreisſparkaſſe angenommen.

Kommumiſten An-
Haushalksplan der

Merſeburg
S. Todesopfer eines Verkehrsunfalls. Die An-

geſtellte H. R. aus Leipzig, die bei einem Motor-
radunglück am Sonntag einen ſchweren Schädel-
bruch davontrug, iſt im hieſigen Krankenhaus
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Fachkurſe an der ſtädtiſchen Berufsſchule.
Der rege Beſuch, den die abendlichen Fachkurſe
zur Weiterbildung an der Berufsſchule im
Winterhalbjahr 1928/29 wieder zu verzeichnen
hatten, iſt der beſte Beweis dafür, daß dieſe Kurſe
in den 274 Dahren ihres Beſtehens ſich tatſächlich
als für die berufliche Praxis nützlich erwieſen
haben. Mit jedem Halbjahre iſt ihre Teilnehmer-
zahl geſtiegen. Jm vergangenen Halbjahre
den 11 Kurſe abgehalten; 187 Teilnehmer,
darunter 73 weibliche, beſuchten ſie. Da für alle
neuen Kurſe ſchon eine Anzahl von Anmeldungen
vorliegen und mit dem baldigen Beginn der Kurſe
zu rechnen iſt, ſo ſei jedem, der teilnehmen möchte,
empfohlen, ſeine Anmeldung umgehend im Ge-
ſchäftszimmer der ſtädtiſchen Berufsſchule, Roß-
markt 8, zwiſchen 7—-13 und 15 18 Uhr anzu-
bringen.

Weißenfels

Zu den Veranſtaltungen der Krieger-
verbände am Sanntag, dem 12. Mai, in

verkehren außer den fahrplanmäßigen
Omnibuſſen

ab 7 Uhr morgens mit ſtündlichen
Zwiſchenräumen.

Abfahrt: „Roter Löwe“, Weißenfels.
s OmnibusVerkehrs- Geſellſchaft

m. b. H., Weißenfels
Merſeburger Str. 10. Fernruf 853.

e

Ausstellung
Erich Haase W.
Gemälde Aquarelle Graphik

vom 4-12. Mai 1929 in der alten Seminar-
Aula (Städt. Turnhalle). Geöffnet: Vorm.
10-1 Uhr, Nachm. 3-7 Uhr. Eintritt 50 Pf.
Schüler 39 Pf. Dauerkarten 1 Mark.

Leiſtr
erhal

Repa

keiten

kann
verſte

Arm MMMMMMDMMMBBBBILILIIIIIIIIRTM
DeIII

gegenüber „Stadt Hamburg
Gr. Steinstr. 18

t h m e 22222
erstklassige bewährte Fabrikate

Großes Ersatzteil- Lager.

Gustav erehe,

W

mit den neuesten Stickpatenten
in allen Preislagen, auch gegen bequeme Teilzahblung.
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Juwelen Gold

Wratzke Steiger,
Hoflieferanten, Poststraße 9/10

Silber

(Stadt- und Fernfahrten).

Privat-Miet-Auto
A. Hoppe. Königſtraße. Fernruf 95718
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OIIo Thiele
R l cMerind Fleiſch lommſhſere

PRehra (Unſtrut)
Die diesjährige Bock-Auktion findet ſtatt am

Dienstag, dem 14. Mai, nachm.

Halle (Saule)
22 Ceipeiger Straße 61/62.
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Honde
Her Schutz unſerer Währung

Die Disconto Geſellſchaft zur Entwicklung des
Deviſenmarktes

Die Vorgänge, die ſich Ende April am Berliner
Deviſenmarkt abſpielten und vorübergehend im
Freiverkehr ein Anziehen der fremden Wechſelkurſe
zuf eine ſeit Jahren nicht zu verzeichnen geweſene
Höhe zur Folge hatten, geben der Direktion
der Disconto- Geſellſchaft Veranlaſſung,
ſich mit den finanziellen Bedingungen aus-
einanderzuſetzen, die gegenwärtig das Schickſal der
deutſchen Wirtſchaft beſtimmen. Es genüge der
Hinweis auf die Tatſache, daß zur Abwehr der aus
den Reparationszahlungen möglicherweiſe ent-
ehenden Währungsgefahren der Dawesplan den
dransferſchutz geſchaffen hat, deſſen Kon
ruktion von dem Gedanken ausgeht, daß jede

Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands mit der Aufrecht-
erhaltung ſeiner Währung ſteht und fällt, und daß
es daher nur im wohlverſtandenen Jntereſſe der
Reparationsgläubiger liege, die Zahlungsfähigkeit
des Schuldners nicht durch Währungsſchwierig-
keiten erneut gefährden zu laſſen. Sodann hat be
kanntlich die wiederum den Vorſchlägen des Sach-
verſtäpdigengutachtens entſprechende deutſche Wäh-

Der Großhandelsindex
um 1,8 geſunken

Die für den Monatsdurchſchnitt April be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt mit 137,1 gegenüber dem Vormonat

(139,6) um 1,8 v. H. geſunken. Von den
Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrarſtoffe
um 4,1 v. H. auf 128,2 (133,7) und die Jndexziffer

für Kolonialwaren um 1,4 v. H. auf 126,5 (128,3)
zurückgegangen. Die Jndexziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren lag mit 133,1 (134,3) um
0,9 v. H. niedriger als im Vormonat, während die-
jenige für induſtrielle Fertigwaren nur geringfügig
auf 157,8 (158,0) nachgegeben hat.

rungsgeſetzgebung von 1924 zahlreiche Siche-
rungen gegen die Verletzung des
Goldcharakters der Währung und gegen
etwaige währungsſchädliche Maßnahmen der Zen-
tralnotenbank geſchaffen, welche die Notenbank-
geſetzgebung der Vorkriegszeit nicht kannte.

Durch den praktiſchen Verlauf der Dinge hat
die Währungsſicherheit noch dazu eine Bekräfti-
gung erfahren, die überzeugender wirkt als alle
theoretiſchen Ausführungen. So konnte die Un-
ruhe am Deviſenmarkt im Entſtehen beſeitigt wer
den, als die Reichsbank bewies, daß ſie in der Lage
iſt, auch in Zeiten anormaler Steigerung der De-
viſennachfrage allen an ſie geſtellten Anforde-
rungen zu genügen. Jn dieſem Zuſammenhang
ſei daran erinnert, daß es nicht das erſte Mal ſeit
der Stabiliſierung iſt, wenn die Mark gegen-
wärtig den oberen Goldpunkt ſtreift. Faſt während
der ganzen erſten Hälfte des Jahres 1927 lag der
Durchſchnittskurs des Dollars etwa Prozent
über der Parität, ohne daß dies Anlaß zu Be-
unruhigung gegeben hätte. Die gegenwärtige
Knappheit der Deviſenverſorgung geht ebenſo ent-
ſcheidend auf die Einſchränkung des Auslands-
kredite zurück, wie das Deviſenüberangebot des ver-
gangenen Jahres deren reichlichem Fließen ent-
ſtammte.

Der Dawesplan ſieht für den Fall ungenügen-
der Verſorgung des deutſchen Deviſenmarktes ein
Aufhören der Reparationsübertragungen vor. Ob
und wann dieſe Stockung des Transfer eintritt,
hängt entſcheidend vom Zufluß neuer Auslands-
gelder ab. Die Stockung wäre längſt eingetreten,
wenn, wie es dem Sinne des Dawesplanes ent-
ſpricht, nur aus verdienten, nicht aber aus ge-
liehenen Deviſen Uebertragungen vorgenommen
worden wären. Wenn ſo verfahren worden wäre,
würde heute auch ein weit größerer Deviſenvorrat
für wirtſchaftliche Zwecke zur Verfügung ſtehen,
um damit Zeiten vorübergehender Stockung in der
Auslandsanleihegewährung zu überbrücken.

Der Sparkaſſenausſchuß des Deutſchen Spar-
laſſen- und Giroverbandes hat ſich in ſeiner kürz-
lichen Sitzung mit den jüngſten Vorgängen auf
dem Deviſenmarkt und ihren Auswirkungen auf
die Spartätigkeit eingehend befaßt. Er vertrat
übereinſtimmend den Standpunkt, daß nach der
geltenden Reichsmarkgeſetzgebung jede Ge
fährdung der Reichsmarkwährung nach wie
vor ausgeſchloſſen ſei. Die Beunruhigung,
die im Zuſammenhang mit der ungeklärten
Reparationsdebatte und der ſchwierigen Finanz-
lage des Reichs entſtanden war und durch das
leichtfertige Gerede unverantwortlicher Elemente
ſewie durch kurzfriſtige Manöver von gewiſſer
Auslandsſeite verſtärkt wurde, iſt, wie die Ent
wicklung des Deviſenmarkts zeigt, erfreulicher-
weiſe ſchnell zurückgegangen. Sie war jedenfalls
ven vornherein der Währung gegenüber in keiner
Weiſe begründet; die Reichsbankleitung iſt in der
Lage und, wie aus ihren letzten Verlautbarungen
hervorgeht, auch feſt entſchloſſen, die Stabili-
tät der Währung unter allen Umſtänden,
wenn nötig durch Droſſelung der Kreditanſprüche,
aufrechtzuerhalten.

Die deutſchen Münzſtätten im April. Jm April
nd von den 6 deutſchen Münzſtätten insgeſamt
3616 190 Rm. 5-Rm.-Stücke und 149997 Rm.

Rm.-Stücke aus Silber, ferner 592 963 Rm.
50-Rpfg.-Stücke aus Nickel, 304 711 Rm. 10-Rpfg.
Stücke aus Aluminium-Bronze und 38 758 Rm.
1Rpfg.-Stücke aus Kupfer geprägt worden. Unter
Berückſichtigung der wieder eingezogenen Reichs-
münzen ergibt ſich ein Geſamtumlauf am Ende
des Monats April 1929 von 259 189 805 Rm. 5-Rm.
Stücken, 155 187 123 Rm. 3-Rm.-Stücken,
199 976 032 Rm. 2-Rm.-Stücken und 292 633 531
Reichsmark 1-Rm.-Stücken aus Silber, 60 799 758

Wochenüberſicht

Aktiva
Noch nicht begebene Reichsbankanteile
Goldbeſtand (Barrengold)

und zwar Goldkaſſenbeſtand

han ten. RM.Beſtand an deckungsfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken

Reichsſchatzwechſel
Beſtand an Effekten
Beſtand an ſonſtigen Akti von

Paſſiva
4) begeben.

noch nicht begeben
a) geſetzlicher Reſervefonds
b) Spezialreſervefonds für

dendenzahlungen
c) ſonſtige Rücklagen

Betrag der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiven

Grundkapital

Reſervefonds

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai zeigt
in der erſten Maiwoche eine Zunahme der ge-
ſamten Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Reichsſchatzwechſeln, Lombards und Effekten
um 5,5 Millionen auf 3287 Mill. A. Jm einzelnen
haben die Beſtände an Wechſeln und Schecks um
6,8 Mill. auf 2783,5 Mill. und die Lombard-
beſtände um 53,4 Mill. auf 208,7 Mill. A abge-
nommen, während die Beſtände an Reichsſchatz-
wechſeln um 65,6 Mill. auf 202,0 Mill. ange-
wachſen ſind. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 222,3 Mill. t in die
Haſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 1809,1 Mill. guf
4442,4 Mill. Al, derjenige an Rentenbe ſcheinen
um 33,3 Mill. auf 455,9 Mill. vermiendert
Demgemäß iſt der Beſtand der Neichébant an
Rentenbankſcheinen auf 42,1 Mill. ange-
wachſen. Die fremden Gelder zeigen mit einem
Beſtande von 594,8 Mill. M eine geringfügige Ab-
nahme um 0,4 Mill. A. Die Beſtände on Gold
und deckungsfähigen Deviſen insgeſamt haben ſich
um 171,7 Mill auf 1819,2 Mill. hermindert.
Jm einzelnen haben die Goldbeſtinde um 126,0
Mill. aur 1765,6 Mill. Al, die Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen un 45,2 Mill. auf
53,6 Mill. Kab genommen. Die Verringerung
beruht euf Deviſenabgaben an en erſten Tagen
der Rechnungswoche; im weiteren Verlauf der
Woche naren kleine Rückflüſſe an Deviſen zu ver-
zeichnen. Die Dekung der umlaufenden Noten durch
Gold allein ſtellte ſich auf 39,7 KLrozent gegen
40,8 Prozent in der Vorwoche, dieftnige durch Gold
und deckungsfähige Deviſen auf 41,0 Prozent gegen
43,0 Prozent in der Vorwnuche.

Die peſſimiſtiſchen Erwartungen, die man auf
den vorliegenden Reichsbankausweis geſetzt
hat, ſind wohl weit übertroffen worden. An-
ſtatt der erwarteten ſtarken Rückflüſſe nach dem
Ultimo hat ſich die geſamte Kapitalanlage des
deutſchen Zentralnoteninſtitutes um 514 Millionen
erhöht. Das Wechſelportefeuille der

d ſowie in und ausländiſcheGoldmünzen, das Pfund fein zu RM. 1392 berechnet
RM. 1 705 722

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten-

Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf

künftige Divi-

59 897

53 580 000 45 792 000
201 950 000 65 580 000

2 783 468 000 6 759 000
127 896 000 6 607 000
16 242 000 8 999 000

1, RM.) 208 725 000 53 352 00092 899 000

7 514 026 000 21 373 000

122 788 000 S177 212 000 S48 797 900

45 811 000

225 000 000 S4 442 428 000 189 068 000
584 768 000 351 000
294 813 000 4 159 000

Reichsbank, das am 30. April eine Anſpannung um

Reichsmark 50-Rpfg.-Stücken aus Nickel, 82 322 667
Reichsmark 50-Rpfg.-Stücken, 59 749 095 Rm.
10-Rpf.-Stücken und 27 680 591 Rm. 5-Rpfg.-Stücken
aus Aluminium-Bronze und ferner von 4999 756
Reichsmark 2-Rpfg.-Stücken, ſowie 3 586 080 Rm.
1Rpfg.-Stücken aus Kupfer.

Die preußiſchen Finanzen im Rechnungs-
jahr 1928

Der ordentliche Haushalt Preußens 1928
ſchließt bei einem Beſtand aus 1927 von 237,9
Mill. Rm. und einer Mehrausgabe 1928 von
23,2 Mill. Rm. mit einem Beſtand von 214,7 Mill.
Reichsmark Ende März 1929 ab. Jm außerordent-
lichen Haushalt wurde ein Vorſchuß von 109,2
Mill. Rm. übernommen und eine Mehrausgabe
von 8,2 Mill. Rm. getätigt, ſo daß 117,4 Mill. Rm.
zu decken ſind. Beide Haushalte zuſammen
ergeben einen Aktivbeſtand von 97,3 Mill. Rm.
Der Schatzanweiſungsumlauf betrug Ende März
145,4 Mill. Rm.

Merſeburger Ueberlandbahnen A.G.
Die Geſellſchaft, die bekanntlich für das Ge-

ſchäftsjahr 1928 wieder eine Dividende von
8 Prozent vorſchlägt, wird der zum 30. Mai nach
Halle einberufenen Hauptverſammlung auch
einen Antrag auf Kapitalerhöhung vor-
legen. Jn welchem Umfange das bisherige Grund-
kapital von 2,1 Mill. erweitert werden ſoll, wird
jedoch noch nicht angegeben.

Chemiſche Fabrik Buckau, Ammendorf. Die Ge-
ſellſchaft lädt zur 60. ordentlichen Generalver-
ſammlung auf Donnerstag, den 6. Juni, 11 Uhr
vormittags nach Eſſen, Heilermannſtraße 15, Ge-
ſchäftsgebäude der Th. Goldſchmidt A.-G., ein.
Tagesordnung: 1. Vorlegung des Berichtes
des Vorſtandes und Aufſſichtsrates ſowie des
Jahresabſchluſſes nebſt Gewinn und Verluſtrech-
nung für 1928. 2. Genehmigung des Jahres-
abſchluſſes mit Gewinn und Verluſtrechnung und
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.

Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.-G.,
Halle (Petſchek-Konzern). Der Vorſtand ſchlägt
wieder 10 Prozent Dividende vor. Nächſte Auf
ſichtsratſitzung am. 13. Mai.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.-G., Halle (Petſchek-
Gruppe). Es wird wieder eine Dividende von

der Reichsbank
Vom 7. Mai 1929

Veränderungen gegen
die Vorwoche

RM. 177 212 000

1 765 619 000 125 956 000

550 Millionen erfuhr, hat Rückflüſſe von insgeſamt
6,75 Millionen erfahren. Die Lombardforderungen
ſind gegenüber einer Ultimobelaſtung von 221 Milli-
onen nur um 53 Millionen zurückgegangen. Das
Lombardkonto zeigt alſo immer noch die außer-
ordentliche Belaſtung von 208 Millionen. Da ſich
der Beſtand an Reichsſchatzwechſeln gleich-
zeitig um 65 Millionen erhöht hat, iſt alſo, tatſächlich
an Stelle einer Entlaſtung nach dem Ulkimo eine
weitere Beanſpruchung der Reichsbank zu
verzeichnen. Der Goldbeſtand hat eine weitere Ver-
minderung um 125 Millionen auf 1765 Millionen
und der Deviſenbeſtand um 45 auf 53 Millionen
erfahren. Da der Notenumlauf ſich nur um 189
Millionen vermindert hat, iſt die geſetzliche
Notendeckung von 40,8 Prozent in der Vor-
woche auf 39,7 Prozent zurückgegangen und hat
damit zum erſten Male die geſetzliche Grenze von
40 Prozent unterſchritten. Die Reſtriktions-
maßnahmen der Reichsbank haben alſo ihre Ohn
mächtigkeit bewieſen und um eine weitere Jn-
anſpruchnahme der Reichsbankreſerven zu vermer-
den, wird eine weitere Diskonterhöhung,
die mindeſtens wieder ein Ausmaß von 1 Prozent
erreichen dürfte, nicht zu umgehen ſein. Der Rück-
gang der Deckung iſt nicht auf eine preisaufblähende
Erhöhung des Notenumlaufs zurückzuführen, der
mit 4442 Millionen ſich unter der Ziffer des
7. Januar 1929 hält. Allerdings waren die Gold-
reſerven über 1,1 Milliarden höher zu dieſem Zeit-
punkt. Der Grund iſt zum kleineren Teil auf die
Zurückziehung von Auslande geld und zum größeren
Teil auf die Markflucht zurückzuführen. Die
Ausſicht bei Heraufſetzung der Diskontrate mit
einem größeren Zuſtrom neuer Auslandskredite
zu rechnen, dürfte allerdings zurzeit gering ſein.
Wenn alſo die Erhöhung des Diskontſatzes nicht im-
ſtande iſt, Auslandsgelder hereinzuziehen und einer
Markflucht entgegenzuwirken, ſo wird ſie doch die
Kreditnachfrage der Wirtſchaft einen gen und zu
einer Verminderung der Warenlager führen. Daß
unter dieſen Umſtänden die Verteuerung der Kre-
dite eine weitere Droſſelungder Konjunk-
tur herbeiführen wird, braucht nicht erſt betont
werden.

vorgeſchlagen. Nächſte Aufſichtsrat-
Mai.

6 Prozent
ſitzung am 13.

9. Mitteldeutſcher Handwerkertag

Der 9. Mitteldeutſche Handwerker-
t a g, der vom 1. bis 8. Juni in Bernburg ſtatt
findet, ſteht unter dem Druck des Kampfes für
Erhaltung und Freiheit des Handwerks. Dieſer Kampf iſt nur ein Ausſchnitt aus
dem Ringen um die zukünftige Wirtſchaftsver-
faſſung. Erfolg oder Mißerfolg der in Bernburg
gefaßten Beſchlüſſe inereſſieren daher die Allge-
meinheit, der es nicht gleichgültig ſein darf, ob die
Vergeſellſchaftung unſerer Produktion weiterhin
Fortſchritte macht.

Das mitteldeutſche Handwerk ſelbſt wird wie in
den vergangenen Jahren einen Maſſenaufmarſch
vollziehen, um auch äußerlich ein naturgetreues
Bild der in ſeinen Reihen lebendigen Urwüchſigkeit
und Kraft zu entfalten.

Kapitalerhöhung bei der Kleinbahn A.-G.
Schildau-Mockrehna. Die Kleinbahn A.-G Schildau-
Mockrehna will ihren Betrieb erweitern und in
Verbindung damit ihren Erneuerungs-
fonds auffriſchen. Zu dieſem Zwecke ſoll das
Aktienkapital um 120000 Mark erhöht wer-
den. Die neuen Aktien ſollen zu je einem Drittel
von Preußen, der Provinz Sachſen und
der Stadt Schil da u übernommen werden. Dieſe
hat aber die Uebernahme der neuen Aktien ab-
lehnen müſſen, weil ihre finanzielle Lage zu an
geſpannt iſt. Um die Unterbringung der 40 000
Mark doch noch zu ermöglichen, ſoll verſucht wer
den, den Kreis Torgau zu intereſſieren. Für
das neue Geſchäftsjahr ſind die Ausſichten der Ge
ſellſchaft günſtig.

Adlerkaliwerke A.-G., Oberröblingen. Die
Generalverſammlung genehmigte die Regularien
und beſchloß die Ausſchüttung einer Dividende
von zwei Prozent für die Stammaktien und von
ſechs Prozent für die Vorzugsaktien. Mit-
teilungen über das laufende Geſchäftsjahr wurden
nicht gemacht.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von
der Rhederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle.
Angekommen am 8. Mai: Kahn Nr. 864, Sr. Aug.

bilanz in

fuhr 4193 (6094) Mill. Lei.

Die Arbeitsmarktlage im Reiche
Rückgang um 53 v. H.

Nach dem Bericht der Reichs anſtalt für
die Zeit vom 29. April bis 4. Mai ſetzte ſich der
Frühjahrs aufſchwung des Arbeitsmarktes in
der Berichtswoche in erfreulicher Weiſe fort. Die
öſtlichen Bezirke, begünſtigt durch den Eintritt
milder Witterung, nahmen nunmehr in gleichem
Ausmaße wie die weſtlichen an der Aufwärts-
bewegung teil. Mitteldeutſchland hat in
der Berichtswoche die bisher ſtärkſte Ent-
laſt ung Rückgang von 25(00 Hauptunter-
ſtützungsempfängern) erfahren, aber im ganzen iſt
die Nachfrage doch etwas ruhiger geworden.

Die Landwirtſchaft hat in einigen Be
zirken ſchon den Höhepunkt ihres Frühjahrs-
bedarfes überſchritten. Der Rückgang der
Hauptunterſtützungsempfänger, der etwa 160 000
betrug, war faſt ausſchließlich auf die Außen-
berufe zurückzuführen. Seit dem Umſchwung
hat die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
(ohne Kriſenunterſtützung) mithin um rund
1,3 Millionen, d. i. 53 v. H., abgenommen;
während der gleichen Zeit des Vorjahres fiel ihre
Zahl um 500 000 oder 41 v. H. Aber während
am 1. Mai des Vorjahres der Stand der Haupt-
unkterſlützungsempfänger 729 000 betrug, dürfte er
heute 1,1 Millionen betragen.

ZD

Ein Gutachten über Jnflationsverkäufe
von Grundſtücken

Der Reichsjuſtiz miniſter hatte vor
einiger Zeit den vorläufigen Reichswirtſchaftsrat
um ein Gutachten erſucht zu der Frage, ob geſetz-
liche Maßnahmen zum Schutze der Jnfla-
tionsverkäufe von Grundſtücken geprüft
werden ſollen. Der Wirtſchaftspolitiſche und der
Finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts-
rates behandelten jetzt in einer gemeinſamen
Sitzung dieſe Frage und beſchloſſen, folgendes Gut-
achten abzugeben:

„Der Reichswirtſchaftsrat erachtet geſetzliche
Maßnahmen, die dem Veräußerer eines Grund-
ſtücks einen Entſchädigungsanſpruch geben, wenn
die Veräußerung während der Jnflationszeit zu
einem hinter dem Vorfriegswert des Grundſtücks
zurückbleibenden Kaufpreis erfolgt iſt, für wirt-
ſchaftlich nicht tragbar und durchführbar.“

Eine eingehende Begründung dieſes Beſchluſſes
wird der Reichswirtſchaftsrat der Reichsregierung
in kurzer Zeit zugehen laſſen.

Adam Opel A.-G., Rüſſelsheim. Nach einer Er-
klärung des Präſidenten der General Motors
Co., Sloan, werden die Opel- Werke als
Produktionsgeſellſchaft innerhalb des General
Motors-Konzerns fortbeſtehen. Eine öffentliche
Auflegung von Aktien dieſer Geſellſchaft ſei nicht
beabſichtigt. Die Exportgeſchäfte der Adam Opel
A.G. weiſen eine günſtige Entwicklung auf und
dürften 1929 den Vorjahrsrekord übertreffen.

Land wirtſchaftliche Steuerprivilegien für die
Erbſchafts- und Schenkungsfteuer? Mit Rückſicht
auf die beſonderen Verhältniſſe bei Gutsüber-
tragung und Erbgang in der Land wirt-
ſchaft iſt im Reichstag ein Erſuchen an die
Reichsregierung auf Vorlegungg eines neuen Ge-
ſetzentwurfes geſtellt worden, durch den in Ab-
änderung des S 22 des Erbſchaftsſteuer-
geſetzes für landwirtſchaftliche Grundſtücke die
Rentenbank- Belaſtung bei der Veranlagung zur
Erbſchafts- und Schenkungsſteuer für ab zugs-
fähig erklärt werden ſoll.

Weiterer Zuſammenſchluß in der Zigaretten-
induſtrie. Die Fabriken für ruſſiſche Zigaretten
in Deutſchland, die Société Boſtanjoglo
A. G., Hamburg, deren Fabrikation bereits in
die Hände von Dr. A. Smoſſoglu, Berlin, über-
gegangen war, und die A. S. Maikapar
Zigarettenfabrik A.-G., Berlin, haben ſich zum
Zwecke einer cinhcitlichen Fabrikation zu einer

Aktiengeſellſchaft der Maikapar-
Boſtanjoglo Zigaretten-Tabakfabrit
A. G.. Berlin, mit einem Aktienkapital von
300 000 zuſammengeſchloſſen. Dem Aufſichts-
rat gehören an: Generaldirektor Ulrich Mühlheim,
Berlin, als Vorſitzender; Rechtsanwalt Dr. Kurt
Calmon, Berlin; Chriſtian Paulſen, Hamburg,
und Dr. Papayanni, Berlin.

Zunagahme der Arbeitsloſigkeit in England.
das britiſche Arbeitsminiſterium bekanntgibt, be-
trug die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien
in der am 29. April zu Ende gegangenen Woche
1 163 800, d. h. 23 078 mehr als in der Vorwoche
und 27 797 mehr als vor einem Jahr. Offenbar
im Hinblick auf die Wahlen geht das Arbeitsmini-
ſterium neuerdings dazu über, die Arbeitsloſen in
mehrere Kategorien zu trennen. 824 400 werden
als vollſtändig Arbeitsloſe, 259 900 als zeitweilig
und 79 500 als gelegentlich beſchäftigte Perſonen
ausgewieſen.

Gute Entwicklung der deutſch-iriſchen Handels-
beziehungen. Der erfreuliche Aufſchwung
der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
Jrland hat nunmehr auch zur Ernennung eines
iriſchen Geſandten in Berlin geführt.
Allerdings wird man vorläufig noch von der Ein-
richtung iriſcher Konſulate, die im Jntereſſe der
deutſchen Geſchäftswelt zu begrüßen geweſen
wäre, abſehen. Man hat die Verhandlungen
darüber auf einen ſpäteren Zeitpunkt zurück-
geſtellt. Es ſind Vorarbeiten für den Abſchluß
eines Handelsvertrages im Gange, und es iſt zu
erwarten, daß die Verhandlungen darüber dem-
nächſt offiziell beginnen werden.

Das Zuſatzabkommen zum deutſch-ſchweizeriſchen
Handelsvertrag. Der ſchweizeriſche Bundes-
rat hat in einer Sitzung das kürzlich abgeſchloſſene

neuen

Mi

Zuſatzabkommen zum deutſch-ſchweize-
riſchen Handelsvertrag genehmigt. Dieſes
Zuſatzabkommen betrifft vor allem verſchiedene
Zolltarifabkommen, namentlich für die
Fabrikate der Uhren Jnduſtrie.

Paſſive rumäniſche Handelsbilanz. Die Handels-
den erſten drei Monaten de

Jahres zeigt ein Defi zit von 2155 Mill. Lei
gegenüber 2110 Mill. Lei im vergangenen Jahre.
Die Einfuhr betrug 6349 (8204) und die Aus-

Die Handelsbilanz
weiſt ſonach im erſten Quartal 1929 faſt dafſelbe

Brödel, von Hamburg. Defizit auf wie im vorigen Jahre-
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Magdeburger Börſe

o. 4 5. ſto 5.8. 5.Sächs. Läsch. Pfabr. Darmst. u. National- 258.0 261.5

47 baunkFeuer-Vers. 77 ).0 Steingutfabr. Colditz 100.0 109.5
Magdeb. Straßenb. 71.60 71.2
za ßer An Wank für Landw. 50.— 50.
Masch. Buckau -Landkredit-Bank 92. 92.
R. Wolt Manstfeld 127.5 129.0Chemn. Fbr. Buckau 99. 92. Burbach 220.0 220.0
I List Co. e h panses 96.12Magdeb. Mühlenw. --Brünner 17. 16.67 Dtseh. Zuekerdk. Bühring 77

Anl. 17.25 17. 50Getreidekredithank

a aLeipziger Börſe

10. 5.8. 5. o. v. 8. 5.
Adeca 124.7 125. 2Piano Zimm. 64. 66.

Leipr. Hyp. -Bk. 119.0 119.oLeipz. Spitzen 127.0 127.0
Sächs. Bk. 185.2 185. 2Leipz. Trico 147.0 147 .0
Altenbg. Landkr, 115.0 115. O Leipz. Wolle 107.5 107.5

Cassel Jute -Limritz Steine 121.0 121.0Chemn. Spinne 7. 8. Lindner 41. 41.Chromo Najork 119.0 120. o Mansfeld 124.5 129.2
w. 399 Mittw. Baumw. Sp. t zermatoi 80. 89. ittw. B: Wep. 57. 67.

Härteia i.Etzold u. Riebl -Peniger 50 46.50m v a i Pinkan 120.0 2Färb. Glauchau 92. Pittler 218.40.60 90.22 CGautsch r ſehr. Walther 688.
Sern Iut W Riquet 132.0 z3 2ia O J Rositzer Zuck ne e. S rer r 6Zimmermann Halle 71 n e e 0

n. Sehun galzer 2207770on 0 r 140 5 140.6 Sondermann 171.5171,6
Klrrng uarz e Stöhr 171.0 133 566. 139.0 140.0Eöhbann ar. Won 140.0 40.0
r 89 88. mer mmn r. W. 2 0 nTeipr. Baumwolle 0PZittan A. V.Leipz. Kammgarn 14501 45.0 Prehlitz A. T 165.0
Malzfabr. Schkeuditz

Leipzig, 10. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 38; Kammgarn Silberſtr. 994 Ley Arn-
ſtadt 24; Plantector Apag Polack Gummi 126;
Rieſaer Bank 193; Wolf Buckau Zörbig
Bank 73. Tendengz: ſchwach.

Berliner DeviſenKurſe
Auszablungen. Bank- 10. 6. 8. 5.

Deutschland, Reichsb. Disk. 7 Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso S 1.771 1.771Kanada 1 kann. Dollar S 4. 188 4 182Japan 1 en 5.468 1.888 1.884Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.051 2.056
London 1 Lsetr. 5 20.442 20.441New Vork 1 Dollar 5 4.2185 4.2125Rio de Janeiro 1 AMilreis S 0.500 0.500
Urugua 1 Gold-Peso S 4.076 4.076A m 100 Gulden S 169.37 169.34Athen 100 Prachmen 10 5.4625.466
Brüssel 100 Belga 4 68.490 68.47Budapest 100 Pengo 8 73.41 73.40Bukaroest, 100 Lei 2.602 2601Danzig 100 Gulden 6 81.72 81.69Helsingfors 100 finn. M 7 10.6590 10.688
Italien 100 Lire 7 22.07 22.07Jugoslawien 100 Dinar 6 7.407 7.407h m 100 Kronen 5 112.29 112.29Lissabon 100 Escudos 6 18.90 18.90Oslo 100 Kronen 5 112.33 112.33Paris 100 Franken 16.455 16.465Prag 100 Kronen 5 12.471 12.466Schweiz 100 Franken 81.165 81. 16Bulgarien 100 Leva 170 3.044 3044Spanien 100 Peseten 59.84 60.06Stockholm 100 Kronen 112.55 112.55Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 59. 21 609.19

Berliner Börſe
Berlin, 10. Mai. Die Börſe ſetzte in nicht zu

ſchwacher Haltung ein, wie man nach der erſten
ſtarken Abſchwächung im Freiverkehr vermutet
hatte. Die New Horker Diskontfrage und der
Reichsbankausweis, der die erwartete Entlaſtung
nicht bringen ſoll, drückten nach Eröffnung des offi-
ziellen Verkehr nicht mehr ſo ſtark, da eine Be
ſorgnis über eine abermalige Erhöhung der Dis
kontrate als übertrieben angeſehen wurde infolge
der in den letzten Tagen ſtarken Wechſelrückflüſſe

unter dem Druck der Reſtriktion. Da außerdem die
letzten Nachrichten aus Paris etwas freundlicher
lauten und über eine bevorſtehende Beilegung im
Lager der Alliierten berichten und zudem wider
Erwarten die Verkaufsaufträge meiſtens limitiert
war, unterließ die Spekulation die Rückkäufe.
Günſtig aufgenommen wurden auch die Ausfüh-
rungen des Reichsaußenminiſters über die Aus-
ſichten der Pariſer Konferenz und die erfreulichen
Meldungen von der rapide 'ortſchreitenden Ent-
laſtung am Arbeitsmarkt. Das leichte Nachlaſſen
der Tagesgeldnachfrage dürfte gleichfalls den un-
günſtigen Momenten entgegenwirken. Die Kurſe
lagen jedoch gegenüber den Schlußnotierungen der
Mittwochbörſe durchſchnittlich 4 bis 6 Prozent
niedriger. Am Geld markt iſt eine leichte
Entſpannun geingetreten, und zwar war Tagesgeld
etwas leichter mit 8 bis 1035 Prozent zu haben.
Monatsgeld erfordert 9 bis 10 Prozent. Am
internationalen Deviſenmarkt ging die Mark
etwas zurück. Man hörte Kabel-- Mark 4,2182
und London Mark 20,464.

Getreide und Produkte

Berlin, 10. Mai. Das anhaltend knappe An-
gebot von Jnlandsweizen und Roggen machte den
Markt heute von dem verflauenden Einfluß der
Meldungen vom Auslande ziemlich frrei, beſonders,
da die Provinzmühlen, die auf die Vermahlung von
Auslandsweizen nicht eingeſtellt waren, Nachfrage
bekundeten. Bei Roggen machte die Knappheit ſich
eher noch ſtärker fühlbar, da Weſternroggen im
Preiſe immer noch beträchtlich höher liegt als das
deutſche Produkt. Das Ausland hat die Offerten
für Weizen und Roggen weiter ermäßigt, nament
lich gilt dies für Plataweizen; der kanadiſche Far-
merpool war nicht im Markte. Am Lieferungs-
markt herrſchte entſchieden feſtere Stimmung.
Während die vorderen Sichten jedoch nur kleinere
Avancen aufweiſen konnten, ſtellten ſich die Herbſt-
notierungen auf Grund von Käufen der Provinz
um 2 bzw. 254 A. höher. Mehl hatte nach wie
vor nur kleinſtes Bedarfsgeſchäft. Hafer bei ge-
haltenen Forderungen ruhig. Gerſte ſtill.

Berlin, 4. Mai 10. 5. 8.Far 1000 kg
Weizen märk. 221.0--222.0 221--222
do. Mai 233 50 232.25do. Juli 235.7-—236.2 236. 25do. September 23 3.50 236.75Sommergerste 218.0 230.0 218.0——-230.0

Wintergerste 190.0--202.0 199.0--202.0oggen, märk. 201.0--203 0 201.0 203.0
do. Mai 211 50 213.00 212.00do. Juli 219.0) 220.00 217.50do. September 218. 75--219. 75 218.50

Hafer, märk. 197.0 208.0 197.0--208.0do. Mai 204 65. 00 203.00do. Juli 211.60--212,60 210.765do. September
Mais loko Borl. 113--214do. wggfr. Hbg. 2 SKartoffeln

rote und gelbe

weiße, 1 Ztr. SFür 100 kg
Weizenmehl 24.60 28. 75 24.50 28. 75
Roggenmehl 26.50 28.25 26. 35 28. 50Weizenkleie 14.00 14.00Roggenkleio 14.00 14.00 14. 10
Raps, 1000 kg

Leinsaat SViktoriaerbsen 43.00--60. 00 43.00--60. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00--34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 265.90 26 60 25.00——26. 50Ackerbohnen 22.00 24.00 22.00-—-24.00
Wicken 28.00 30.00 28.00 30.00Lupinen, blau 16. 50 17. 50 16.50--17.50do. goelb 22.00--24.00 22.00--24.00
Seradella, neu 56. 00 63. 00 56. 00-—62. 00
Rapskuchen 19.00--19.20 19.00--19.20
Leinkuchen 21.80 22.00 21.80-—-22.09
Trockenschnitzel 13.40 13.60 13.40 13.60Sojaschrot 20.20 21 00 20.40 21.20Kartoffelflocken 17.60--18.50 17.70--18.80

Zucker
Magdeburg, 10. Mai. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,75, 25, 25,50, Mai 25,3728, 25,70
Juni 25,85. Tendenz: ruhig.

Magdeburg 10. Mai. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Mai 10,20--10,00, Juni 10,20 bis
10,10, Juli 10,30-—-10,20, Auguſt 10,40—10,35, Sep-
tember 10,40--10,35, Oktober 10,45--10,40, De-
zember 10,55--10,50, Oktober Dezember 10,50 bis
10,40. Tendenz: flau.

Magdeburg, 10. Mai. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) itteldeutſchland:
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement 15,k6, Nachprodukt Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ſchwächer:

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 10. Mai.

(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Bßaumwoſſe, nordamerikanische Baumw oll- Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins Preis für 1 englisches Pfund (Id.) in Doſſarcents
nerto Kasse e

8. 5. 1 Unr: Mai 20.01 B., 19.99 G. Juli 19.64 B.. 19.62 G.
Okt. 19.88 B., 19.87 G. Dez. 19 90. B., 19.87 G., Jan. 1930 19.92,

19.91 G Mäaàrz 20.01 B. 19.96 G
8. 5. Schluß Mai 19.97 B., 19.97 G., Juli 19.62 B., 19.65 G.
Okt. 19.85 B. 19.82 G., Dez. 19.88 B. W. 82 G., Januar 1930
19.88 B. 19.83 G., März 19.98 6.. 19.90 G.
10. 6. Eröffnung: Mai 19.95 19.90 G., Juli 19.53 8.. 19.49
G.. Okt. 19.77 6.. 19.73 G., Dez. 20.82 20.87 G. Januar
1930 19.83 6., 19.77 G., März 19.94 19.88 G. Ten-
denz: stetig

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lagerin Deutsebland f. 100 Kilo

Preisbeweg ung
und innere Marktlage

Die Großhandelspreiſe für induſtrielle
Fertigwaren ſind, wie wir dem Bericht des Jnſti-
tuts für Konjunkturforſchung entnehmen, im Ge-
ſamtdurchſchnitt ſeit ihrem konjunkturellen Höhe-
punkt (Oktober 1928) bis Anfang Mai um 1,6 v. H.
geſunken. Allerdings vollzog ſich dieſe Be-
wegung im einzelnen nicht ohne Unterbrechung,
So hat die Hauſſe auf den Metallmärkten in den
letzten Wochen zu einer Steigerung der
Produktionsmittelpreiſe innerhalb der
induſtriellen Fertigwaren geführt. Dagegen dauert
bei den Preiſen für Konſumgüter, bei denen dieſe
Veränderung in den Rohſtoffpreiſen keine Rolle
ſpielt, der Rückgang in langſamem Tempo,
aber ohne Unterbrechung an. Am ſchärfſten war
der Rückgang der Preiſe für Schuhzeug, der
allerdings durch beſondere Verhältniſſe mit be-
ſtimmt iſt, die in der Erſtarkung des ausländiſchenWettbewerbs liegen. Daneben ſind die Preiſe für

einzelne Textilwaren, ſo insbeſondere für Wirk-
und Strickwaren, ermäßigt worden. Hauptſächlich
im Zuſammenhang mit der Rohſtoffpreisbewegung
ſind die Preiſe für Seidengewebe geſunken. Auch
auf anderen Gebieten (Möbel) war Anfang Mai
eine leichte Beſchleunigung der rückläufigen
Bewegung zu beobachten, ſo daß die Jndexziffer
für Konſumgüter im ganzen neuerdings in
ſtärkerem Maße als bisher nachgegeben hat.

Deutlicher als bei den Fertigwarenpreiſen zeigt
mar j. mso rot o ſich, namentlich ſeit Mitte April, der konjunkturelle
fr. Verkehr S Rückgang in der Preisentwicklungg auf dene e 7 F Rohſtoffmärkten. Die Jndexgziffer der reagiblena wie Bure 190 190 Warenpreiſe iſt ſeit den Herbſtmonaten, wenn man
Gr. H. Alumin. in von vorübergehenden Steigerungen abſieht, vor

n od. viattt. 194 194 allem in den letzten Wochen ziemlich erheblich
Reinniekel (98 bis 992) 350 350 geſunken. Dieſe rückläufige Tendenz der Roh-
en h 78—88 78—83 ſtoffpreiſe tritt beſonders de er wenno ſoln fur e man aus der allgemeinen Jndexziffer der ind e e 1 28 75 25-77. o 76.76-77. 50 yſtriellen Rohſtofe und Haldwaren die Preisbe-

Vieh wegung für die Nichteiſenmetalle ausſchaltet.
Dann zeigt ſich ſeit Januar ein kontinuier-

Leipaig, 10. Mai. Auftrieb: 166 Rinder, davon 36 Och- licher Rückgang, der hauptſächlich auf die
sen, 67 Bullen, 13 Färsen,
1396 Schweine, zusammen
Fleischern direkt zugeführt:
208 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

61 Kühe, 950 Kälber, 124 Schafe.
2636 Tiore. Auberdem von

6 Rinder, 24 Kaälber, 63 Schafe,
rückläufige Bewegung der Preiſe für Textilroh-
ſtoffe und der Preiſe für Häute und Felle zurück
zuführen iſt.

innere Marktlage bedingte10. 6. 6. 5. 10. 6.1 6. 6. Die durch T Leulſchen Rohſtofforeiſe iſt
Eigenbewegung der deutſchen Rohſtoffpreiſe iſt bei

Oebsen 3 n J T der engen Verflechtung mit den Auslandsmärkten
3. 2. 80—85 vielfach nur ſchwer zu erkennen. e v ar3.79-76 72-79 Anſchein, als ob beſonders ſeit Ende April die

Bullen le Jnlandspreiſe einem ſtärkeren Druck unterliegen
Kabe 37 Jnwieweit die Erhöhung des Zins2. 35-45 4048 4. nivegaus, die in letzter Zeit eingetreten iſt, ſich

P fohweine I 76276 in den kommenden Monaten auf das Preisnivean
5. 3.7273 76 auswirken wird, iſt vorerſt noch nicht zu überſehen.

Färsen I. 4.70-71 70-73 Es iſt jedoch, wie wir dem Wochenbericht des Jn-44—67 5. a ſtjtuts für Konjunkturforſchung e anſt
zunehmen, daß die Verringerung der Kauftkraft,e ä ort gen Wo die mit einer Sinſchränkung des Seldumlaufs und

Auftrieb 2766 Rinder, darunter 691 Ochsen, 830 Bulllen,
1235 Kühe und Färsen, 2000 Kälber, 5794 Schafe, Ziegen
8668 Schweine, 230 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebenädgewicht in G-Pf,

der Kreditgewährung der Reichsbank einhergeht,
die rückläufige Tendenz der Preisbe-
wegung verſtärken wird. Denn wenn auch mit

10. 6.) 7. 4. 10. 6. 7. 4. der Erhöhung des Zinsniveaus eine Steigerung
Oehen Als Katber Al--- Ler Produktionskoſten verbunden iſt, ſo iſt es doch

B 52 l B80 90 75- 80 wahrſcheinlich, daß im gegenwärtiggen Augenblick
C 47 o 85-78 72 die Einflüſſe, die von der Abſatzſeite her und daBulen 350-6245-48 mit von der Kaufkraft auf das Preisniveau aus-
B6050-51 Schafe A65-67 68-71 gehen, ſtärker ſind als die Einflüſſe, die von der
o 45--48 48- 48 Be2--6 Koſtenſeite her auf die Höhe der Preiſe einwirken.

Kuh Freilich iſt es durchaus möglich, daß von den AusB 34--4034--40 Schweine Ao 28 33 28 33 B74-7671-72 landsmärkten her Preistendenzen ausgehen, die
D 22252225 o 74-76 71-72) die innerdeutſchen Bedingungen der Preisbildung
rn 2275 auf einzelnen Marktgebieten nicht voll zur Aus-Färsen A 52-5662 Fti-as es 70 auf einz tge c gurB (47- 50 47-—50 r wirkung kommen laſſen oder gar überkompenſieren,

41 --45 68-6961—66 wie dies z. B. die Hauſſe auf den Metallmärkten

e h aurückli igFrogsor o r in den zurückliegenden Monaten gezeigt hat.

SGOEGGGGGGGGGGGnm*nfwwOSÄunuÜ(ÜÜuhwnuuunuunun—nn*unamit eeeen ää
Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 10. Mai 1929. Ohne Gewähr für Hörfehler.

10. 6. 8. 6.10. 8. 6. 10. 5. 8. 5 10. 68. 10. 5. 5. 10. 5. 8. 6. 10. 5. 8.6Festverzinsl. Werte Barmer Bankv 126.0 127.1 Busch12. t. 118.0 116.0 Felt.-Guilleaumeo 138.0 142.0 Lahmeyxer Co, 164.8 166.6 Pongs Spinn. Tolefon B 60.Ablösungseschuld ä c d R 214.5 Byk Guiden 68.50 68.60 Fraust. Zucker 78. 74. Laurahütte 69. 69.76 Prestowerke Mörl e u 91.50
Ablösun 87 z arg r enernf 260.9 r Freund Masch. 8.75 Leipz. Riebeck 144.2 1450 Preubengrube 114.0 114.0 Thär. Blei 34.50 34.562 Rolchaanl. An 28 PDertreho Bane 1600 Calmon Asb. 86.60 Friedrichehball 180.5 182.7 Leipz. Immod. 112.0] 1120 do. Gas Leipz, 188.0 39.65e eher T Tr de Beberzee 1000 1030 7732 Lobe T Fröbeln Zucker 66-- 37.60 Bathgeber Wgg. 76.50 23.- Leonb. Tiet- z7 tocher Zucker 17.57 16.37 Disconto-Co a 163.6 1535 Charl. Wasser 110.5 113.6 G 4.12 do. Piano 62. r Rauchwalter 68.50 68.50 Trachenb. Zuck. 65.25 30
6 P c Cir. Roggen 1075 10.76 Preedner ibseso ies Chem. Buckau 97. o EFisen 5.25 Leonh. Braun 149.0 442 Reichelbrau 266.0 265.0 Iransradio 145.0 147I a. a 8.765 8.684 Gothaer Grundered, 155.5 43 Den 24.76 A. e i 25 h a Rhoin. Braun. Friptis A.-G. 5.205 d v qna e r undere 35. 135.5 do. Gelsenk. 71. 70.50 Germania 182.0 es 172.0 172.0 do. Elektr. 160.5 165.0105 Pr. Otr. u 32 1.7 3 z Halle Bankverein 120.0 120. b do. Wke. Alb. C r j Ses. f. el. Unt. 221.0 227.0 Lindström 900.0 996.0 o. Stahl Il6.0 119.7 Union chem.
32 40, (149) Z. Mitt. Creditbank 182.0 Chemn. Spinn. 7.87 7.75 Glau-. Zucker 84.650 Liagel Schuh 28.25 48.60 R. W. Fiekt. 236.0 242.0 Union Piehl r rKonm. 1928 90.60 Leeterr. Gredit 32.- 82. Lhromo aj. Iis.5 118.5 Gglasehmidt i 27 er Mre. l Kalk 1207 1242 Union Gieserel II.2s II.T ren Ka T 695 Reichsbank 307.5 821.5 Sueria Ghem. a. 25. G Bee 100.0 o rer 100 rPraus- Frl 526 W Loneord. Spinn. 91.60 959.25 Greppiner, V. 40.0 100.0 Lorenz 444.0 382.0 Riebeck Montan 146.0 I. 2rziner Pap. 125.0 124.o. Roggen s Miener Bankverein 13.23 Conti oOzouien. 1030 I S. Text b 656.- Tadenseh. M. s 56. Roddergrub, 8300 Vor eh. hen 69. 70.25e rer Sach I. G. v industrie Oröllw. Papier 1700 1700 ä d6.26 64 Rouiter Zuol 33 Zuf23 ao: C 78.760 Accumuiator 162.5 Nzekothal Dr u a Karton 7376 572 r6 do. do. Adler Portl. 120.0 124.0 Daimler-Benz 53.12 64. Halle NMasch. 104.0 104.0 girus 35. Ratgerswerko 90.- 9025 do e 116.0 116.05 Prov. ld. Roggen 8.48 8.48 An 106.5 Tel. 1202 j 121.0 Hawb. el. W. 139.5 143.0 AMannesem. Rohr 1147 117.0 e e
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Birrnys latt Halleſche Zeitung FernDie Truhe der Söderkunds
Erzählung aus Schweden von Ragnhild Svenſſen

Aus einem Regen der nach dem nahen Früh-ſahr duftete, kehrte Akke ber on den
Feldern heim. Er rieb die mit Erde umkruſteten
Schuhe am Eiſen ab, ſonſt murrte Gunild über
den Schmutz, den er ins blank gehaltene Haus
trug. Durch den vom Dämmern erfüllten Flur
ging er ins Wohnzimmer.

Die Ahne am Kamin hob den Kopf und ſah dem
Enkel entgegen. Gunild war nicht in der Stube.
„Wo iſt denn Gunild?“ fragte Akke Söderkund.

„Sie iſt in der Kammer. Jhr werdet bald
Euren Sohn haben!“

Ungläubig vor Schreck und Freude ſtand Akke
im Halbdunkel des Zimmers und ſtarrte auf den
leeren Pl Seine Lippen zitterten, während er
ſich umwandte und die Stube wieder verließ.

Draußen verharrte Akke eine Weile regungs-
los am Flurfenſter und lauſchte einem lenzlichen
Vogellied. Jm lachendſten Frühling hatte er
Gunild aus Malmö nach Söderkundshof geholt.
Erſt gefiel ihr der reiche Bauernbeſitz, das ſegens-
ſchwere Land; aber im Herbſt und Winter ver-
änderte fich ihr Weſen. Sie ſprach an dunklen
Abenden mit bebender Sehnſucht vom Lichtmeer
der ſchönen Stadt Malmö, von den Unterhaltungs-
ſtätten dort und der freſſenden Langeweile hier.
Sie waren ſich fremd geworden, die ſich damals
in Malmö in heißer Liebe zuſammengetan. Wie
ſtolz zeigte Akke der jungen Frau den Beſitz, feine
Scholle, ſeine Heimat, die ſich die Söderkunds mit
der Kraft ihrer ſchwieligen Hände und manchem
Schweißtropfen errungen. Ja, einſam lag ſchon
der Hof, und die Ahne war oft wunderlich in ihrem
hohen Alter. Aber, gab es nicht Feſte? Heimliche
Feſte des Herzens, des Auges. Heimliche Genüſſe
der Seele? Wenn die junge Saat aufſchoß, wenn
ſie wogte mit der Flut ihrer ſegengetränkten
Halme unterm bunt trillerndem Lied einer Feld-
lerche, wenn der dunkle Mohn zwiſchen den Aehren
ſchillerte und die Heckenroſen ſo heiß und wild
dufteten, wenn die Nächte ſchwüler und ver-
heißungsvoller wurden Freilich erlebte nur
ein Söderkund dieſe Wunder, weil er mit
Leib und Seele zur Heimaterde gehörte. Gunild
war noch keine Söderkund. Sie ſchritt über alles
dahin mit gefühlloſen Tritten, was Akke heilig
war. Sie trug ihr Kind angſtvoll in dem Ge-
danken, daß es ein Söderkund würde, ſchwer und
einſam wie ihr Mann, das wußte Akke. Und nun
kam d Kind, war vielleicht ſchon da. Würde
es die Wandlung ſeiner Mutter bewirken, die Akke
erhoffte und erſehnte?

Eine Magd kam aufgeregt die Treppe herab-
gelaufen. re Glieder flogen. Faſt verſagte ihr
der Atem: „Ein Junge iſt es ein Junge, Herr
Söderkund!“

Nun mußte Akke dennoch die Treppe hinauf, in
die Kammer, aus der ihm ein kräftiges Säuglings-
ſchreien entgegen ſang. Sein Herz wurde weich.
Seine Hand, die zärtlich ſein wollte, legte ſich um
Gunilds feuchte Rechte. Sie öffnete die matten
Lider. Ein Schein lag in ihren Augen. Akke
hatte lange nicht mehr ein ſolches Licht in ihremAntlitz geſehen es machte ſie wieder ſo jung und

ſchön wie zu der Zeit, da Akkes Herz ihr zu-
geflogen.

„Es iſt ein Junge,“ ſagte ſie ſo leiſe, daß er
ihre Worte erraten mußte. Der Druck ſeiner
Hand verſtärkte ſich. „Ja,“ ſtotterte er unbeholfen.
Aber ſie ſah mehr, ſah ſeine wortloſe Freude am
Blick, in den er ſeine Seele gelegt. Demütiger
ſchmiegte ſie ihre matte Hand unter ſeine ſchwere
und ſtarke. Sie hätte vieles ſagen mögen und fand
keine Worte dafür. Wieder verſtrich die Stunde

flimmerten Tränen in dem Blick, mit dem Gunild
der Hünengeſtalt nachſah.

Nicht viel Tage ſpäter war Gunild wieder
Herrin im Hauſe, prüfte und überſah alles. Es
regnete noch immer, aber dieſen Regen nahm
niemand mehr ernſt. Er war duftig und voller
Verheißung. Auch die Amſel lachte über ihn, ſetzte
ſich auf den höchſten Scheunenfirſt und verſuchte
ein Frühlingslied. Da horchten ſie alle auf, die in
der hellen Stube beim Mittagsmahl ſaßen. Der
junge Bauer erhob ſich zuerſt. Er legte ſeinem
Weibe die Hand auf die Schulter, beugte ſich ein
wenig, ihr in die Augen zu ſehen, und fragte:
„Gehſt du etwas mit? Jch muß noch in die
Felder.“

Gunild ſchüttelte den Kopf, wie ſie es ſich an
gewöhnt vor der Geburt des Kindes. „Regnet es
nicht meinte ſie ausweichend.

Akkes Hand ſank herab. „Auf gleich,“ preßte
es ſich ihm aus der Kehle. Dann ging er nach
draußen.

Gunild ſchaute ihm nicht' nach.
ſie die Hände im Schoß

Die Ahne auf der Ofenbank ſchaute ſie unver-
wandt an. Du hätteſt mit ihm gehen ſollen,“
ſagte ſie ganz ohne Vorwurf, „es iſt ſchwer für
einen Menſchen, immer allein gehen zu müſſen.
Was bedeutet denn eine ganze Stadt voll gleich-
gültiger Menſchen gegen einen einzigen, dem man
die Welt iſt!“ Und da Gunild ſchwieg, fuhr ſie
fort: „Siehſt du nicht, wie Akke dich liebt? Aber
er muß an deiner Zugehörigkeit zu ſeiner Welt

Gedrückt faltete

zweifeln. Beweiſe ihm, daß du eine Söderkund ge-
worden biſt! Das biſt du ſeiner ſelbſtloſen Liebe
ſchuldig. Schau' einmal hinein in die Truhe der
Söderkunds, die ſeit Jahrhunderten oben auf der
Diele ſteht! Vielleicht findeſt du dann den Weg
zu Akkes Weſen und ſeiner Welt.“

Gunild hatte ſich erhoben. Die Lippen lagen
dünn wie Bindfaden in dem blaſſen Geſicht. Sie
wollte nicht nach oben gehen, nicht in die Truhe
ſehen, nein!
die Standuhr tickte. Zwei Uhr. Wie ſchön die
Truhe war, über und über mit Schnitzereien ver-
ziert und mit goldenen Nägelköpfen beſchlagen.
Zwei Buchſtaben ſchienen vornehmlich in den
Vordergrund gerückt „A. und G. 1614“. Gunild
wußte wohl, es waren zwei Namen, welche die
Söderkunds ſeit urdenklichen Zeiten führten: Akke
und Gudrun! Dieſe Truhe barg einſt den Braut-
ſchatz der Vorfahrin.

Gunild, der Großſtädterin, war das fremd und
ſagenhaft. Aber ſie fand es dennoch wunderbar,
daß es Menſchen gab, die ſo treu und ſtolz an
alten Ueberlieferungen feſthielten, das Erbe der
Väter aufbewahrten für die Nachgeborenen.
Gunilds Hand auf dem Truhendeckel ſchauerte.
Auch ihr Kind gehörte zu dieſen Nachgeborenen,
hatte ein Recht auf Söderkundshof. Entſchloſſen
öffnete Gunild die Truhe. Sie erſtaunte, denn ſie

Aber ein Etwas zwang ſie dazu. Wie

war leer, oder nein, ganz auf dem Grunde lag
ein Buch, ein ledergebundenes, uraltes, ſtark aus-
gefranztes Buch mit der Aufſchrift „Leben
Sitten auf Söderkundshof.“

Die ehrwürdige Standuhr holte weit aus zum
Schlage. Mit fiebrig geleſenen Augen ſchaute
Gunild um ſich. Viereinhalb Uhr? Wieder ſenkte
Gunild den Blick auf die Stelle, die ſie beſonders
feſſelte aus dieſer Fülle von Söderkundſitten und
Bräuchen:

„Wurde dem Söderkundshof ein Kind ge-
boren, ſo trug es die Mutter auf ſeinem erſten
Gang Acker, den der Vater beſtellte, und
der ihn nahrte. Dort bettete ſie das Kind weich
auf die Erde. Lebenskraft floß aus dem heiligender Erlöſung ungenützt. Als der Mann zur Wiege

ſchritt, den kleinen Schreier zu beſtaunen, Boden in ſein Blut und die unauslöſchliche Liebe

und

zur Heimat ſeiner Väter, auf daß es ein echtes
Söderkundglied werde.“
Kannte Akke den Spruch? O, gewiß kannte

er ihn, denn er war ein ganzer Söderkund, den
einſt ſeine Mutter zum Acker der Väter getragen
haben mochte. Daher trug er die unbezwingbare
Liebe zur Scholle in ſeinem Blut. O, Akke, Akke,
wie bitter weh hatte ihm das geliebteſte Weib
getan.

Gunild erhob ſich mit leuchtenden Augen und
ſchritt zur Kammer, wo ihr Kind ſchlummerte

Akke ging mit weit ausholenden Schritten in
ſeinen ſchweren Stiefeln über die feuchte Erde, ein
Laken von grobem Linnen umgebunden, das er
mit der Linken zuſammenhielt; die Rechte warf in
kunſtgerechtem Schwunge die Körner aus, die ſich
innerhalb weniger Monate in eine wallende Flut
blüte- und fruchtſchwerer Halme verwandeln
würde. Akke hielt inne und wiſchte ſich mit dem
Handrücken über die Stirn. Der Regen hatte auf-
gehört. Alle Wolken waren abgezogen, die Luft
war durchſichtig, zart und klar. Den tief gefurchten
Weg entlang kam Gunild, das Kind wohlverwahrt
in den Armen. Verwundert ſtand Akke und ſah
ihr entgegen. Und dann begriff er, daß ſie eine
Söderkund geworden war, denn ſie brachte
ihren Knaben, damit auch auf ihn für ewige Zeit
die Liebe zur heiligen Heimaterde übergehe.

Geſchirrſpülen als Doktor-
diſſertation

Geſchirrſpülen will gewiß verſtanden ſein,
aber noch niemand bisher iſt wohl auf den Ge-
danken gekommen, dieſe alltägliche, proſaiſche Be-
ſchäftigung zum Gegenſtand einer eingehenden
Unterſuchung zu machen und darüber ſogar eine
Doktordiſſertation zu liefern. Dieſe blieb Miß
Nellie Vedder, einer Studentin an der Uni-
verſität von Chicago, vorbehalten. Sechs lange
Monate hindurch hat die junge Dame ſich mit der
Theorie und Praxis des Geſchirrwaſchens und alles
deſſen, was damit zuſammenhängt, gründlich und
eingehend beſchäftigt. Jhre Unterſuchung erſtreckte
ſich auf die geſamte Tätigkeit vom Decken des
Tiſches bis zum Forträumen des gereinigten Ge-
ſchirrs in den Geſchirrſchrank. „Forſcherin“
wurde von zwei Aſſiſtenten unterſtützt, von denen
der eine jede Bewegung zählte, während der andere

BDie

mit der Stoppuhr die Zeit nahm.
Einiges aus den Erfahrungen der jungen

Doktorandin iſt bereits bekannt geworden. So
gibt es ihr zufolge nicht weniger als drei
„Jdealmethoden'“, die Tafelwäſche zu plätten.
Die ſchnellſte Methode, das gereinigte Geſchirr
wieder fortzuräumen, erfordert im Laufe des
Tages 22 Minuten und 31 Sekunden bei 1051 Be-
wegungen. Man gewinnt den Eindruck, als wenn
ſich Miß Vedder bei dieſer Arbeit nicht gerade über-
anſtrengt hat. Dadurch, daß man das gebrauchte
Geſchirr von einem Tag zum andern ſtehenläßt,
und dann alles auf einmal ſpült, werden täglich
ſechs Minuten und 500 Bewegungen erſpart.
Dieſen Gewinn wird jede Hausfrau gewiß gern
mitnehmen, wenn es auch nicht jede liebt, die
Küche den ganzen Tag über voll ſchmutzigen Ge-
ſchirrs zu haben. Jedenfalls dürfte nach der ſo
aufſchlußreichen Arbeit eine ſtürmiſche Nachfrage
ſeitens der Hausfrauen einſetzen.

Frage und n rort
Frage: Seit wann gibt es auf den Eiſen-

bahnen Schlafwagen?
Antwort: Ende 1876 wurde als erſte in

Brüſſel die „Compagnie Jnternational des
Waggons-Lits“ (d. h. Bettwagen) gegründet. Sie
begann ihren Betrieb mit zwei Wagen. Die Neu-
heit fand ſehr großen Beifall, ſo daß heute über
2000 Schlafwagen auf allen großen Durchgangs-
linien laufen.

Kurioſe Geſchichten
Ein viel verſprechender Anfang

Als Lloyd George vor einigen Jahren
ſeine Weltreiſe unternahm, erkrankte in Peking
ſeine Tochter. Ein europäiſcher Arzt war nicht
gleich aufzufinden, und deshalb erhielt ein Diener
den Auftrag, einen chineſiſchen Heilkünſtler zu
holen, und zwar einen, der möglichſt wenig Papier-
laternen vor ſeiner Tür hängen hätte. Die Aes-
kulapjünger im Reiche der Mitte ſind nämlich ver
pflichtet, für jeden verſtorbenen Patienten eine
Laterne herauszuhängen, ſo daß man aus deren
Anzahl einen gewiſſen Schluß auf die Tüchtigkeit
des betreffenden Arztes ziehen kann. Mitunter
trügt dieſes Zeichen jedoch; ſo auch im Falle Lloyd
Georges. Der chineſiſche Heilkünſtler verſchrieb
einige Pillen und Mixturen, die jedoch nicht viel
halfen. Erſt als nach einigen Tagen ein hollän-
diſcher Mediziner aufgetrieben wurde und die Be-
handlung der Patientin übernahm, beſſerte ſich
deren Befinden. Nichtsdeſtoweniger wollte der
engliſche Staatsmann der Landesſitte gemäß dem
Chineſen, zumal ſich dieſer fehr eifrig gezeigt
hatte, ein paar Höflichkeiten ſagen und rühmte
unter Hinweis auf die kleine Laternenzahl ſeine
Fähigkeiten. „Oh, das hat nichts zu ſagen,“ wehrte
der Chinamann beſcheiden ab, „ich übe die Praxis
erſt ſeit einigen Tagen aus.“
Es gibt auch ſolche „Jugend von heute“!

Jn einer Zeit, wo man faſt täglich Schüker-
tragödien, Sexualprozeſſe und Selbſtmorde von
Jugendlichen erlebt, berührt es wohl doppelt er-
freulich, daß ſich die Unterprimaner eines Buda-
peſter Gymnaſiums als Förderer der
nationalen Literatur betätigen. Die
Jungen haben in der Schulbibliothek ein vergilb-
tes Manufkript aufgeſtöbert: ein 156 Jahre altes
Werk aus dem Zeitalter der ſogenannten
„nationalen Erneuerung“ Ungarns. Die durch
und durch nationalen Schulbuben fanden, daß
dieſe Arbeit (es handelt ſich um ein Heldengedicht,
das heute ſymboliſch zu bewerten iſt) der großen
Oeffentlichkeit, insbeſondere aber der heran-
wachſenden Generation, nicht vorenthalten werden
dürfte, verzichteten das ganze Schuljchr hindurch
auf ihr zweites Frühſtück, ſchrieben das dicke Buch
ab und verſahen es mit zeitgemäßen Rand-
bemerkungen. Sie laſſen es jetzt in tauſend
Exemplaren drucken. Die Sparpfennige reichten
gerade aus; die Primaner erhielten nicht einen
Heller von ihren Eltern. Der altruiſtiſche „Ver-
lag“ der Primaner ſtellt ſein erſtes und letztes
Verlagswerk den ungariſchen Mittelſchulen unent-
geltlich zur Verfügung und iſt mit Recht ſtolz
darauf, eine Kulturarbeit geleiſtet zu haben.

Gedanken über Gedanken

Von Kurt Miethke

Neue Gedanken, die ſchnell in Umlauf kommen,
laufen wie Geld Gefahr, ſchnell abgegriffen zu
werden.

ſind Blitzlichtaufnahmen.Plötzliche Gedanken
und fixiert werden, umSie müſſen entwickelt

Wert zu bekommen.

Denkende Menſchen glauben oft ein
haben, eingebildet zu ſein.
beſcheiden.

Recht zu
Wie m 7Wiſſende ſind immer

Jeder neue Gedanke muß das geiſtige Welt-
bild verändern, ſo wie jeder neue Stern das kos-
miſche ändert. Das beweiſt die eigentliche Macht
des Denkens.

„Schulen der Weisheit“ Backöfen der Ge-
meinplätzchen.

Das weiße Spiel
Roman von Werner Scheff

Copyright 1928 Carl Schünemann-Verlag, Bremen

(33. Fortſetzung.)

Als er ſich wiederfand, ſagte er klarer: „Ja, das
iſt ein großes Rätſel. Jch werde darüber nach-
denken. Kann man denn zwei Frauen zugleich
lieben

„Man darf es nicht,“ rief ſie in einer Anwand-
lung von Eiferſucht.

„Deinen Vater umzuſtimmen, iſt deine Sache,“
ſtellte er plötzlich feſt.

„Vater denkſt du etwa ſoweit
„Ja und ja du mußt meine Frau

werden.“
„Jch ſchäme mich beinahe ſſich lieb haben

und heiraten. Wie wenig modern!“
„Johanne, wian ſcherzt nicht mit ſo ernſten

Dingen.“eter einem zweiten oder zehnten Kuß, den er

auf ihre Schulter drückte, ſeufzte ſie in ihrer ganzen
Drolligkeit: „Wie unpoetiſch, wie alltäglich! Jetzt
reden wir ſchon vom Heiraten!“
7/1 Krüger

„Warum denn nicht
die einzige Löſung iſt?“

Hänschen kräuſelte die Lippen.
einzig iſt ſie nicht.“

Günther verſtand ſie. „Liebſtes Mädel, das
würden wir beide bereuen. Großzügig kann man
ſo lange ſein, bis man einen Menſchen ſo von
Herzen liebt, daß man ihn nicht freigeben möchte.
Und ſo liebe ich dich. Man ſoll übrigens von der
Liebe nicht ſo viel ſprechen,“ ſetzte er hinzu, wäh-
rend er ſie abermals küßte, „man ſoll ſie nur
fühlen.“

„Aber Vater fühlt ſie nicht.“
„Er kann doch nicht ernſtlich von

langen, daß du Volkmann nimmſt
Lächelnd, wie zum Troſt, gab ſie zurück: „Jch

habe ein Argument, das werde ich gegen Vaters
Widerſtand ins Treffen führen. Bevor ich mich
mit Lutz verlobte, ſagte Vater, er wäre auch mit
einem anderen Schwiegerſohn einverſtanden, ich

Spürſt du nicht, daß es

„Na, ſo ganz

dir ver-

Aber ich mußte zugeben,ſollte ihn nur nennen.
Nun hat ſich die Lageich wüßte keinen anderen.

geändert
Günther dankte ihr mit einer Umarmung von

unverbrauchter Herzlichkeit. Ein ſehnſüchtiges
Verlangen packte ihn, aber er wollte ſtärker ſein
als jeder Wunſch.

Dann ſaß er vor ihr und betrachtete ſie, um-
fing mit den Blicken ihre zarte Geſtalt. Als hätte
er ſie ſchon immer geliebt. Er war wie verzaubert.

„Du ich habe eine große Bitte,“ begann ſie,
als ſie ihn hatte gewähren laſſen und als ſie
merkte, wie er ſann und ſann.

„Alles alles will ich dir erfüllen, Johanne.“
Jhre Stimmung ſchlug plötzlich um.
„Bitte tu Bettina nicht weh,“ ſtammelte

ſie, gegen Tränen ankämpfend, „das würde mich
unglücklich machen. Jch bin ihr ſo gut. Und ich
habe ihr gegenüber ein ſo böſes Gewiſſen. Seit
Monaten liebe ich dich, ſeit Monaten betrüge ich
Bettina. Und doch,“ ſie überlegte, „ich habe es
ihr nie verborgen. Sie kann nur überraſcht ſein,
weil ſie dich anders beurteilte.“

„Jch habe Angſt vor dieſer Ausſprache,“ ant-
wortete Günther, „ich bin ein Feigling. Du haſt
ſo recht, nur ich habe ſie betrogen, wenigſtens in
der letzten Zeit. Du weißt nicht, was für ein
Menſch ſie iſt. Viel beſſer als wir beide.“

Sie nickte eifrig. „Jch will ſie nicht verlieren,
ſie darf uns nicht fremd werden. Ach, wie ſoll
das alles enden brach es dann aus ihr hervor,
und nun weinte ſie wirklich, untröſtlich, über-
wältigt von der Macht dieſer Schickſalsfügung,
die ihr Glück brachte und eine ihr ſonſt fern-
liegende Bedachtſamkeit.

„Mein armes, kleines Hänschen,“ flüſterte
Günther, während ſie in ſeinem Arm ruhte und
ſchluchzte, „gib acht, es löſt ſich alles von ſelbſt.
Das iſt ſo im Leben: wir Menſchen brauchen gar
nicht ſo viel dazu beizutragen. Das Leben ſelbſt
denk für uns.“

Unter ſeiner Zärtlichkeit wurde ſie ſtiller.
Es entſtand dann ein wundervolles Schweigen

um ſie, das ihnen mehr ſagte als jedes Wort.

So kam es, daß Günther am nächſten Morgen
viel ſpäter als gewöhnlich mit dem Bewußtſein

jerwachte: er hatte geſtern

ſprechend ſeinem Verlangen gehandelt.
ordentlich ſtolz auf ſeine

abend einen großen
Sieg errungen, auf einem Gebiete, das noch viel
lohnender war als der Tennisplatz, und er war
über der Situation geblieben. Soviel Pſyhchologe
war ſelbſt er, um ſich auszudenken, wie anders
ihm zumute geweſen wäre, hätte er nur ent-

Er war
Stärke.

Er blieb heute einfach über die Frühſtücks-
ſtunde liegen und dachte über die Ereigmiſſe nach,
die alles verändern mußte, was um ihn und in
ihm war. liebte Johanne, folglich liebte er
Bettinag nicht mehr; oder, ſo folgerte er, in den
letzten Tagen war dieſe Liebe langſam der Nähe
Johannes gewichen. Er liebte Betting nicht
mehr, das war barer Unſinn. Sobald er es ſich
überlegte, fühlte er anders. Aber er wußte es
richtig einzuſchätzen: das alſo blieb von einer
ſtürmiſchen Liebe zwiſchen zwei Menſchen zurück.
Johanne aber gehörte er jetzt ohne Rückhalt.

Es war eine begreifliche Schwäche Günthers,
daß er nach dieſen Erwägungen die Ausſprache
mit Bettina verſchob. Heute durfte er es über-
haupt nicht wagen, heute war er ſelbſt auf
anderes eingeſtellt. Er erinnerte ſich an ſein be-
vorſtehendes Spiel gegen Allerſon; geſtern noch
hatte er mit dem Trainer und den Freunden be-
raten, wie er ſich vor dem Amerikaner verhalten
werde, und nun dachte er kaum mehr daran.

Er kam zum Frühſtück, als niemand mehr auf
er Terraſſe war. Es wurde ſchon fleißig ge

ſpielt, die übrigen Konkurrenzen ſollten am Vor-
mittag gefördert werden, damit auch ihre Schluß-
runden nachmittags vor ſich gehen konnten.
Günther atmete auf, weil er Betting nicht an
traf. Er erkundigte ſich ſpäter bei ihrem Mäd-
chen, wohin ſie gegangen ſei, und erfuhr, ſie habe
ſich ſehr früh ins Bad begeben.

Befreit von einer unmittelbaren Sorge, ſuchte
er die Tennisplätze auf, wo er Johanne mit ihrem
Vater traf. Als er ſie begrüßte, zog ſie ihn für
einen kurzen, unbecrbachteten, Augenblick beiſeite:
„Jch brauche Papa heute vormittag für uns
bitte, laß uns allein!“ flüſterte ſie. Darauf tat
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Volkmann bemerkte er flüchtig während eines
ſehr intereſſanten HerrenDoppelſpiels. Er ſelbſt
blieb bis zum Mittageſſen auf einem der Plätze
und ſah zu, eigentlich nur, um ſich abzulenken.
Allerſon, ſo erzählte jemand, war ſchon ſeit
frühem Morgen draußen auf dem Meer und
angelte. Nervenkur, ſagte ſich Günther. Der
Amerikaner wußte, worauf es ankam. Wenn

nur nicht ihm die Herzensgeſchichte heute nach
mittag übel mitſpielen würde. Er war aufgeregt,
und ſo oft er irgendwo das von einem Strohhut
geſchützte Haupt des Mannes erblickte, der nun
ſein Schwiegervater werden ſollte, merkte er ein
leiſes Zittern ſeiner Hände. Es war unmöglich,
all dieſen Ballaſt auch nur für Stunden über
Bord zu werfen.

Beim Mittagsmahl begegnete er
Bettina.

endlich

Sie hatte ſich bereits niedergelaſſen und er
vartete ihn. Sie lächelte ihm harmlos entgegen,
ohne daß er ahnte, wie ſchwer ihr dieſes Lächeln
fiel und mit welcher Ueberwindung ſie heute die
Terraſſe betreten hatte.

Er war bemüht, ſie nichts von ſeiner inneren
Unruhe merken zu laſſen. Er kam ſich wie ein
Heuchler vor.

Aber bei ihren Worten verlor er ſeine
raqjung.

d 0

»Jch fahre heute abend nach Berlin,“ ſagte
ſie, als der Kellner ſerviert hatte, „ich habe böſeP r arricmien vom Befinden meiner Freundin.
e weiß nie, wann man einen Menſchen zum
etzten Male ſieht. Vielleicht bin ich i ät. n ich in der nächſtenWoche wieder hier.“ M

„Heute heute abend?“
hervor. Es gelang ihm nicht,
ch ſehe mir noch deine
ſteht mein Wagen bereit.
in Berlin.“

ſtieß er betroffen
t, ſich zu verſtellen.

e Schlußrunde an, dann
So bin ich gegen Abend

Er beſann ſich fr s ein Zufall? Er ſaanere e nahm die ungewöhnliche Saft
ahr, die ihr Geſicht ſchmal und bei rankhaferſcheinen ließ. Wwmake krankhaft

War

er ihr den Gefallen. Er ahnte, was ſic mit Er ſenkte den Blick auf den Teller Jch k
Vater Huode befſbrechen mallo D chVater ugde beſprechen woll a auch dich natürlich nicht zurückhalten,“ ſagte er Liſe 27

ihn an ſchreibe dir und du wirſt e r
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Wirbelſturm über London
London, 9. Mai.

Ueber London und Umgebung iſt ein
Wirbelſturm von etwa 100 Stundenkilometer
Geſchwindigkeit hinweggegangen. Es wurde er-
heblicher Schaden angerichtet. Zwei Frauen
und ein Knabe erlitten durch ein herabfallendes
Reklameſchild ſo ſchwere Verletzungen, daß,
ſie in ein Krankenhaus eingeliefert werden
mußten. Verſchiedene andere Perſonen erlitten
durch herabſtürzende Gegenſtände mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen.

Das Erdbeben in Perſien
London, 9. Mai.

Die Zahl der Todesopfer des Erdbebenunglückes
in Perſiſch-Turkeſtan wird in den letzten Mel-
dungen mit 1000 bis 3000 angegeben. Das Erd-
beben, das die Provinz Choraſan heimſuchte, muß
als eins der ſchwerſten bezeichnet werden, die ſich
jemals in Perſien ereignet haben. Der Schaden
iſt noch nicht annähernd abzuſchätzen.

Jnnerhalb 24 Stunden wurben in ſehr weit
auseinanderliegenden Orten der Provinz zwölf
Erdfſtöße verſpürt. Die Erſchütterungen dehnten
ſich von Meſchhed bis nach Benderiges, einem be-
deutenden Hafen am Kaſpiſchen Meer, aus. Die
Dauer der einzelnen r m n ſchwankte
zw 20 Sekunden und drei Minuten. Jn

Budjnurd und zahlreichen anderen
Orten entging nicht ein einziges Ge
bäude der Zerſtörung. Jn dem letztgenannten
Ort wurden allein 400 Tote gezählt. Zwiſchen
Kahi und Baghahn entſtand eine Erdſpalte
von 25 Kilometer Länge mit einer Breite
bis zu drei Metern. Die Not im Erdbebengebiet
wird durch Waſſermangel erhöht, da die Bewäſſe-
rungsanlagen vielfach verſchüttet worden ſind.
Rettungsexpeditionen ſind unterwegs.

97 Gebäude niedergebrannt
Warſchau, 8. Mai.

Wie aus Wilna berichtet wird, ſind im Dorfe
Nowoſolki 97 Gebäude mit lebendem und
totan Jnventar einem Großfeuer zum Opfer ge-
fallen.

Beim Mörſerſchießen tödlich verunglückt

Jn Jüdendorf-Lämberg ſollte die
kommuntſtiſche Maifeier auch mit Schießen be-
gangen werden, zu em Zweck ſich die Ver
anſtalter Pulver beſchafft und ein primitives
„Mörſerſchießen“ veranſtaltet hatten, indem
ſie auf eine eiſerne Platte Pulver ſtreuten und es
durch Schläge mit einem ſchweren Gewicht zur
Entladung brachten. Als der 87 Jahre alte Klein
landwirt Schnitter einen wuchtigen Schlag
ausführte, explodierte das Pulver, die Platte wurde
in die Luft geſchleudert und fiel dem Manne ſo
unglücklich auf den Kopf, daß er mit zertrüm-
merter Schädeldecke zuſammenbrach und
einige Stunden ſpäter ſeinen Verletzungen erlag.

Mit dem Segelboot über den Gzean
Nach Meldungen aus Havanna iſt der Deutſche

Paul Müller, der am 6. Juli 1928 mit einem
fünf Meter langen Segelboot Hamburg verlaſſen
hatte, um den Ozean zu überqueren, in Sibera
auf Cuba eingetroffen. Müller beabſichtigt zur
Rückreiſe die nördliche Linie zu wählen.

Er konnte nicht weiter, nicht von ihrer Rückkehr
ſprechen. Das war reinſte Lüge. Er wußte doch,
daß ſie nicht zurückkommen werde. Warum ſollte
er eine Maske tragen

Was ihn ein wenig beruhigte, war das Wort
ſchreiben Es tröſtete ihn geradezu, gab ſeinen
Gedanken eine Richtung. Er würde ihr alles ſchrift
lich erklären. Und er ſpürte heraus, wie ihre Ant-
wort lauten würde.

Wie konnte aber Bettina ahnen, daß irgend-
etwas Entſcheidendes geſchehen war? Beſaß ſie
wirklich ein ſo wunderbares Vermögen, ihm in die
Seele zu ſchauen? Oft hatte er es empfunden, aber
diesmal wirkte es wie Zauberei, wie etwas Ueber-
natürliches.

Mühſam gedieh dann eine Unterhaltung über
Gleichgültiges. Bettinag ermunterte Günther, ihr
von ſeinen Plänen für die Partie des Nachmittags
zu erzählen. Er ging ungern darauf ein, ſprach
ſchleppend und ohne Luſt. Das Tennisſpiel ſchien
ihm dieſen Vorgängen gegenüber Nebenſache.

Es war ihm erſt wieder Hauptſache, beinahe
Lebensinhalt, als er ſich gegen vier Uhr hinüber
zum Entſcheidungsſpiel begar. Man hatte es ſo
früh angeſetzt, weil ſich ſonſt die Spiele zu ſehr zu-
ſammengdrängt hätten und viele Teinehmer in
mehreren Runden zu tun hatten.

Günther war nach dem Mittageſſen für ein
Weilchen mit Johanne hinter dem Hotel im Walde
zuſammen geweſen und hatte wenig Tröſtliches ge-
hört. Quade war wie aus allen Wolken gefallen,
verhielt ſich durchaus ablehnend und fing an, zu
entſchuldigen, was von ſeiten Lutz Volkmanns ge-
ſchehen war. Aber Hänschen verſicherte, ſie werde
ihn umſtimmen.

Dann ſchlief Günther trotz aller Bedenken, die
durch ſeinen Kopf zogen, bis er ſich geſtärkt zur
n erhob. Da Bettina ihn gebeten hatte,
nicht auf ſie zu warten, ging er allein hinüber zu
den Plätzen.

Jm Walde, dicht neben der Allee, die ins Land
hinaus führte, erwartete ihn Lutz Volkmann; es
konnte nicht anders ſein, der Verlobte Johannes
ſtand dort regungslos und grüßte, als Günther an
ihm vorüber wollte.

„Auf ein Wort, Tieffenbach!“
„Sie wünſchen? Jch habe

Zeit
leider nicht viel

Deutſchen

Jn Boſton erregt das Todesurteil gegen einen
jungen Jtaliener, der angeblich unſchuldig ſein ſoll,
allgemeines Aufſehen. Gangi Cero hatte ſich vor
einigen Wochen wegen der Ermordung eines ge-
wiſſen Fantaſio zu verantworten und wurde auf
Grund der Verhandlung von den Geſchworenen
zum Tode verurteilt. 24 Stunden vor dem
für die Vollſtreckung des Urteils angeſetzten Zeit-
punkt erſchien ſein Bruder Mario aus Pitts-
burgh in Boſton, um von ihm Abſchied zu nehmen.
Die Brüder waren längere Zeit miteinander allein
in der „Todeszelle“. Was Mario hier erfuhr, ver-
anlaßte ihn, ſich ungeſäumt noch ſpät in der Nacht
zur Staatsanwaltſchaft zu begeben. Der Erfolg
des Beſuches war, daß die Hinrichtung Gangis
drei Stunden vor der dafür angeſetzten Zeit aus-
geſetzt und ein neues Verfahren gegen ihn
eingeleitet wurde. Es ſpricht in der Tat vieles
dafür, daß Cero unſchuldig iſt und beinahe für die
Tat eines ſeiner Freunde, eines gewiſſen Gallo,
hätte büßen müſſen.

Wie der Verurteilte jetzt angibt, ging er mit
Gallo eines Abends ſpazieren, als ihnen Fan-
taſio begegnete. Gallo zog ſeinen Revolver und
ſchoß den nichts Böſes Ahnenden ohne weiteres
nieder. Auf den Knall des Schuſſes flüchteten
die in der Nähe befindlichen Fußgänger nach allen
Seiten, im erſten Schrecken folgte Cero ihrem Bei-
ſpiele. Da er von der Mordſtelle kam, wurde dieſe
Flucht als Schuldbeweis angeſehen und der
junge Jtaliener verhaftet. Jn der Unterſuchungs-
haft erhielt er den Beſuch Gallos, der ihn bei ihrer
Freundſchaft beſchwor, ihn nicht zu verraten. Er
werde dank ſeiner guten Verbindungen ſchon dafür
ſorgen, daß Cero frei käme. Jm Vertrauen auf
ſeinen Freund ſah dieſer daher von einer Ver-
teidigung ab und ſetzte allen Fragen des Gerichts
ein hartnäckiges Schweigen entgegen. Dies in

„Allerſon wartet,“ ſagte Volkmann, der Tennis-
dreß trug und jedenfalls ſeine Chancen im ge-
miſchten Doppelſpiel wahrnehmen wollte, „wir
können übrigens langſam weitergehen, wir haben
den gleichen Weg.“

Sie ſchritten nebeneinander her. Günther wider
ſtrebend, Volkmann mit irgendeinem beſtimmten
Zweck vor Augen.

„Sie ſind geſtern Zeuge einer Szene geworden,
die mich in eine große T bringt,“ nahm Lutz
nach einer kleinen Pauſe das Wort, denn es fiel ihm
ſcheinbar ſchwer, ſich richtig auszudrücken, „ich bin
gezwungen, zu Jhnen aufrichtig zu reden, damit
Sie wiſſen, woran Sie ſind. Jch kann unter keinen
Umſtänden auf gewiſſe Vorrechte bei Johanne ver-
zichten, die mir durch den Willen ihres Vaters zu-
ſtehen. Verſtehen Sie mich?“

„Nein oder doch bis zu einer gewiſſen
Grenze. Machen Sie ſich aber nicht zu viel Hoff-
nung, Volkmann, es gibt nichts ſo Unberechenbares

wie ein Mädchenherz.“
Sein Ton warnte Volkmann. Argwöhniſch be

verſtehen.

trachtete er Günther von der Seite. „Das ſoll
heißen, daß mich meine Hoffnungen trügen
könnten .7“

„Gangz gewiß.“
Wieder eine kurze Pauſe.

Lutz atmete tief, dann rief er leiſe: „Sie ſind
im Begriff, etwas Unnobles zu tun, Tieffenbach.
Nein, brauſen Sie nicht auf, es muß ausge-
ſprochen werden. Sie drängen mich in die Ver-
teidigung, und ich werde mich zu wehren wiſſen.“

„Sie geben mir Rätſel auf.“ Merkwürdig, wie
Günther bei dieſen letzten Worten ſeines Feindes
erſchrocken war.

„Kein Rätſel nur wollen Sie mich nicht
Jch war anſtändig genug, Sie und

Bettina vor einer geſellſchaftlichen Kataſtrophe zu
bewahren, damals, als Jhr Vater

Günther blieb ſtehen, drehte ſich Volkmann zu
und ſtarrte ihn mit bleichem Geſicht an. „Mein
Vater Bettina, was haben die beiden damit
zu tun

„Viel. Jch habe damals mit eigenen Augen ge

die mit der am 4. und 5. Mai ſtattgefundenen Feier
Frauenbundes verbunden wurde.

Die Weihe der Frauen-Frieden skirche in Frankfurt am Main,
des 25jährigen Beſtehens des Katholiſchen

Wer erſchoß Fantaſio?
Der Bürge vom Freund verlaſſen

Verbindung mit ſeiner Flucht nach der Mordtat
führte zu ſeiner Verurteilung zum Tode. Die von
Gallo zugeſagte Hilfe ſcheint nun aber völlig ve r-
ſagt zu haben wenn dieſer es damit überhaupt
ernſt gemeint hat. Ohne das energiſche Eingreifen
ſeines Bruders hätte Gangi Cero wohl auf dem
elektriſchen Stuhl Platz nehmen müſſen. Gallo
wurde unlängſt in Hatf genommen. Auf den Aus-
gang des Prozeſſes iſt ganz Boſton um ſo mehr ge-
ſpannt, als Gallo als Führer der „ſchwarzen
Hand“ galt und in dieſer Eigenſchaft die ita-
lieniſche Kolonie auf das ärgſte tyranniſiert hat.
Es iſt nur die Frage, ob verſchiedene Zeugen, die
über den Hergang der Erſchießung Fantaſios zu-
verläſſige Ausſagen machen könnten, ſich hierzu
verſtehen werden oder aus Furcht vor der Rache
der „Schwarzen Hand“ einen Unſchuldigen auf den
elektriſchen Stuhl ſchicken.

Neue Waldbrände
Koblenz, 8. Mai.

Jm Walde zwiſchen ſenburg und Kauſen
brach ein Waldbrand aus, der ſich ſchnell über eine
Fläche von 100 Morgen ausbreitete. Mit Mühe
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken und die nahegelegenen großen Kiefern-
anpflanzungen zu retten. Als Entſtehungsurſache
nimmt man Unachtſamkeit von Spazier-
gängern an.

Bad Ems, 8. Mai.
Jn den Tannenwaldungen bei Singhofen und

Roth brach wiederum ein Brand aus, der ſchnell
größeren Umfang annahm. Jn den ſpäten Abend-
ſtunden gelang es den Feuerwehren der anliegen-
den Ortſchaften, das Feuer einzudämmen.

aufklinkte und ſich hinaus auf die Schienen fallen
ließ. Es war ein Selbſtmord, mein Lieber, ein
vornehm verſteckter Tod von eigner Hand

„Sie Schuft,“ ſtammelte Günther.

er jetzt hatte.
Volkmann ertrug die Beleidigung.

ein Schuft gut.
der Stiefmutter
r F. wweigen Sie! Wagen Sie es nicht, weiter zu
prechen.“

werde ich nicht länger ſo vornehm ſchweigen wie
bisher. Dann mache ich Sie unmöglich, Tieffen
bach. Und Sie wiſſen, was ein geſellſchaftlicher
Boykott für Sie und Bettina bedeuten würde.“

„Jch rate Jhnen noch einmal, ſchweigen Sie,“knirſchte Günther, „ſonſt vergeſſe ich mit

„Man ſchafft mit Roheit keine Tatſachen aus
der Welt,“ antwortete Volkmann, „und nun
auf Wiederſehen. Jch ſitze gerade in der Mitte des
Platzes, Tieffenbach, wenn Sie mit Allerſon
ſpielen. Denken Sie an mich es wird FJhre
Sicherheit erhöhen!“

Noch einmal lachte er auf, dann wandte er ſich
und lief hinüber zu den Tennisplätzen, lief, als
fürchtete er, Günther könnte ſich trotz ſeiner War
nung vergeſſen und auf ihn zuſpringen.

Aber daran dachte der Jüngere nicht mehr.
Was ihm Lutz ſoeben mitgeteilt hatte, Beſtätigung
einer längſt mit Grauen gehegten Vermutung,
lähmte ihn. Er lehnte ſich gegen einen der breiten
Stämme des Märchenwaldes und ließ die drohen
den Worte noch einmal an ſeinem Ohr vorüber-
klingen, er hörte ſie wieder und immer wieder,
und es wurde ihm bewußt, in welcher Gefahr ſie

ſehen, wie Jhr Vater die Tür des Schlafwagens alle ſich befanden: Betting, Johanne und er. Denn

Erwerbsloſengelder unter
ſchlagen

Ein Bürgermeiſter zu Zuchthaus verurteilt
Limburg, 10. Mai.

Nach mehrtägiger Verhandlung wurde der
Bürgermeiſter Diefenbach von Niederhadamar
wegen fortgeſetzten Vergehens gegen die Para-
graphen 348 und 349 des Strafgeſetzbuches zu
zwei Jahren Zuchthaus und 5000 Mark
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu einem
weiteren halben Jahr Zuchthaus, und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Bürgermeiſter hatte
etwa 15000 Mark Erwerbsloſengelder unter-
ſchlagen und rund 9000 Unterſchriften von
Erwerbsloſen gefälſcht.

Kleine Welfereiontsse
Schiffsuntergang an der japaniſchen Küſte

Jn der Nähe des Hafens Tſuruga iſt ein
ruſſiſcher Dampfer in ſchwerem Sturm
geſunken. Bisher hat ein japaniſcher Dampfer,
der die 8. O. S.-Rufe des ruſſiſchen Dampfers
aufgenommen hat, 250 Perſonen gerettet. Wie-
viel Perſonen bei dem Unglück ums Leben ge
kommen ſind, ſteht bis jetzt noch nicht feſt.
Sinclair im Gefängnis

Der amerikaniſche Petroleumkönig Harrh
Sinclair iſt zur Verbüßung ſeiner 9tägigen
Gefängnisſtrafe, die ihm wegen Mißachtung des
Gerichtes auferlegt wurde, in das Ortsgefängnis
von Kolumbia überführt worden.
Exploſion in einer belgiſchen Dynamitfabrik

Jn einer Dhynamitfabrik bei Charlerois
ereignete ſich eine Exploſion, bei der drei Arbeiter
getötet wurden. Das Fabrikgebäude iſt voll
kommen zerſtört worden.
Neberſchwemmungen in Rußland

Wie aus Moskau gemeldet wird, liegen in
folge der Ueberſchwemmung der Düna die niedrig
gelegenen Stadtteile von Witebſk unter Waſſer.
Die dort befindlichen Fabriken mußten ihren Be-
trieb einſtellen. Einige Brücken wurden von den
Waſſermaſſen fortgeſchwemmt. Jn einigen ſtark
überſchwemmten Straßen wird die Verbindung
durch Dampfer aufrechterhalten.

Die Schriftſtellerin Margarete Böhme,
die als Herausgeberin des „Tagebuches einer
„Verlorenen“ einſt viel genannt wurde,

t Er hattedas Geſicht hinter der erhobenen Hand verborgen,
um Volkmann nicht den Ausdruck zu zeigen, den

bin alſo
t Was aber iſt ein Sohn, derſeinen Vater in den Tod treibt, indem er ihn mit

Volkmann lachte mit brutaker Sicherheit. „Gut,
ich rede nicht weiter von der Sache. Wir alle ſind
Menſchen. Nur wollte ich Sie darauf aufmerkſam
machen, daß wir es eben alle ſind auch Sie,
auch Bettina, auch Johanne. Sollten Sie
dreiſten, mir bei Johanne oder ihrem ter
irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten, dann

feierte am 8. Mai ihren 60. Geburtstag.

Lutz Volkmann würde ſprechen, ſobald er erfuhr,
daß ihm Hänschen nicht mehr gehörte.

Dann war ein Skandal unausbleiblich. Manche
hatten ſich ſchon den Kopf über den mhſteriöſen
Tod ſeines Vaters zerbrochen, das war ihm be-
kannt. Vieles war ihm zu Ohren gekommen.
Tratſch und niederträchtiger Argwohn. Aber die
Gewißheit, die entſetzliche Gewißheit, daß ihm der
Vater Platz gemacht hatte im Leben, Platz an der
Seite ſeiner Frau, ſie mußte ihn vernichten, eben-
ſo Betting und mit ihnen das Mädchen, zu den
er endlich gefunden hatte.

Er ſetzte langſam, beinahe zögernd ſeinen Weg
fort. Sollte er in dieſem Zuſtand überhaupt an-
treten? War es nicht am beſten, zurückzuziehen?
Allerſon würde leichtes Spiel mit ihm haben. Um
ihn verſchwammen die Umriſſe alles Gegenſtänd-
lichen, und in ihm war ein Chaos.

Sein nächſter Gedanke war der richtigſte: er
mußte Johanne Mitteilung von dieſer erpreſſe-
riſchen Drohung Volkmanns machen. Sie mußte
wiſſen, was ihnen bevorſtand. Vielleicht fand ſie
einen Ausweg. Er klammerte ſich ſogar an der
Hoffnung, ſie werde Einfluß genug auf Lutz
haben, um ihn zurückzuhalten, ſein Vorhaben aus-
zuführen.

XV.
Volkmann beobachtete denn auch, wie Günther

vor dem Spiel mit Johanne beiſammenſtand. Sie
ſprachen eifrig, ganz hingegeben dieſem Wort
wechſel. Er wußte, was ſie ſprachen, und er eilte
ſchnell, um von ſeiner Verlobten nicht zur Rede
geſtellt zu werden, auf ſeinen Platz.

Es war höchſte Zeit, daß er ſich dort nieder-
ließ, ſonſt hätte man ihm ſchwerlich den Sitz frei
halten können. Die Kampfſtätte war womöglich
noch dichter umdrängt als an den vorher-
gegangenen Tagen. Das Publikum war ſchon
ungeduldig; eine Viertelſtunde war ſeit vier Uhr
ſah 2en Allerſon ſtand bereit, nur Tieffenbach
ehlte.

Als er endlich erſchien, wurde es totenſtill. Der
Unparteiiſche kletterte auf ſeinen hohen Stuhl.
Die entſcheidende Runde nahm ihren Anfang.

Soriſehung folgt.
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Halleſche Zeitung. Freitag, 10. Mai.

ter Jn letzter Stunde hatte Erſatzeinſtellung im Sturm keine völlige Er-ga a 3 ge n e Wacker S. C. Weimar 6:6 (4:2 e für da e ete vt. l nen M 'dere e ehe et ehe n e e e eirteilt atz einen recht flotten Kampf, der beide Mann echte ſtets mit et Tor in Führung zu bleibenWacker gegen Ei t 11 2 2 96 gegen Preußen ſchaften etwa als gleichſtarke Gegner ſah. Zuerſt obweht die Poſt a Sirenen W achte um
Mai. deburg 3 2 3 hatte Wacdker die Windunterſtühzung und lag etwas wenigſtens noch ein Unentſchieden herauszuſpielen7 mehr im Vorteil. Dann kam Weimar beſſer auf, T die Roſt Hedentet dieſes Ergebnis weifellosan doch blieb Wacker immer noch mit einem Tor in Für die Poſt bedeutet dieſes Ergebnis zweifelloohadamar Das Mittwochſpiel tor. Die Grünhoſen hinterließen in Chemnitz den S S ein großer Achtungserfolg.beſten Eindruck Vorſprung. Schon ſchien Wacker als Sieger hervor Wie erwartet ſicher ſiegte in Merſeburg derie Para- Wacker gegen Eintracht 11:2 (3:1) zugehen, z in der letzten Minute e e Polizei S. V. Halle gegen P. S. V. Merſeburg 9:5.

uches zu hatte doch etwa 700 Zuſchauer angelodt, die auch Berl er Exratlaſſe in Halle. d De e der mit en die Wenn auch Halle durchweg das reifere Können und
00 Mark holl auf ihre Koſten gekommen ſein dürften. Am Sonnabend abend um 6 Uhr ſtehen Weimarer Gäſte. Fauſt (V. f. 2 96) als Sieger raffiniertere Spiel, ſpeziell im Sturm, zeigte, hielt
u einem Wacker ſchien in der erſten r eit den Gegner ſich auf dem er Platz an der Huttenſtraße war recht auſgtkſam h ſich der P. S. V. Merſeburg doch über Erwartenf Jahren zu leicht zu nehmen und fan i nicht recht zu Sp.V. 98 und Tennis Boruſſia unerwartet ſtarken Widerſtand fand gut. Der nie erlahmende Axgriffsgeiſt der Merſe

fammen. Die erſte Spielhälfte brachte meiſt nübe ie Gäſte 4 burger ließ das Spiel nie einſeitig werden.er ſfſenes Feldſpiel bei techniſcher Ueberlegenheit le ine lang Zutged dul Hrieie Boruſſia im Poſt T. S. V. 5:4 (2:1). Die Reſerve- Mannſchaften ſpielten 13 3 fürunter der Blauweißen. Einen derartigen Elan t tung. Unſer Sportpublikum wird wohl rig Der knappe Sieg der Boruſſen findet auch in der Halle.

ten von man den Stadionleuten v nicht zugetraut. Sie großen Erfolgen dieſe Klaſſemannſchaft ſchongingen ſogar in der 8. Minute in gen Erſt geleſen haben. Aber geſehen hat man in den
zehn Minuten ſpäter kann dann Bräutigam den ketzten en eine Berliner Spitzenmannſchaft in
Ausgleich erzielen. Jn der 84. Minute bringt Halles auern noch nicht. Tennis Boruſſia

Die mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt
88e dann Böttge Wacker in Führung und zehn wurde früher von dem Fußballehrer der DeutſchenMinuten ſpäter erhöht Hädicke auf 3:1. eim S h erin, N e e und u
te Stande von 3:1 werden die Seiten gewechſelt. rzeit unter z Obhut des Wiener Jnter-

r ea iſt ein Nunmehr geht Wacker voll aus ſich heraus. Es nationalen pole t Unter dem Training Start in Halle Herzlicher Empfang in Gotha
t Sturm folgen e Tore und zwar w. 5 dieſes Internationalen hat die Mannſchaft gan;
Dampfer Böllge mal und beim Stande von 8.1 geht Heachtliche Fortſchritte gemacht. Es iſt doch wohl (Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Dampfer dann der linke Flügel von Eintracht durch und eine große Leiſtung, in 32 Verbandesſpielen nur
t t ſendet zum 8:2 ein. Wacker erhöht dann noch mmer Sieger zu ſein; dies brachte der Berliner Gotha, 10. Mai. J Automobilklub geſtiftet und geht nach dreimaligemebe e durch Hädicke, Vöttge und Bräutigam auf 11.2. Abteilung neiſter fertig und mußte ſich erſt im Der Automobiltlub von Deutſch Sieg in den endgültigen Beſitz des Siegers über.
eſt e In der zweiten Spielbälfte führten die Dau 33 Spiele Hertha B. S. C.-Berlin 2:1 beugen tand hat in dieſem Jahr den Magdeburger Auto- Der Zagdebur ger Automobilklub hat den
eſt. weißen ein recht anſprechendes Kombinations- Erſt kürzlich ſpielte Tennis Boruſſia gegen Wie mobulius mit der Vurchführung dieſer Fahrt be KlubWanderpreis bereits zweimal gewonnen und

e Le Morni e Prei-ſpiel vor. bekannte Olympia Mannſchaft Rompla juniors auftragt; auf Grund der Ausſchreibung meldeten a ſetzt diesmai u umngrreis der
hat Das Freundſchaftsſpiel und unterlag dieſer nur knapp 0:1. 62 Mitglieder ihre Wagen zur Teilnahme. vom Leipziger An mobillinb m Jahre 1926 ge

n 12 5 3 9 è eung des V. f. L. 96 gegen Preußen Magdeburg 3:3 (2:1) Gewiß, die Grünhoſen ſtellen den Tennis Aus Halle, Dresden, Berlin, Erfurt, Braun- ſtiftet wurde muß von drei Fahrzeugen eines
ig des keinen gleichwertigen Gegner, ſo daß Gefahr ſchweig, Gotha, Leipzig, Magdeburg, Mühlhauſen Klubs merd tgefängnis brachte nicht den Sport, den man erwartet hatte. droht, daß man die Berliner Mannſchaft nicht in kamen am Mittwoch nachmittag die Wagen nach n g wonnen werden. et

Die Gäſte aus Magdeburg ſtellten eine ſehr junge voller Entfaltung ſieht, aber die Grünhoſen haben Halle, dem Anfangspunkt der Fahrt. An Am Nachmittag führte die Zubverläſſig-
vrik Mannſchaft, in der ſich wohl einige ſehr brauch ſich vorgenommen, die Gäſte doch zur Hergabe Abend fand im „Hohenzollernhof“ eine kurze Be keitsfahrt von Coburg über den Thüringerwald
lerois bare Spieler befinden, die aber noch kein ge ihres ganzen Könnens zu zwingen; denn ein grüßung der Fahrer ſtatt. nach Gotha. Die Strecke von Coburg über
Arbeiter ſchloſſenes r ſind. a ren r gutes Reſultat gegen beſte deutſche Klaſſe iſt Im Morgengrauen des Himmelfahrttages be a weuaer n r. F. r
re ſcheint d zurü in. ie i t Im Morge i des Himm Peelſtein, interſtein, nepfental iſt Kilometeriſt voll ſcheint doch zurückgegangen zu ſein er auch die immer eine ſehr gute Empfehlung Nach den gann die gahrt und ging durchs Sagketal über interſ chnepf n Peſere

Mannſchaft von 96 vermochte nicht ganz zu be- letzten Leiſtungen der 9ser zu urteilen, darf man Naumburg, Jena, Orlamünde, Rudolſtadt, Saal-
lang und ſehr ſchwierig zu fahren.
Teil der Strecke entſtanden denn auch die erſtenfriedigen. Etwas hilflos war der Sturm oor des wohl annehmen, daß ſie voll aus ſich herausgehen J eGegners Tor und die Läuferreihe beſchränkte ſich und dann auch ehrenvoll gegen ſ. We W feld, Probſtzella Sonneberg u un S Verluſte und jeder Fahrtteilnehmer mußte aus

egen in zu ſehr auf Störungsſpiel. Trotzdem war 96 meiſt Berlin beſtehen werden. war das Ziel der 1. Teilſtrecke es ZTages, und ſeinem Fahrzeug das Letzte herausholen, um
ie niedrig lonangebend und hätte, dem Spielverlauf nach, gegen Mittag trafen die Fahrer am Fuße der ſtrafpunktfrei und rechtzeitig am Ziel der 2. Teil-
S einen Sieg verdient. Magdeburg ging in der HandballUeberraſchungen r rer ahl ne hen r ſtrecke in Gotha einzutreffen.
ren Ve- 12. Minute in Führung. Jn der 25. Minute er- ie geſtri St teils in ſtrahlendem Sonnenſchein, Die xhi ſ ii u n San e ehe n wegen echte derte tet Gberent Eeclbitteeregen, Aricgelegt daten ehe e We Der och Aer

v e Compes ne Minute vor der Pauſe das Füh- allem dic hklaſſigen Mannſchaften, daß ſie in Der Hauptwert dieſer Fahrt iſt darin zu ſehen, klub in Gotha begrüßte die Fahrtteilnehmer in
rbindung rungstor (2:1). Nach dem Seitenwechſel ſpielt ihrer Spielſtärke nur wenig hinter der 1. Klaſſe daß die Fahrer ihre Fahrzeuge mit einer Durch ſeinem Klubhaus. Am Abend fand ein gemein

dann an ine r W r ſ zurückſtehen. Einen ſchönen Erfolg feierte 3 ſchnittsgeſchwindigkeit von 40 W ſames Abendeſſen im Schloßhotel in Gotha und
i minitte m eng s S ug eieh. Blauweiß gegen Spielvereini fi meter bzw. 44 Kilometer für die ſtärkeren Wagen anſchließend die Fahrerbeſprechung ſtatt.Nach weiteren ſechs Minuten erzielt Compes dann ß ges t Gidteben über die tagelangen Strecken durch Gebirge und Die tadelloſe Organiſation der Fahrt

des Führungstor. dem in der 38. Minute der Ebenen führen und pünktlich auf die Minute die und die ſtraffe Diſziplin der Fahrer bieten
Ausgleich von Magdeburg folgt.

I 37Den größten Anteil an dieſem einwandfrei er- einzelnen Zeitkontrollen auf der Strecke paſſieren die Garantie, daß die Fahrt weiterhin gut ver-v b e rungenen Si e die Stü rei Blau- r hJn Merſeburg fertigte Boruſſia den weißen die In e Weſerung Prater, und ebenſo pünktlich die Tageszielpunkte er laufen wird Der zweite Tag bringt den ſchwierig
V. f. L. Merſeburg 6:1 in überlegener Stumpf, Horn und Schmidt (Erſat ein gang reichen. Als Preiſe werden der Klub ſſten Teil der Fahrt, da der Start mit einer
Manier ab. Der Sturm ſcheint ſich endlich wieder
gefunden zu haben.

Eine nicht ſehr erfreuliche Kunde kommt von

großes Spiel lieferte Die Gäſteverkeidigung und
der Torhüter waren oftmals gar nicht in der Lage,
noch rettend einzugreifen. Weil Eisleben im

Wanderpreis und der Jubiläumspreis
als Jeans-Wanderpreis ausgefahren. Der Klub-
Wanderpreis wurde im Jahre 1925 vom Halle-
ſchen, Braunſchweiger, Leipziger und Magdeburger

Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 40 bzw. 44 Kilo
meter unter Einhaltung aller beſtehenden
lichen Vorſchriften zwei mal durchfahren werden
muß.Chemnitz, wo Sp. V. 98 gegen Wacker Feldſpiel nur wenig unterlegen war und das Spiel

Chemnitz 2.3 verlor. Die Gaſtgeber warteten durchweg offen hielt, war das Spiel der Bla u. evor heimiſchem Publikum mit ſehr guten weißen taktiſch richtig.
Leiſtungen auf. Die Grünhoſen ſpielten techniſch Die II. Mannſchaften ſpielten 12:2 (3:1), Straßenſperrungen ſind. Die ſehr überſichtlichen, auf gutem, dauer-
ebenfalls gut und unermüdlich. Das Siegestor während die Eislebener Damen (nur acht Spiele- haftem Papier hergeſtellten Karten laſſen nichts
für Chemnitz verſchaffte ihnen 98 durch Selbſt rinnen) einen verdienten 3:1 (1:1) Sieg errangen. Regierungsbezirk Merſeburg. Kreis Eckart s vermiſſen, was für die Orientierung im Verkehr

berga: Zwiſchen Frohndorf und Sömmerda für aller Kraftfahrzeuge notwendig iſt. Alle Arten
e alle Fahrzeuge bis zum 18. Mai; Umfahrt über Straßenſperrungen und Verkehrsbeſchränkungen,z 2 Cölleda Germsdorf Leubingen Sömmerda. Brücken mit beſchränkter Tragfähigkeit, enle e en n er u erru e Mansfelder Seekreis: Zwiſchen Biſchof- bahnübergänge uſw. ſind auffällig kennt

roda und Rothenſchirmbach im Straßenzuge Eis- lich gemacht, ſo daß der Kraftfahrer im
leben. Zwiſchen Aſchersleben und Ermsleben für Bedarfsfalle nicht erſt lange ſuchen muß. Durch

Neugründung einer Jntereſſengemeinſchaft in Halle alle Fahrzeuge bis 17. Mai. Umfahrt über Rein die ſtändige Mitarbeit der zuſtändigen Behörden
ſtedt oder Weſtdorf-Welbsleben. Kreis Merſe wurde hier eine einwandfreie Straßenkarte ge

Als lag de u H r d 212 burg: Vom Chauſſeehaus Döhlen bis Oetzſch-- ſchaffen, wie wir ſie bis heute noch nicht beſeſſenAls nach dem Weltkrieg dem deutſchen Volke ſpätere erfolgreiche Betätigung in großen Ruder Treben im Straßenzuge Leipzig Dürrenberg für haben. Die Startkarte erſcheint gleichzeitig in drei
eie allgemeine Wehrpflicht gemammgrr War, wgt re nen erreicht. Die junge Bewegung wird alle Fahrzeuge bis 28. Mai. Umfahrt über Lützen. Ausgaben: „Nord“, „Süd“ und „Oſt“. Jedes

te, es klar, daß nur der Sport dieſem Uebelftand ab durch nichts aufgehalten werden können, ſondern Kreis Sangerhauſen Teile der Straße Blatt kann einzeln abonniert werden. Der Abonne-
einer helfen konnte. Dieſe Aufgabe hat der Sport auch wird ſich immer mehr durchſetzen, ſo lange es Verga--Rottleberode--Stolberg für alle Fahr mentspreis für 20 Lieferungen im Jahre beträgt:

urde in großem Maße erfüllt. Nicht nur die Studenten noch ſportbegeiſterte Jugend an unſeren höheren zeuge bis 30.* Mai; Umfahrt über Görsebach-- für ein Blatt 8 Mark, r zwei Blätter 12 Mark,
und Aelteren, ſondern auch die Schuljugend Schulen gibt! ürbach-Steigertal. für drei Blätter 15 Mark zuzüglich Poſtzuſtell-tag. geibt heute mit gretzer Begeiſterung Leibes Um nun die zahlreichen Schülerrudervereine geld
ühr er Art. Der at ſi er Leicht- t S e wer e M i a ee ungen aller Art. Der eine hat ſich der Leicht Halles noch enger zuſammenzuſchließen, waren Sportliteratur Stoewer Magazin Herausgegeben von
athletik zugewandt, andere dem Raſenſpiel oder fürzli des Rest ngſtums den Stoewer-Werken A.-G., StettinNeutorney.kürzlich Vertreter des Reformrealgymnaſiums, 9 bilk Deutſchland. Offi n Sott 5ierfuhr, dem Schwimmſport. Auch der Ruderſport Her Lating, des Stadtgynaſiums und der Ober t Antomo erſ v en le Soeben iſt das Wal Heft dieſer ſehr geſchmack-
rfreut ſid ter Beli i ſchon »Stittn um meo ielle Straßenſperrkarte für die Bekanntgabe der sgeſtatteten M ſchrift erſchi derfreut ſich grotzer Beliebthei t. realſchule der Franckeſchen Stiftungen zuſammen- Straß u Be W n Verkehrsbeſchränkungen und voll ausgeſtatteten Monatsſchrift erſchienen un

Die Pflege dieſes herrlichen Waſſerſportes iſt ko d gründ jeder eine „JInt Straßenſperrungen, Verkehrsbeſchrankunger ind enthält neben zahlreichen prächtigen AufnahmenManche ßer tli ichtig: s gi gekommen und gründeten wieder eine „Jnte Verfehrsumleitungen in ganz Deutſchland m eine An er Reiträ Aus Jn-außerordentlich wichtig; denn es gibt wohl kaum le Schü V yrs1 eitung i ganz n eine Anzahl wertvoller Beiträge. Aus dem Jn-ſteriöſen i S vö reſſen gemeinſchaft halleſcher Schü Einvernehmen mi tdem Reichsverkehrsminiſterium halt; Etwas über Stoewer-Karoſſerien, Aus4 einen anderen Sport, bei dem der ganze Körper J tehrsmini ni halt: Etwas über Stoewer-Karoſſerien, Aus demihm be- errudervereine“, wie ſie ſchon vor dem n ch den tlichen Meldungen der Landesregie- en h iſo durchgebildet wird, bei dem te inneren [Hriege nnd 9 in dieſem KJghre, die amtlichen Meldung er Sandesregie- Leben eines Stoewerveteranen nach einer Leiſtungkommen. Organe ſo gekräftigt werden, wie beim Rudern Kriege beſtand. Da nun in dieſem Jahre die jyungen, der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, des on 219 921 Kilometern Zur Baumblüte nach
Aber die war t z. n. den mitteldeutſchen Kampfſpielen der Lating an Verbandes Deutſcher Verkehrsverwaltungen, E. V., Werder. Aus Verſehen 130Das Rudern iſt im beſten Sinne des Wortes ein J -y; t es eutj her S gen. Werder, „Aus Verſehen 130ihm der Nannſchaftsſport (mit Ausnahme des geſchloſſene Regatta bedauerlicherweiſe ausfällt, und unter Mitwirkung des Bundes Deutſcher Ver-
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ol e en e 3 4 der r 31 Je mußte ſo nun aber nicht denken, daß die lerruderei Mitte Juni ſagte tndens e t en d u ſcheint, wobei alle während der Gültigkeitsdauer 4gſſe (Saale) Meckolstrabe 265 Ruf 263 55
fand ſie nur gewiſſermaßen eine Spielerei ſei, denn durch Erfolg zeitigen, und die Schülerruderei dadurch der Karte beſtehenden Straßenſperrungen und Untervertretung: R. Busee, Dehtescher Stcaße 2
an der e wird eine wertvolle Vorbildung für eine eine weitgehende Förderung erfahren! Verkehrsbeſchränkungen zuverläſſig eingetragen mee
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Oeffentlicher Vortrag
im Audjtorium maximum

des Melanchthonianums der Unilversität.
Montag, den 13. Mai, abends 8 Uhr.
Reäner: Unlv.-Prot. Geh. Mod.- Rat Dr. Abderhaldan

und Taubstummenoberlehrer Kunze.

Eintritt frei! Eintritt frei!
Bund Haus und Schule

Ortsgruppe Halle.
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Ruckſäcke, Andenken an Halle,

Spielwaren
in großer Auswahl empfiehlt

Albim Henteze,

zu Leipzig
Sonntag, den 12, Mal, nachm, Z Uhr

fach und oderns- Rennen
Gesamtpreise M. 25000.

U. a. Verlosungs- Rennen [Gewinn: das siegende
Pferd oder 1600 M. in bar abz die Hälfte der Steuer).
Lose zum Preise von 60 die gleichzeitig andiesem T zum freien hinufte auf dem Fubgänger-

platz berechtigen, ind im Sekretariat erhältlich.
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Ich führe nur
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Teilzahlung
Die Generaiversömmiung es
Vereins r Voikswon, Halle (8.)
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Würzburg hier, Kellnerſtr. ſtatt.
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ferren
hüte
modernsfte Formen
neueste Farben
Auswahl und Preise
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Von heute ab ſteht ein großer
Transport prima

hochtragender u. neumilchender

Kühe und Färſen
bei mir zum preiswerten
Verkauf.

S. Pfifferling,
Halle a. S., Franckeſtr. 17.

Telephon 26288
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Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

averrbe Beſ
Obereichſtedt (Kr

A. S

S J

macht Sie ein Gewinn der n des Ha- Bl -Ba.

Eine hochtragendeLandbeſitze
und Landgaſthöfe jeder Größe, nur prima
und preiswerte Objekte, biete laufend an.

Bahnhofs-Gaſthof,

gibt ab W. Seidel,ſei eäee bei J.
d Di6Fahrräder,

neue und gebrauchte, billig zu verkaufer
Halle, LudwigWucherer-Straße 63.

Stellenangebote
Ein vrdentliches

Dienſtmädchen
Wort P kteitdrugzeile 15 Pf bei geſucht. Kurt Weber, Vimritz bei erlernt hat und ſonſt in allen Zweigen
Voreinfendung der Gebühren (auch in Wettin (Saale).

Einen

Zur gründlichen Erlernung der ſeinen
und bürgerlichen Küche findet noch ein

jun es Mädchen Wagner, Hinsdorf
zum 15. Mai oder

Schneidergehilfen aus guter Familie zum 15. Mai oder (Anhalt).
ſucht zu ſofort bei gutem Lohn für 1. Juni Aufnahme.

wedel, Hotel und Penſionshaus KüſtersAuge Camp, Wernigerode (Harz). Fernruf 455. Mietgeſuche

H. Jürgenſen Co., Hamburg 22

Herr geſucht

an Wirte und Privale. an e Dr.

Frleißiges und umſichtiges

Alleinmädchen,
We P Ken en Villenaushalt bei hohem Lohn zum 1. Juni

3- Zimm. -WohnunMerſeburg, v der Gärtnerei 6.
mit Jubehör für 1. Auguſt geuch

Frau Anna Salz-

ſt er Reu-Röſſen bei

Bäckermeiſter, Allrode (Harz).

S eBäckerlehrling Stellengeſuche an die Geſgaſteſete
ſtellt ſofort ein Wilhelm Hahne, Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. beiVoreinſendung der Gebühren (auch in

Wort 5 Pf.. Feitdrucheile 15 Pf. veiVoreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Saubere ält. Frau
Führung des Haushaltes gegen Ledige

W d Beköſt t Wilhele g. Hrn Geſchirrführer,
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

gebote mit Preisan

(Schleswig-Holſtein).

Villa in Weimar
mit Garten, ſchöne

Junges reellesunges Mädrh23 Jun welches ädrh die Küche Lage am Schloßpark,

Anzahlung 20 000 RM.der Wirtſchaft nicht w. iſt, c durch die GeJuni Stellung in Näheres unter L.rößerem Villenhaushau oder auf Gut in

er Umgegend von Halle oder in Halle.
Angebote ſind zu

ſchäftsſtelle dieſer

1910 erbautes
Grundſtück

(Nr. 31) bei Peißen zuannes Meng, Brennereci-verwalter, Löberitz bei Zö

Kinderwagen,
faſt neu, Llapp uhl verkauft

Straße 63.
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vollſtändig mitfür 780 atgen zu

t. Geiſtſtraße 31, I.

Wort 5 Pf. FettdrVoreinfendung der Ge
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

eile 15 Pf. beiühren (auch in Ab Sonnabend den 11. Mat d. J.steht ein großer Transport ost-
preußisches Weidevieh und zwar:
prima bochtragende u. neuwilchende

Kühe
Bahnnähe!ſiedlung. ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer beZu baldigem Amritt kräftiges ſorgt ſofort Richard Renner, ge Zimmer,

2 werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine auf Wunſch mit voller Penſion,ad en Klausſtraße 14. Fernruf 230 91. n Königſtraße 61, r.
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atten und g.d h vpwert abzugeben.

nach 6 Uhr u S I vmit 2 Betten lert eAn halter Shage

und Zimmerreinigen. (Bubikopf Tüchtiger junger
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Freiſpruch der Bruckdorf Oirektoren

Nach ſiebenſtündiger Verhandlung Alle Zeugen entlaſten
Halle, 10. Mai,

Jm weiteren Verlaufe des Strafprozeſſes gegen
die fünf Direktoren der Betriebsleitung der Grube
„Alwine“ in Bruckdorf, über deren Anfang wir in
unſerer Mittwochausgabe eingehend berichteten,
wurde der Angeklagte Eiſemann, Betriebs-
leiter der Grube, vernommen, der wiederum her
vorhob, daß vor dem 10. und 11. September nie
Schwelgaſe abgeblaſen worden ſeien.

Oberbergrat Reimann als Sachverſtändiger
ſagte aus, daß die geſchilderte „Fackel“ Vorrichtung
an dem Gaſometer tatſächlich das einzige Schutz
mittel bedeutet, und dies ſei ſchon lange vor
der Abnahme des Betriebes vorhanden geweſen.
Als Urſache für die Gasſtöße im September ſieht
er einen ganz ausnahmsweiſe ſtarken Bitumen-
gehalt der Rohkohle an, mithin

ein unvorherſoehbares Ereignis.

Profeſſor Kloſtermann, der nächſte Sachver-
ſtändige, betonte, daß überall in Städten ſchlechte
Luft ſei, in der nie Schwefelwaſſerſtoff fehle. Von
Erkrankungen durch dieſes „Gift“ könne keine
Rede ſein, nur Un behagen hervorzurufen ſei
es imſtande.

Einer der wichtigſten Zeugen, Rektor
Henning, der Leiter der im Zuſammenhang
mit den Vorfällen geſchloſſenen Schule, erklärte,
daß bei den Kindern wohl Kopfſchmerzen und
lebelteiten aufgetreten ſeien, die aber regelmäßig
ſchnell vorübergingen. Später, als
dann nicht mehr der geringſte Gasgehalt mehr in
der Luft war, wären trotzdem weiter Klagen ge-
kommen, wohl auf Suggeſtion durch Erwachſene
zurückzuführen. Uebereinſtimmend ſagten zwei

weitere Zeugen, Aufſeher des Werkes, aus, daß
man Monate nach der Jnbetriebnahme des Gaſo-
meters Mühe gehabt habe, überhaupt die nötigen
Gaſe für ihn zu ſchaffen. Ein weiterer Zeuge,
vom „Klaſſenkampf“ geſtellt, wußte nichts weſent-
lich VBelaſtendes auszuſagen. Auch die Ausſagen
der Aerzte lauteten günſtig; vor allem Dr.
Zabel-Kanena hat dort, alſo ganz in der Nähe
des Betriebes, nicht eine einzige Erkrankung feſt
ſtellen können.

Nachdem die

Staatsanwaltſchaft ſelbſt auf Freiſpruch
plädiert hatte, ergriff der Verteidiger Rechts
anwalt Dr. Hirſch das Wort, um hervorzuheben,
daß jetzt endlich eine höchſt objektive Unterſuchung
nicht die geringſte Schuld der Werks-leitung ergeben häbe. Die nur in Septeinber
abgeblaſenen Gaſe hätten nie Geſundheitsſchädi-
gungen hervorrufen können, vor allem nicht auf
wei bis drei Kilometer Entfernung, eine Tat-
ſache, die für die halleſche Bevölkerung gewiß be-
ruhigend ſein dürfe. Bedauerlich blieben die Vor
fälle ſelbſtverſtändlich trotzdem, ein Bedauern, das
vor allem die Werksdirektoren teilen, die
ja auch alles zur Abſtellung der Miß-
ſtände nur irgend mögliche getan haben. Wer
im „mitteldeutſchen Eſſen“ wohne und die daraus
reſultierenden wirtſchaftlichen Vorteile genieße,
müſſe ſchließlich auch Ungünſtiges in Kauf nehmen,
ſo die Beläſtigungen durch Ammendorfer chemiſche
Letriebe, durch ſtädtiſche Betriebe in Halle und
auch durch die Papierfabrik im Norden der Stadt.
Das Ablaſen ſei übrigens nur infolge eines „un-
vorhergeſehenen Notſtandes“ geſchehen, eine Maß-

Goethes Farbenlehre im Rahmen

ſeiner Weltanſchauung
Vortrag von Dr. Walther Linden

Die Ortsgruppe Halle der Kant-Geſelk-
ſchaft bietet ihren Mitgliedern in dieſem
Semeſter außer den Vorträgen bei der Jubiläums-
Verſammlung in der Pfingſtwoche von ſich aus
noch einen weiteren Vortrag. Dr. Walther

der Neuheraäusgeber der bekannten
oethe-Biographie von Bielſchowſty, hatte es
dankenswerterweiſe übernommen, in der hieſigen
Ortsgruppe über ein Thema von nicht nur philo-
ſophiſchem, ſondern allgemeinmenſchlichem Jnter-eſſe zu ſprechen, ein Thema außerdem, für das er

durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſonders
berufen erſcheint. Er ſtellte die Farbenlehre
Goethes wie überhaupt allgemein ſeine
Naturforſchung in Beziehung zu der Ge-
ſamtperſönlichkeit.

Wie es Goethes Ziel überhaupt geweſen iſt,
Eeſetzlichkeiten der Welt zu erkennen und zu ge
ſalten, ſo bedeutet ihm Naturerkenntnis
die. Erkenntnis) die Erkenntnis der
ſchöpferiſchen Weltgeſetze. Seine Grund
einſtellung zur Naturwiſſenſchaft iſt eine völlig von
der Einſtellung des 17. und 18. Jahrhunderts ver
ſchiedene Fordert dieſe insbeſondere der Goethe
als Typ entgegentretende Newton reine Objef-
tivität, Loslöſung vom erkennenden Subjekt,
arbeitet ſie mit der mechaniſchen und der experi-
mentellen Methode, ſo meint Goethe dagegen,
reine Erkenntnis nur aus der Fülle
und Ganzheit unſerer vollen, wenn
auch geläuterten Menſchlichkeit ge
winnen zu können.

Beſonders charakteriſtiſch für Goethes Natur-
guffaſſung iſt ſeine Farbenlehre, die mit ſechs
Bänden die Hälfte ſeiner naturwiſfenſchaftlichen
Schriften umfaßt. Sie iſt ihm Grundpringip
ſeiner Weltanſchauung und beruht faſt vollkommen
auf ſeiner Farbenempfindlichkeit. Sie iſt die

ſchärfſte Abſa di efaſt Wange an die Newtoniſche Theorie. Die

regel, die durch die geſetzlichen Beſtimmungen ge
ſtattet ſei.

Juſtizrat Drucker- Leipzig beleuchtete ab
ſchließend die Zeugenausſagen im einzelnen; ſie
hätten vor allen Dingen dargetan, daß vor dem
September weder Direktion noch Behörde ſich klar
über den Herd der Geruchsbeläſtigungen geweſen
ſeien.

Nach längerer Beratung gab dann Landgerichts-
direktor Pauly den Spruch des Gerichtes, auf
Freiſprechung ſämtlicher Angeklag-
ten lautend, ab.

Hochſchutzzoll in Amerika

New York, 10. Mai.
Der Abgeordnete Willis Hawley hat einen

Antrag über erhöhten Zollſchutz der ameri-
kaniſchen Induſtrie und der Landwirtſchaft ein
gebracht. Jm Entwurf ſind die bisher höchſten
Zollſätze vorgeſehen, die jemals dem Kongreß vor-
gelegen haben. Es handelt ſich. um hohe Schutzzölle
für eine große Anzahl von Warengattungen.

Der Antrag ſieht u. a. für Uhren, Uhrwerke
uſw. einen Wertzoll bis zu 50 v. H. vor. Chirur-
giſche und zahnärztliche Jnſtrumente ſollen gleich-
falls höhere Zollſätze erhalten. Der Zoll auf photo-
graphiſche Apparate ſoll um 25 v. H. erhöht werden.
Kinofilms ſollen mit einem Cent je Fuß verzollt
werden. Die Zölle für chirurgiſche, biologiſche und
chemitaliſche Glaswaren ſollen eine Erhöhung um
85 v. H. erfahren. Der Tarif für Kunſtſeide ſieht
einen Zoll von 45—-50 Prozent und der für Kunſt-
ſeideerzeugniſſe von 70—-75 Prozen? des Wertes
vor. Der Zoll auf Zucker wird von 2,2 auf 3 Cent
pro Pfund erhöht, der Zoll auf Wolle von 3 auf
1 Cent. Jm allgemeinen ſollen die Zölle auf
Woll- und Baumwollwaren erhöht werden. Unver-
ändert bleiben die Zölle auf Baumwolle, Schuhe,
Häute und Tabak, während die Zölle für Chemi-
kalien nur wenig verändert ſind. Eine Zoll-
erhöhung ſoll auch eintreten für Fenſterglas und
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe im Großhandel,
Kunſtdünger dagegen ſoll zollfrei eingeführt
werden können.

Der Hauptausſchuß des Repräſentanten-
hauſes nahm am Donnerstag mit 16 gegen 9
Stimmen die neue Zolltarifvorlage gri.

Die Berechtigung
deuiſchnationaler Politik
Reichsjuſtizminiſter a. D. Hergt ſprach vor

kurzem in einer großen Mitarbeiterverſammlung
Volksvereins Halle- Saalkreis der Deutſch-

nationalen Volkspartei. Exzellenz Hergt ging in
ſeinem lebendigen Vortrage zunächſt auf die Ver-
handlungen in Paris ein. Er bedauerte den Um
fall Schachts und warnte davor, bei einer
etwa eintretenden Ermäßigung unſerer Verpflich-
tungen nun gleich Erleichterungen in der finan-
ziellen Belaſtung des Volkes zu erwarten. Die
Not und das Elend werde nicht gemildert werden
können. Eine Gefahr für die deutſche Währung
beſtehe nicht, der Hinweis auf eine etwa kommende
Jnflation ſei verwerflich. Jm Gegenſatz zu

des

außerordentlich betroffen.
gehäſſigen, ſeinem

Darauf weiſen
eſen ſonſt fremden,

rechten Ausfälle gegen Newton hin.
hieraus iſt erſichtlich, daß ihm ſeine Farbenlehre
etwas Weſentliches und Entſcheidendes bedeutete.

ſeine
unge

Aber gerade

Den Tatbeſtand und das Weſen der Farb-
lehre macht der Unterſchied von Dicht
und Finſternis aus, die ſich ewig fremd ge-
blieben wären, wenn ſie nicht durch die Körper-
welt in Beziehung geſetzt würden, wodurch die
Farbe entſteht. Denn Helligkeit, geſehen durch
ein „trübes Mittel (einen durchſcheinenden
Körper) ergibt Gelb, Dunkelheit Blau (die Sonne
und das dunkle Weltall, geſehen durch die
Atmoſphäre'). Gelb und Blau vereint, ergeben
Grün, geſteigert ergeben ſie Gelbrot
(Orange) und Blaurot (Violett), die ihrerſeits
vereint P urpurrot ergeben. Dies iſt der
Farbenkreis Goethes.

Die eigentliche Farbenlehre zerfällt in die
Lehre von den phyſiologiſchen Farben (Nachbilder,
Komplementärfarben), den phyſiſchen Farben
(Brechung: der Grundgegenſatz zu Newton) und
den chemiſchen Farben. Die Farbe erſcheint als
Lebendiges und Werdendes, eng verknüpft mit der
Perſönlichkeit. Das Auge iſt für Goethe das
vollkommenſte Organ, da es nicht nur empfängt,
ſondern auch ſelbſt ſpricht. Dieſe Totalität des
Jnneren und Aeußeren iſt Goethes Ziel. Daher
ſeine tief begründete Neigung für das Optiſche:
„Am farb'gen Abglanz heben wir das Leben.“

Goethe iſt ein neuer Typ des Naturforſchers.
Er erkennt, daß die mathematiſch mechaniſche Be
trachtung nicht die einzige iſt. Der Vortragende
verkannte keineswegs die Einſeitigkeiten in der
Goetheſchen Einſtellung, vor allem in ſeiner Geg-
nerſchaft zu Newton. Und in der Diskuſſion
wurde auch mit Recht hervorgehoben, was die
ſo angefeindete „mechaniſche Naturwiſſenſchaft“
wiſſenſchaftlich doch geleiſtet habe. Ebenfo ſtark
kam es aber zum Ausdruck, daß Goethes Eigen-art, einen ſynthetiſchen Ausgleich eifgen Geiſt

und Natur- zu ſchaffen, geeignet iſt, viele Ein
a ateiren der Naturwiſſenſchaft beſeitigen zu

elfen und eine neue Einheit zu ſchaffen.Wiſſ en u die Goet e derWiſſenſchaft n feier ehe ar e h
Dr. Schade.

deutſchnationalen Kieichsfinanz-
miniſter von Schlieben treibe der jetzige Reichs
finanzminiſter eine ſchlechte Finanzpolitik. Schlie-
ben, ſo beſtätige auch das Zentrum, habe geſpart
und Reſerven geſchaffen. Seine Nachfolger haben
ſie verwirtſchaftet.

Zur Jnnenpolitik übergehend, erläuterte
der Redner die neuen Reformpläne des Partei-
vorſitzenden Hugenberg auf Zuſammenlegung
der Miniſterien des Reiches mit denen des Landes
Preußen. Trotz den großen Schwierigkeiten, die
ein Volksentſcheid biete, würde die Deutſchnatio-
nale Volkspartei feſt an der Seite des Stahl-
helm ſtehen. Die Maßnahmen der Preußen-
Regierung gegen die kommuniſtiſche Aufſtands-
bewegung ſeien viel zu ſpät erfolgt und zeugten
von großer Schwäche. Er, der Redner und ſein
Kollege, Jnnenminiſter Keudell, hätten ſchon
im Vorjahre die Gefährlichkeit des Rot-Front-
kämpferbundes erkannt und ihn verbieten wollen.
Damals ſeien ihnen die Sozialdemokraten in den
Arm gefallen. Die Zeit lehre immer wieder, daß
die deutſchnationalen Anſichten und Abſichten
richtig geweſen ſeien, und es wäre eine große
Genugtuung für die Deutſchnationale Volkspartei,
daß gerade die größten Gegner der Partei die Ab-
ſichten der deutſchnationalen Männer, durch die
Verhältniſſe gezwungen, durchführen müß-
ten. Dieſe Tatſachen würden der Wählerſchaft zu
denken geben und bei der nächſten Wahl der
Deutſchnationalen Voltspartei zur Seite ſtehen.

dem früheren

Mach politik am Mittelmeer
Profeſſor Voretzſch ſpricht bei den Alldeutſchen

Das Wort Friedrich Ludwig Jahns „Ohne
geſchichtliche Kenntniſſe iſt man Spielball in den
Händen ſchlauer Betrüger“ war für Geheimrat
Voretzſch auf dem letzten der Alldeutſchen
Abende nach eigenem Eingeſtändnis der Grund,
ſein Thema „Frankreich, Jtalien und
das Aittelmeer“ rein hiſtoriſch zu be
handeln. Und tatſächlich iſt weder italieniſche
noch franzöſiſche Mittelmeerpolitik unſerer Tage
ganz zu trennen etwa von Genuas und Venedigs
einſtiger Koloniſationstätigkeit längs der Adria
oder von den. Kreuzzügen, die Frankreichs Adel in
Afrika Fuß faſſen ließen. Aus der Hinterlaſſen-
ſchaft von Handelsniederlaſſungen der alt
italieniſchen Stadtſtaaten begründet man heute
noch den Anſpruch auf das „mare nostram“ und
ſeit jenen Kreuzfahrten iſt der franzöſiſche Drang
hinüber zur Küſte Nordafrikas, von Marokko
herab bis Aegypten, nie mehr erloſchen!

Um bei der neueſten Zeit zu bleiben: Alle
Schwierigkeiten, die ſi für deutſche Politik
aus Mittelmeerfragen ergaben, gründen ſich
letzten Endes auf dieſe hiſteriſche Entwicklung.
Ein Bismarck ward dieſer Widerſtände Herr,
wußte als meiſterhafter Kenner der Geſchichte
ſie ſeiner Politik einzupaſſen. Heute iſt Deutſch
land auch aus dem Machtſtreit um das immer
nrch bedeutungsvolle Mittelmeer ausge
ſchaltet, heute ſtreiten neben dem großen
England nur die beiden romaniſchen Mittelmeer-
völker dort um die Vorhand: Frankreich, reich
an Bodenſchätzen, doch menſchenarm, und Jtalien,
deſſen einziger Reichtum eben in Menſchenüber-
ſchuß beruht, einer Ueberfülle, die nun hinüber-
quillt in der faſt leeren franzöſiſchen Raum.
Neuer Kampf bereitet ſich hier vor, Kämpfe,
bei denen hoffentlich dem deutſchen Volke zur
rechten Zeit ein wirklicher Staatsmann erſtehen
wird, der die Gunſt der Stunde nutzt.

Daß wir dieſen Staatsmann jetzt noch nicht
haben, das war Endergebnis der politiſchen
Ueberſicht, die wie üblich, Profeſſor Lezius, der
Vorſitzende des halleſchen Alldeutſchen Ver-
bandes, einleitend gab: Jn Paris und auch Genf

das alte troſtloſe Lied! Gelegentlich der ab
ſchließenden Ausſprache hob Kapitän Leiſtikcw
noch hervor, daß gerade der Wettſtreit um die
Vorherrſchaft auf dem Mittelmeer nie anders
als durch maritime Ueberlegenheit
entſchieden würde, durch Kriegsflotten alſo, die
alle Widerſacher der eigenen Handelsſchiffahrt
niederzuhalte wußten. Es ſei darum bemerkens-
wert, daß in letzter Zeit Großbritannien ſeine
ſtärkſten Kampſſchiffe in Malta und nicht mehr
in engliſchen Kriegshäfen ſtationiert!

PoIIIISCche Um schon
Ehrung eines heſſiſchen Verſegerv

Der Bundespräſident von Oeſterreich halt u.
Entſchließung vom 13. April Hofrat Dr.-Jng. h. c.
Alerander Koch, Darmſtadt das große ſilberne
Ehrenzeichen für Verdienſte um die Republik
Oeſterreich verliehen.

Der Neffe Woldemarase' geſtorben
Wie der „Tag“ aus Kowno meldet, iſt der Neffe

des litauiſchen Premierminiſters Woldemaras' an
den Folgen der bei dem Attentatsverſuch auf Wolde-
maras erlittenen Verwundungen geſtorben.

Einäſcherung der Leiche Bauers

Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſoll die Leiche
des verſtorbenen Oberſten Bauer eingeäſchert
werden. Die Aſche wird in einer Urne durch Rußz-
land nach Deutſchland gebracht, wo ſie vorläufig in
ſeiner Heimatſtadt beigeſetzt werden ſoll.

Ermäßigung der polniſchen Auslandspaßgebühr“

Wie verlautet, ſoll der Finanzminiſter Oberſt
Maknuszewſtki die Abſicht haben, demnächſt die polni-
ſchen Auslandspaßgebühren auf 125 bzw. 150
Zloty herabzuſetzen.

Denkmalsweihe durch Poincaré

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Poincaré wird am 20. Mai in Dongan-
mont ein Gefallenendenkmal enthüllt.
Auflöſung des Parlaments von Ulſter

Das Parlament von Ulſter iſt am
Donnerstag nach Ablauf der Wahlzeit aufgelöſt
worden. Das neue Parlament wird bereits wieder
am 29. Mai zuſammentreten.

Die mexikaniſchen Aufſtändiſchen

Wie aus Mexiko- Stadt gemeldet wird,
haben 2000 Aufſtändiſche ihren letzten Stütz-
punkt, die Stadt Nogales in Sonora,
übergeben, nachdem ihnen die Bundestruppen
die Unverletzlichkeit ihres Lebens verbürgt hatten.

Japaniſch- amerikaniſche Schiedsvertragsverhand-
lungen

Nach einer Mitteilung des Außenminiſteriums
werden die japaniſch- amerikaniſchen
Verhandlungen über die Verlängerung
des Schiedsvertrages, der von Amerika
nicht erneuert wurde, wieder aufgenommen wer-
den. Verhandlungsleiter iſt der japaniſche Bot-
ſchafter in Waſhington.

Abſchaffung der Exterritorialität in China

Der Außenminiſter der Nanking- Regie
rung gab nach Schanghaier Meldungen bekannt,
daß Nanking an die Regierungen Großbritanniens,
der Vereinigten Staaten, Hollands, Frankreichs,
Norwegens und Braſiliens Noten gerichtet habe, in
denen ſie aufgefordert werden, Verhandlungen
wegen der Abſchaffung des Exterri-
torigalitäts rechts in China einzuleiten,

Deutſche Glückwünſche
an Woldemaras

Berlin, 10. Mai.

Anläßlich des auf den litauiſchen Miniſter
präſidenten verübten Attentats hat der Reichs a
außenminiſter zugleich im Namen der
Reichsregierung telegraphiſch dem Miniſter
präſidenten Woldemaras ſeine aufrichtigen Glüſck-
wünſche zu ſeiner Errettung ſowie ſeine herz
liche Anteilnahme an dem Schickſal der
Opfer des Anſchlags ausgeſprochen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leikung: Dr. Hans-Karl Gſpann.

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuileton,
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth
für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für Spori
i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine perſön

liche Adreſſierung! Für ven PanKerſten, Halle. Für unverlangt eing Manuſtkripie
wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung erfolgt nur,
wenn Rückporto beigefügt iſt.
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Trinkt Fachinger! Ererbte gichtiſche Anlage
iſt durch den andauernden Genuß des natürlichen
Fachinger Mineralbrunnens ſtets außerordentkich
günſtig beeinflußt worden.
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